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Zur Ernenernug der Handelsverträge.

Es war vorauszuſehen, daß Rußland zu den gegen
wärtig auf ihm laſtenden Sorgen nicht noch die neue eines
Zollkrieges mit dem Deutſchen Reiche fügen würde. Ein
ſolcher hätte unfehlbar eintreten müſſen, wenn Rußland, wie
es urſprünglich den Anſchein hatte, gegen den neuen
deutſchen autonomen Zolltarif in weſentlichen Punkten Ein-
wendungen gehabt hätte. Jetzt verlautet, daß Miniſter Witte
in höchſt eigener Perſon demnächſt in Berlin erſcheinen
würde, um die Differenzen, wegen deren vor etwa einem
halben Jahre die Verhandlungen mit den ruſſiſchen Dele-
gierten abgebrochen wurden, zu beheben. Darnach ſtünde
dem Abſchluß eines deutſchruſſiſchen Handelsvertrages nicht
mehr viel im Wege.

Mit Jtalien wie mit Belgien ſind die Verträge unter-
zeichnet, wie man annehmen darf, auf der Grundlage un-
ſeres neueſten Zolltarifs und im Einklange mit den weſent
lichſten dort vorgezeichneten Direktiven. Mit Oeſterreich-
Ungarn ſchweben die Verhandlungen inſofern noch, als der
Vertrag zwar durchberaten iſt, aber unter Zurückſetzung
einer Reihe von Poſitionen, über die eine Einigung bisher
nicht zu erzielen war. Kommt es jetzt mit Rußland zum
Abſchluß des Vertrages, ſo iſt auch der Abſchluß des Ver-
trages mit Oeſterreich geſichert. Damit wäre dann ein
Syſtem mitteleuropäiſcher Handelsverträge durch das
Deutſche Reich wiederum geſichert. Es hat ſich gezeigt, daß
es ein glücklicher Griff unſerer verbündeten Regierungen
war, mit dem autonomen Zolltarif ſo frühzeitig hervorzu-
treten, und daß es auch eine glückliche Stunde des deutſchen
Reichstages, deren er viele bekanntlich nicht hat, war, als
der Zolltarif gegen eine widerwärtige Obſtruktion durch
geſetzt wurde.

So erfreulich der Fortgang der Handelsvertragsver
handlungen iſt, ſo kläglich geberden ſich jetzt jene Leute, die
ſeinerzeit behaupteten, auf Grund des neuen Zolltarifs
würden Handelsverträge überhaupt nicht möglich ſein. Es
ſei ganz und gar ausgeſchloſſen, wurde damals nicht allein
von der extremen freihändleriſchen, ſondern auch von der
ſogenannten Handelsvertragspreſſe verkündet, daß Handels-
verträge auf Grund des neuen Zolltarifs auch nur denkbar
ſeien. Wie betrübte Lohgerber, denen die Felle weg-
ſchwimmen, ſitzen jene Angſtmeier jetzt da und erörtern die
Frage, was ſie denn eigentlich mit ihrer Parole: „Er-
neuerung der Handelsverträge“ gewollt hätten. Seit dem
engliſch-franzöſiſchen Handelsvertrag im Jahre 1860, der die
Aera der neuzeitlichen europäiſchen Handelsverträge über
haupt eröffnete, hätten Handelsverträge immer eine Herab-
ſetzung der Zölle mit ſich gebracht. Endlich alſo können un
ſere Freihändler nicht um die Erklärung herum, daß ſie mit
ihrem Rufe nach Handelsverträgen lediglich eine Herab-
ſetzung der Zölle bezweckt haben.

Die Handelsvertragsfreundlichkeit war alſo nur eine
Maske für den Freihandel, der ſich ſchämte, ſein offenes Ge
ſicht zu zeigen, weil die wirtſchaftliche Entwicklung Deutſch
lands unter der Herrſchaft unſerer Politik des Schutzes der
nationalen Arbeit nichts zu wünſchen übrig gelaſſen hat.
Freihändler konnte man ſich nicht mehr nennen, denn das
wäre anrüchig geweſen. Alſo nannte man ſich „handels-
vertragsfreundlich“ in der Hoffnung, mit dieſer Parole doch
eine Herabſetzung der Zölle zu erreichen. Wie aber nun,
wenn Handelsverträge zuſtande kommen, die die Erhöhung
unſerer land wirtſchaftlichen und teilweiſe auch induſtriellen
Zölle enthalten, wie ſie unſer neuer Zolltarif vorſieht?

Die Berliner „Voſſiſche Zeitung“ gibt darauf die Ant-
wort, indem ſie folgendes ſchreibt: „Für diejenigen, die ſeit
Jahren unter dem hohlen Stichwort: „Erneuerung der

ndelsverträge“ kämpfen, werden, wie wir fürchten, die
Handelsverträge, wenn ſie vorliegen, keine angenehme,
ſondern eine niederſchlagende Ueberraſchung ſein.“ Das
wird ſehr bitter zu hören ſein für die ſogenannten Handels-
vertragsfreunde und ihre mehr oder weniger gedankenloſen
Mitläufer. Eine niederſchlagende Ueberraſchung ſollen mit
einem Male nun die deutſchen Handelsverträge in dem
Momente ſein, wo ſie zuſtande kommen, nachdem in dieſem
Monat gerade ſeit drei Jahren der Ruf nach Handelsver-
trägen und einer anderen Grundlage für dieſelben, als der
vom Reichstage beſchloſſene Zolltarif ſie bilden könnte, laut
in die Welt geſchrien wurde. Darnach müßte jetzt die
Parole geändert werden. Die Handelsvertragsfreunde
müßten nunmehr ſofort zu Handelsvertragsgegnern werden
und alles, was ſie früher von der Ausſichtsloſigkeit neuer
Verträge geredet und geſchrieben haben, widerrufen. Die
Verträge ſind jetzt da, die Handelsvertragsfreunde ſind mit
dem Zuſtandekommen derſelben verſchwunden. Das freut
uns wegen der Verträge und ärgert uns nicht wegen der
„Handelsvertragsfreunde“, deren Maske jetzt fällt. Wir
hoffen, es wird trotzdem eine ſehr beluſtigende Komödie
werden, wenn die Handelsverkragsleute nunmehr ſich in ihr
Tee verkehren und gegen das ankämpfen, was ſie drei
Jahre lang in Wort und Schrift befürwortet haben ein
neues Syſtem deutſcher Handelsverträge.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 9. Juli.

Deutſchland und Rußland. Ueber die gegenwärtige
Stimmung in Rußland gegen Deutſchland ſchreibt der
„Neuen politiſchen Korreſpondenz“ ein aktiver ruſſiſcher
Diplomat:

„Die gerechte und wohlwollende Haltung Deutſchlands
Rußland gegenüber hat gerade in gegenwärtiger kritiſcher
Zeit nicht verfehlt, in ganz Rußland einen vorzüglichen
Eindruck zu machen. Die tonangebende ruſſiſche Zeitung
Sir „Nowoje Wremja“, von der man weiß, daß ſie der
ruſſiſchen Regierung nahe ſteht und ſo recht als national-
ruſſiſches Blatt gelten kann, hat in neueſter Zeit wiederholt
in der wärmſten Weiſe ſich anerkennend über die Haltung
Deutſchlands ausgeſprochen. Es kann keinem Zweifel
unterliegen, daß ſeit annähernd 20 Jahren die ruſſiſch-
deutſchen Beziehungen noch niemals ſo herzliche geweſen
ſind, wie gerade jetzt. Selbſt alte Gegner Deutſchlands in
Rußland geſtehen offen ein, daß ſie ſich betreffs Deutſchlands
gründlich geirrt haben. Alte Animoſitäten, die noch aus der
Zeit des Berliner Vertrages herrühren, ſind vollſtändig ge
ſchwunden und haben unbedingtem Vertrauen in die Ehr-
lichkeit der deutſchen Politik Platz gemacht. Am deutlichſten
kam die ruſſiſche Stimmung zum Ausdruck nach dem Be-
kanntwerden des franzöſiſch-engliſchen Abkommens. Seit-
dem herrſcht in ſehr maßgebenden ruſſiſchen Kreiſen ein
ſtarker Unwille über die Haltung der gegenwärtigen
ſozialiſtiſch-radikalen Machthaber in Paris, die mit dem alten
Erbfeind Rußlands und Frankreichs paktiert haben, und
der Gedanke eines deutſchruſſiſchen Bündniſſes wird viel-
fach ventiliert. Das war aber auch augenſcheinlich in Paris
und London nicht unbemerkt geblieben, und man verſuchte
deshalb von dieſer Seite einen Keil zwiſchen die freund
ſchaftlichen Beziehungen Deutſchlands und Rußlands zu
treiben c Zwecke der Plam einer engliſch franzöſiſchen
Jntervention im vorliegenden Kriege dienen ſollte Man
rechnete dabei augenſcheinlich mit der ſtarken Friedensliebe
des ruſſiſchen Kaiſers. Vielleicht ſtützte man ſich auch auf
eine kleine Clique hochgeſtellter Damen, die von jeher in
Petersburg für England Stimmung macht. Um den Plan

entſprechend zu inſzenieren, erſchien ſeiner Zeit in der
Petersburger „Nowoſti“, einem bekannten Börſenblatte, die
erſte Nachricht von der Friedensintervention ſeitens des eng-
liſchen Kabinetts, und in ähnlicher Weiſe äußerten ſich große
Pariſer und Londoner Blätter. Alle maßgebenden Elemente
der ruſſiſchen Regierung und der nationalen Preſſe wieſen
aber den Vorſchlag energiſch zurück. Und tatſächlich hätte es
kaum etwas Abſurderes gegeben, als die angebotene
„freundliche“ Jntervention Englands. Wiſſen doch alle

kundigen Politiker ſeit langer Zeit, daß der gegenwärtige
ruſſiſch-japaniſche Krieg im weſentlichen durch England mit-
verſchuldet iſt. Die Expanſionsneigung der Japaner iſt
hauptſächlich von London und nebenher auch von Waſhington
aus ſyſtematiſch genährt und großgezogen worden, bis ſie
füglich zum Kriege führte. Jnzwiſchen hat ſich in England
ein gewiſſer Umſchwung bemerkbar gemacht, da es nicht an
Stimmen fehlt, welche die Unterſtützung der Japaner ſeitens
Englands als einen Fehler bezeichnen. Am meiſten dazu hat
wohl die Tatſache beigetragen, daß ſich in den letzten Mo
naten zwiſchen Rußland und Deutſchland eine weſentliche
Annäherung vollzogen hat. Wenn nicht alle Zeichen trügen,
wird das engriſeirangeich Abkommen, das zum Teil der
Jſolierung Deutſchlands mitgalt, ein Reſultat zeitigen, an
welches man in England und Frankreich ſchwerlich gedacht
hat, nämlich eine deutſch- ruſſiſche Entente, die berufen ſein
könnte, wie ein rocher de bronce allen revolutionären
Stürmen ein energiſches Halt zu gebieten.

Der Untergang des däniſchen Dampfers „Norge“, bei
dem nicht weniger als 637 Perſonen einen entſetzlichen Tod
in den Wellen gefunden haben, legt die Frage nahe, ob
nicht auch bei deutſchen Auswanderer-
ſchiffen eine ähnliche Kataſtrophe zu be-fürchten iſt. Dieſe Frage kann mit guter Gewißheit
verneint werden, denn durch die Vorſchriften des Reichs-
geſetzes vom 9. Juni 1896 ſind die Paſſagiere deutſcher Aus-
wandererſchiffe weit beſſer vor ſolchen Kataſtrophen ge-
ſichert als irgend ein nichtdeutſches Schiff. Beſonders ſind
es. die deutſchen Vorſchriften über die Schotteinteilungen, die
hier in Betracht kommen. Das Geſetz, welches für ein Aus
wandererſchiff ohne weiteres verlangt, daß es den höchſten
Anſprüchen der Qualifikationsgeſellſchaft genügt, ſchreibt
direkt die „Unſinkbarkeit“ des Auswandererſchiffes vor.
Dieſe Unſinkbarkeit wird erreicht durch eine ſehr ſinnreiche
Schotteinteilung. Die Schotten, Querſchotten und Längs-
ſchotten ſind waſſerdichte eiſerne Wände, die den Schiffs-
körper in einzelne Teile zerlegen. Läuft wie bei der Kata
ſtrophe des „Norge“ das Schiff auf ein Riff, ſo werden die

Türen der Schotten, welche den verletzten Teil begrenzen,
hermetiſch verſchloſſen. Jm Notfalle kann dieſes Schließen
von der Kommandobrücke aus vorgenommen werden. So
läuft nur ein Teil des Schiffes voll Waſſer, ohne das Schiff

ernſtlich zu gefährden. i ennoch nicht alt. Der erſte, der in Deutſchland nachdrücklich
für die Schwimmfähighaltung des Schiffes durch Schotten

eintrat, war der Chefkonſtrukteur der deutſchen Marine,

er ſeine Strafe verbüßte, nicht einmal erlaubt habe, die

Die Einrichtung der Schotten iſt

Wirklicher Geheimer Admiralitätsrat Dietrich, der auch für
die Einführung der Schotten auf den deutſchen Kriegs
ſchiffen geſorgt hat. Für Handelsſchiffe waren Schotten-
einrichtungen bis dahin nicht üblich, beſonders weil damals
noch nicht die notwendigen Berechnungen für den Schottbau
vorlagen. Der Untergang des Dampfers „Elbe“ im
Januar des Jahres 1895 drängte aber zur Löſung der Frage
der Schotteinrichtungen, beſonders für Handelsſchiffe. Der
um die Sicherheit unſeres Seeweſens hochverdiente damalige
Direktor des Germaniſchen Lloyd, F. Middendorf, war es,
welcher die heute für deutſche Auswandererſchiffe geſetzlich
beſtehenden Schottvorſchriften ausarbeitete. Danach muß
das Schiff auch dann noch ſeefähig bleiben, wenn wenigſtens
ein oder zwei nebeneinanderliegende Schiffsräume gleich
zeitig leck werden. Auch die übrigen Sicherheitsvorrich-
tungen auf deutſchen Auswandererſchiffen, zu denen jedes
Schiff gerechnet wird, in dem, abgeſehen von den Kajüts-
paſſagieren, mehr als 25 Reiſende befördert werden, ſind
den geſetzlichen Beſtimmungen anderer Länder ſo weit
voraus und an ſich ſo umſichtig getroffen, daß eine Kata
ſtrophe wie die des „Norge“ ſo gut wie ausgeſchloſſen iſt.

Südweſtafrika. Aus Okahandja wird berichtet, daß
Leutnant von Wurmb, ein Jugendfreund des Kronprinzen, dem
Typhus erlegen iſt.

Garniſonliteratur. Das „vBerliner Tageblatt“ ſchreibt
unter der Spitzmarke „Garniſonliteratur“: „Noch immer geht das
Geſpenſt um. Als Bilſe, der Forbacher Leutnant, in den Train
eintrat, hat der Spuk begonnen und iſt von Tag zu Tag wider
licher und frecher geworden. Schon vor Monaten, in unſerer
„Literariſchen Rundſchau“, wurde dieſe Woge von Papier und
Druckerſchwärze, die täglich den Büchermarkt mit einem Haufen
Schlamm überſchwemmt, gekennzeichnet. Es wurde auch dem
Leſepublikum und der Kritik der Rat gegeben, dieſe Produkte durch
Nichtbeachtung zu züchtigen. Jn Schweigen erſticken, das ſollte
die Parole ſein. Aber es gibt ein Uebermaß von Aerger, das die
Schranken des ſelbſtauferlegten Schweigegébotes bricht. Wieder
liegt ein ſolcher Band Garniſonliteratur vor und wiederum aus
dem Verlag von Richard Sattler in Braunſchweig
Buchhandlungen wollen und ſollen Geld verdienen. Aber ſie
müſſen ſich doch immerhin bewußt bleiben, daß ſie die Werkzeuge
der Kultur ſind. Was helfen unſere Volks und Wander-
bibliotheken, was die Leſehallen, was kann die Geſellſchaft für Ver
breitung von Volksbildung nutzen, wenn ſo das Gift in dicken
Strömen in das leſende Publikum hineingegoſſen wirdl Gegen
dieſe Verſeuchung muß öffentlich proteſtiert werden und nicht zu
zahm. Und gerade wer keine Polizeizenſur, keine lex Heinze,
keine Beſchlagnahme haben will, muß es am lauteſten tun.

Wir freuen uns, dem „B. T.“ einmal rückhaltlos
recht geben zu können. Das Blatt iſt bekanntlich nichts weniger
wie militärfromm. Um ſo anerkennenswerter iſt dieſer ſcharfe
literariſche Steckbrief, den ſich die Herren Bilſe, Frhr. v. Schlicht
und Konſorten nebſt den betreffenden Herren Verlegern hinter die

Ohren ſchreiben mögen.
Bilſe-Kohl. Der frühere deutſche Leutnant Bilſe iſt nach

Verbüßung ſeiner Strafe nach London gekommen, wie es heißt, um
die Veröffentlichung neuer „Werke“ vorzubereiten, und iſt von
einigen Londoner Zeitungen inkerviewt worden. Leider hat es
ſich bei dieſen Unterredungen nicht um mehr oder weniger gleich
gültige Dinge gehandelt, wie gewöhnlich bei den Unterredungen,
die ſolche ſenſationsluſtige Blätter zu veröffentlichen pflegen, ſondern
Herr Vilſe hat es für angebracht befunden, einige Aeußerungen
zu machen, die von einem dieſer Blätter wenigſtens, von der
„Daily Mail“, zu neuen Hetzereien benutzt werden. Unter
anderem hat Herr Bilſe dem gläubigen Vertreter dieſes Blattes
erzählt, daß die deutſche Armee die engliſche nicht leiden könne, und
daß, wenn die beiden Heere einmal im Kampfe zuſammenkommen
ſollten, jeder deutſche Soldat mit einer beſonderen perſönlichen
Feindſchaft und einem beſonderen Haß auf ſeinen engliſchen Gegner
losgehen werde. Die Urſache dieſes Haſſes liege darin, daß ein
engliſches Regiment nach dem Krüger- Telegramm das Bild des
Kaiſers heruntergeriſſen und mit Füßen getreten habe. Das werde
man nicht vergeſſen haben, wenn die beiden Armeen einmal zu
ſammen kommen ſollten. Alledings werde das wohl nicht geſchehen,
ſo lange der gegenwärtige Kaiſer am Ruder ſei, denn er ſei ein
aufrichtiger Freund Englands. Dann erzählte Herr Bilſe weiter,
die deutſchen Offiziere, die an dem Feldzug gegen Ehina teil
nahmen, hätten dort einmal ein Diner gegeben, zu welchem Offiziere
aller Nationen eingeladen worden ſeien, nur Engländer nicht, und
da habe man ausdrücklich noch erklärt, man wolle die Briten nicht
haben. Dann beklagte ſich Herr Bilſe, daß man ihm, während

„DailtMail“ zu halten, die er vorher immer eifrig geleſen habe, n
ſchließlich ſetzte er dem Journaliſten auseinander, daß England
nicht eher eine brauchbare Armee haben werde, ſo lange hier nicht
die allgemeine Wehrpflicht eingeführt werde.

Krankenpflegeperſonal. Zwiſchen den Regierungen der
einzelnen deutſchen Staaten ſind Verhandlungen eingeleitet worden,
inwieweit das Bedürfnis beſtehe, für das Perſonal des Kranken
pflegedienſtes eine beſſere Vorbildung und die Ablegung von
Prüfungen vorzuſehen.

Vereinigung öffentlicher FeuerverſichernngsAnſtalten. Am
5. bis 7. Juli d. J. hat in Bern in der Schweiz im Sitzungs
ſaale des Schweizeriſchen Nationalrats im Bundeshauſe die
Generalverſammlung des Verbandes und die Hauptverſammlung
der Vereinigung öffentlicher Feuerverſicherungs Anſtalten in
Deutſchland unter zahlreicher Beteiligung der deutſchen öffentlichen
FeuerverſicherungsAnſtalten, ſowie der ſchweizeriſchen kantonalen
Brandbverſicherungs Anſtalten ſtattgefunden. Die Tagesordnungen
waren ſehr reichhaltig. Es wurden unter anderen Vorträge ge
halten über den gegenwärtigen Stand der Mobiliarverſicherung in
der Schweiz über neuere Vorkommniſſe auf dem Gebiete der Feuer
verſicherung in Deutſchland; über die Einſchätzung von Gebäuden
behufs Aufnahme in die Feuerverſicherung und die Einrichtung von
Gemeinde Schätzungsämtern; über Wohlfahrtseinrichtungen bei



S

c

See

c

den öffentlichen Verſicherungs Anſtalten in Bahern; über die Be
handlung von Verſicherungen mitgasAnlagen, Acetylen Anlagen, Asèrogenage ſtation Benund SpiritusMotoren; über den E beim LöBränden verurſachten Werke eag gen überSchadens an
das Pfandrecht an der Brandentſchädigung; über Brandſtiftungen
durch Kinder und dagegen zu ergreifende Maßnahmen;Brände und Schäden durch Efenbehte okomotiven. s über

Als Gäſte nahmen unter anderem an den Verſammlungen teil
Herr Geheimer OberRegierungsrat, vortragender Rat im königlich
preußiſchen Miniſterium des Jnnern von KnebelDoeberitz und
Herr Geheimer OberRegierungsrat, Präſident des köni ichpreußiſchen Statiſtiſchen Bureaus Blenck aus Berlin (beide e
treter des königlich preußiſchen Miniſters des Jnnern als Aufſichts
behörde), Herr imer Regierungsrat, vortragender Rat im
Reichsamt des Innern Dr. EuckenAddenhauſen aus Berlin als
Vertreter des Staatsſekretärs des Jnnern Grafen von Poſadowsky,
die Geheimen Regierungsräte im Miniſterium von Elſatßz
Lothringen Herr Dr. er und Herr Lichtenberg aus Straßburg,
der Direktor des Livländiſchen gegenſeitigen FeueraſſekuranzVer
eins Herr O. von Samſon aus Dorpat, und namentlich an Gäſten
aus der Schweiz der Direktor des eidgenöſſiſchen Verſicherungsamtes
Herr Profeſſor Dr. Moſer zu Bern, der Direktor des Jnnern des
Kantons Bern und Präſident des Verwaltungsrates und der
Direktion der kantonalen Brandverſicherungs Anſtalt Herr Re
gierungsrat von Steiger zu Bern, der Direktor des Unterrichts
weſens des Kantons Bern Herr Regierungsrat Dr. Gobat, der
Gemeinderat der Stadt Bern Herr Profeſſor Dr. Graf, Herr
Nationalrat Fr. Bürgi, Herr Kaufmann Wilhelm Schenk, Herr
Großrat Eugen GriebBurgdorf, Herr Großrat Emil Tieche, Vize
präſident und Mitglieder des Verwaltungsrats und der Direktion
der kantonalen Brandverſicherungs Anſtalt zu Bern, Herr Schwab,
Verwalter dieſer Anſtalt und Präſident der Vereiniung kantonaler
Feuerverſicherungs Anſtalten in der Schweiz, Herr Regierungs
Präſident J. Lutz, Direktor des Jnnern des Kantons Zürich und
Präſident der Brandaſſekuranz Kommiſſion dieſes Kantons aus
Zürich und Herr Schoch, Sekretär des Brandaſſekuranzweſens des
Kantons Zürich und Verwalter der kantonglen Brandverſicherungs
Anſtalt aus Zürich

Von den deutſchen öffentlichen Feuerverſicherungs Anſtalten
waren die ſtaatlichen Anſtalten von Bayern, Württemberg, Sachſen,
Heſſen, Braunſchweig, Gotha, WaldeckPyrmont, Lippe, Hamburg,
Lübeck und von den preußiſchen ſpeziell 19 Provinzial bezw.
Einzelanſtalten vertreten.

Der Krieg in Oftaſten,
Der Petersburger Korreſpondent des „Echo de Paris“

übermittelt ſeinem Blatte fe endes ſenſationelle Telegramm
Am 6. Juni ſind zwei Gefechtseinheiten, beſtehend aus drei
bis vier Schnelldampfern, welche Rußland von den deutſchen
Reedereien erworben hat, von einem deutſchen Hafen unter dem
Befehle des Barons Nelken nach Oſtaſien abgegangen. Dieſes
Geſchwader iſt beauftragt, in Chile ſich durch weitere dort
gekaufte Schiffe zu verſtärken und vereint mit dieſen die jfapa-
niſche Küſte zu bombardieren, worauf es ſich mit der Wladi-
e it vereinigen ſoll. Das Geſchwader ſoll ſonſt nirgends
anlaufen. J ſonderbarer eine a deſto eher wird
ſie m at wohl der franzöſiſche Berichterſtatter gedacht.

Die Pariſer japaniſche Geſandtſchaft gibt eine Note aus
über ein Geſpräch, welches der Miniſterpräſident Katſura mit
dem amerikaniſchen Miſſionar Jmbrie gehabt haben ſoll. Katſura
klärte, Japan vertrete im gegenwärtigen Kriege die Intereſſen
der Menſchlichkeit, des Handels und der Ziviliſation. Wie ſehr
Japan ſich ſeiner Pflichten als ziviliſierte Nation bewußt ſei,
gehe daraus hervor, daß es die naheliegende Jdee eines Bünd
niſſes mit China entſchieden zurückwies, und zwar hauptſächlich,
weil es den ſonſt unvermeidlichen Ausbruch des Fremdenhaſſes
in China verhindern wollte. Recht ſchöne Erzählung, nur
wird ſie wenig geglaubt werden.
Drei Franzoſen, welche aus Port Arthur entkamen und
in Dſchifu eingetroffen ſind, berichten, daß die Garniſon von
Port Arthur 30000 Mann ſtark ſei, darunter 10000 Matroſen.
Der Torpedojäger „Burukow“ iſt im ganzen viermal nach
Niutſchwang gefahren. Die im ganzen 700 Ge-
ſchütze auf den Höhen nördlich ort Arthur aufgeſtellt.

Nachdruck verboten.

Ein ſonderbarer Kuuſtfreund.
Humoreske von Gotthold Schulz-Labiſchin.

Da fand ich eines ſchönen Tages meinen teuren Freund,
den Maler Leo von Roſſi, in großer Aufregung ſein Atelier
durchmeſſend vor.

„Mann Gottes, was fehlt Dir?“
Er antwortete nicht und reichte mir nur mit bitterem

Lachen folgenden Brief:
„Geehrter Herr!

Zufällig habe ich Jhre jetzige Adreſſe erfahren und teile
Jhnen mit, daß ich nicht geſonnen bin, Jhnen Jhre Schuld
noch länger zu ſtunden, zumal da mein Brief an Jhre
amerikaniſche Tante, von der Sie mir erzählten, daß ſie
Sie unterſtützen würde, unbeſtellbar war. Jch geſtatte
mir, Jhnen zu ſagen, daß ich an dieſe merkwürdige Tante
nicht glaube. Am 12. des Monats komme ich zu Jhnen
und hoffe, daß Sie mir das Geld endlich zurückgeben
werden, oder aber, daß Jhre Tante, wenn ſie doch exiſtieren
ſollte, mir vorgeſtellt wird. Jch kann und will ſonſt nicht
länger warten.“

Jch warf ihm den Brief wieder zu.
„Nun?“ fragte er.
„Scheußlicher Briefſtil.“
„Aber der Jnhalt!“ ſchrie er, empört über meine Gleich-

giltigkeit.
„Was iſt denn das für eine Tante?“
„Biſt Du ſchwer von Begriff, Menſch! An den Gold-

onkel aus Amerika glaubt doch ſchon lange keiner mehr.
Alſo tiſchte ich ihm eine Millionentante auf, um ihn zu
vertröſten.

„Haſt Du ihm das Geld abgepumpt?“
So gewiſſermaßen. Es war ein Abend in ſeiner
Heimatſtadt. Scheußlich langweilig. Er wollte mit mir
Billard ſpielen, um Mammon, weißt Du, da er Meiſter
darin iſt. Jch hatte kein Geld zufällig lach' nicht ſo
dumm und er wollte mir fünfzig Mark gutſchreiben.
Jch glaubte, er mache Scherz, und wir ſpielten los. Nach
zwei Stunden hatte ich richtig fünfzig Mark an ihn ver
ſpielt. Und nun machte er Ernſt, der Filz. Zehn Briefe
Hat er mir mindeſtens deswegen nach meiner früheren
Wohnung geſandt. Das letzte Mal vertröſtete ich ihn eben

mit der „Tante“. ten ſchwieg eine Weile. Dann halb zögernd, halb

hoffend: h 5,„Du kannſt natürlich kein Geld auftreiben?

Paris, 9. Juli. Aus Petersburg wird berichtet, der Zar habe
Admiral Skrydlow e n Befehlshaber der reſte
Bladiwoſtok, Bezobraſow, ſeine Glückwünſche wegen der gut gelungenen

e zu irre Juli. Dier eingelauſene M be
s Petersburg, 9. elaufene Meldun ſagen,aß Stack an einem ünterleibeleleen ſchwer cEr müſſe ſich jeder Veſhaſtigung enthalten und könne ſein Quartier

nicht verlaſſen.
Tſchifu, 9. Juli. Geſchützfeuer wurde am Donnerstag von

Perſonen vernommen, welche ſich an Bord von Dſchunken im Golfe
von 7277 befanden.

London, 9. Juli. Nach hier aus Tokio eingetroſſenen Teleh ſoll Kuroki die Ernennung Oyan.. ſeindlich hege überſehen
er ſelber auf die Betrauung mit dem Oberkommando gerechnet habe.

Dies ſei auch hauptſächlich die Urſache von Kurokis Unwohlſein.

Ausland.
Frankreich.

Das Befinden Waldeck-Roufſeaus
hat ſich in den letzten Tagen t r Am Freitage wurde
ihm von Loubet ein längerer tattet. tewird Waldeck ſein Lande in geren per Heute (Sonaebent)

Lärmſzene.
Jn der Deputiertenkammer kam es am Freitage abermals zu

ſtürmiſchen Szenen. Der bevorſtehende Seſſionsſchluß
Oppoſition zu verzweifelten Anſtrengungen an, um Combes zu ſtürzen.
Er wurde neuerdings über die Affäre Cuignet interpelliert, doch wurde
ſchließlich dieſe Interpellation entſprechend der Forderung Combes
vertagt. Hierauf rief der Abg. Buiſſon mit ſeinem Antrag betreffend
die Liquidierung der Güter der in den Kolonien unterrichtenden
Kongregationen einen furchtbaren Tumult hervor, da er die Sutane
das Zeichen der Sklaverei nannte. Der Präſident ſah ſich genötigt, die
Sitzung zu ſuspendieren.

Serbien.
Für Beſtechungen.

Der verhaftete Sekretär des Königs Alexander, Petrunijewitſch,
wies nach, daß er das angeblich veruntreute Geld im Auftrage König
Alexanders für Beſtechungen verwendet hat. Er wird die Beweiſe dem
Gericht vorlegen, ſo daß die neuerliche Verhandlung ſenſationell werden
dürfte.

Türkei.
Bandenkampf.

Aus Armenien kommt folgende Nachricht: Bei Baſſeng, im Vilajet
Erzerum, hatte eine zahlreiche, nur aus berittenen Armeniern
uſammengeſetzte, unter dem Kommando Kaitzaks, eines Waffengefährten

Andraniks, ſtehende Bande am 20. v. M. einen heftigen
Zu ſammenſtoß mit regulären türkiſchen Truppenund Kurden. Die Jnſurgenten verſchanzten ſich in den Ruinen der
bekannten hiſtoriſchen Feſtung Zivin und lieferten ein Gefecht, das den
ganzen Tag dauerte. Ungefähr 4000 Türken und Kurden ſchloſſen den
Platz ein, aber mehrere Angriffe wurden mit großen Verluſten zurück
geſchlagen. Die Aufſtändiſchen warfen zahlreiche Bomben. Die Bande
verlor 25 Mann, der Reſt durchbrach in der Nacht den feindlichen
Tr und verſchwand. Mehr als 300 Türken und Kurden wurden
getötet.

Vermiſchtes.
Unruhen in Breſt. Ernſte Unruhen haben Freitag abend in Breſt

ſtattgefunden. Die Ausſtändigen durchzogen die Straßen der Stadt
unter Abſingung revolutionärer Lieder. Truppen mußten einſchreiten,
um die Ordnung aufrecht zu erhalten ſie trieben die Kundgeber mit
Waffengewalt auseinander. Aus den Fenſtern der Häuſer wurden allerlei
Geſchoſſe auf die Truppen geworfen, wodurch zahlreiche Soldaten und
Poliziſten verletzt wurden. Die Behörden, welche ſich an Ort und
Stelle begeben hatten, wurden ebenfalls tätlich angegriffen, der Präfekt
wurde durch einen Steinwurf am Kopfe verletzt. Zahlreiche Verhaftungen
wurden vorgenommen. Die Häuſer, aus welchen Geſchoſſe geworfen
worden waren, wurden umzingelt, Truppenabteilungen beſetzten mehrere
Stadtteile, ſowie die hauptſächlichſten Straßenkreuzungen. Die Auf
regung in der Stadt iſt eine ſehr große, man befürchtet weitere ernſte
Ereigniſſe.

Panik im Theater. Während der Vorſtellung im Theater zu
Bad Reinerz ertönten aus der Damengarderobe Feuerrufe. Das
Publikum ſtürmte ſofort nach den Ausgängen, wobei eine Dame um
eriſſen und getreten wurde. Jn der Garderobe hatte eine Dame die
ampe umgeriſſen, wodurch das Koſtüm der Schauſpielerin Elsner in

Brand geriet und ſie ſelbſt erhebliche Brandwunden erhielt. Einige

W „Fü--fünfzig Ma--Mark? Biſt Du denn des Teufels,
Mann?“

„Jch dachte, Du hätteſt vielleicht Nachricht wegen Deines
Dramas.“

„Drama!“ wetterte ich nun los. „Drama! Ha, ha, ha.
Ja, wenn's 'ne verrückte Poſſe wäre mit blödſinnigen Ver
wechſelungen à la „Charleys Tante“ etwa, dann

„Menſch!“ ſchrie er auf. Dann ſtand er eine Weile reg-
los da. Und jauchzend ſtürmte er darauf durchs Atelier.

„Heureka!“ brüllte er. „Jch hab's! Jch hab's! Land!
Land!“

„Was ficht Dich an, Knabe?“
„Kerl!“ ſchrie er, „begreifſt Du nicht? Die Tante will

er ſehen, Charleys Tante, ha, ha, ha, die Tante! Du mußt
die Tante darſtellen, Poet. Ein großartiger Gedanke, Mann!
Es iſt ja allens da! Hier dieſe prächtige Perrücke vom
letzten Künſtlerfeſte. Prächtig wirſt Du damit ausſchauen.
Hübſcher Kerl wie Du! Die Kleider pumpt uns Fräulein
Elſe, die Kollegin von drüben. Einverſtanden?“

„Halt!“ rief ich. „Solche Verwechſelungen mögen viel
leicht auf der Bühne gehen, aber nicht im Leben.“

Er wurde ganz kleinmütig.
„Ja, was machen wir dann?“
„Elſe muß ſelbſt die Tante vorſtellen,“ warf ich ein.
„Vorzüglich!“ ſchrie Leo ſchon wieder begeiſtert. „Du

haſt recht, mit der Elſe iſt das ſicherer. Sie iſt überdies eine
geborene Schauſpielerin. Wenn Du ſie ein wenig noch ein
ſtudierſt

Das Tolle des Einfalles reizte mich.
„Abgemacht!“ unterbrach ich Leo. „Beſprechen wir

nur gleich wenigſtens die Anfangsſzene. Das übrige wird
ſich dann ſchon von allein geben

Jch ſann nach. Dann begann ich:
„Alſo paß auf! Erſter Auftritt. Ort der

Maler- Atelier. Gedämpftes rotes Ampellicht. Die große
Staffelei hier iſt ſo geſtellt, daß gerade noch die Umriſſe
dieſer Aktſtudie zu erkennen ſind. Vielleicht drehſt Du ihm
das Ding gar an?“

„Nee, Nee,“ unterbrach mich Leo. „Dazu hab' ich die
Studie zu lieb. Aber Himmel! Vielleicht kann ich ihm
meinen

„Richtig! Deinen alten Atelierhüter. Wo haſt Du
dieſes durch ſein ehrwürdiges Alter ſchon allein verehrungs-
würdige Gemälde aus der erſten Akademiezeit? Her mit
„Leichenrede des Antonius“!“

Erſtaunt ſah er mich an.
„Ja, weißt Du denn nicht,“ ſagte er, „daß die Rede

bereits zu Ende gehalten iſt?“

andere Damen verbrannten ſich beim Löſchen die Hände. Dem „Bresl
G.A.“ zufolge m das Theater geſchloſſen werden.di in denn Jn ehe ſind die Maurer

enin den Ausſtand ten. Sie fordern höher und Einſchränkh r eleiſung. Jn der Station Seekir (Salzburg) fand eine
Zueentgleiſung ſtatt, wobei eine Perſon getötet und ſieben verletzt

urden.
Gehängt. Aus Saloniki wird berichtet Der angebliche Urheber

des letzten Dynamitattentats auf den Konventionalzug, Chriſtomanow,
wurde gehängt.Zum Elnbruche in der J zu Tanger wird

weiter gemeldet Gerüchte über eine Entführung veranlaßten
folgende authentiſche Darſtellung Während der Geſandie mit ſeiner

ie zu Abend ſpeiſte, drangen zwei Araber über die Mauer in das
aus und dann in das Schlafzimmer des Geſandten, wo ſie einen

Revolver und Patronen ſtahlen. Durch das Geſchrei eines Kinder
mädchens entflohen ſie und konnten, da ſie die Oertlichkeit genau kannten,
nicht gefaßt werden.

plötzlich erwachſenes „Wunderkind“. Ein Moskauer Leſer
der „Ruß“ erzählt folgende kurioſe Geſchichte. Ein muſikaliſches
Wunderkind, ein Geiger, der in Petersburg und Moskau als „Elf
jähriger“ allgemeine Bewunderung erregte, wuchs von Jahr zu
Jahr immer mehr heran und hätte ſchon längſt im Fraganzuge
ſich auf dem Konzertpodium produzieren können, wenn ſeine Eltern
nicht dagegen geweſen wären. Jhrem Willen und Jntereſſe folgend,
legte der Jüngling die Kniehöschen und die Knabenjacke nicht ab.
Schließlich, im Januar dieſes Jahres, gab man auf den Konzert
programmen zu, daß der Violinvirtuoſe ſchon das „16. Lebens-
jahr“ erreicht habe. Wie groß war aber das Erſtaunen aller, die
den Jüngling noch als Wunderkind betrachteten, als er kürzlich
als Reſerveoffizier einberufen wurde. Wenn das „Wunder
kind“ als Hauptmann vom Kriegsſchauplatze zurücktehrt, wird es
wohl nicht mehr in kurzen Höschen und weißen Strümpfen auf
treten können.

Eine unglaubliche Geſchichte. Wie dem „Oberſchl. A.“ von
„vollkommen vertrauenswürdiger Seite“ mitgeteilt wird, ſprach bei
der Filiale der BetonbauUnternehmung N. Rela u. Neffe in
Mähriſch- Oſtrau vorigen Sonntag eine Abordnung aus einer bei
Mähr. Oſtrau gelegenen Gemeinde vor und bat, man ſolle die beim
Brückenbau WitkowitzGroßKunzendorf beſchäftigten Italiener ent
laſſen, da dieſelben den Regen vertreiben, um ungeſtört arbeiten zu
können, wodurch aber die Grundbeſitzer zu Schaden kommen, weil
ihnen die Frucht verdorrt. Eindringlichen Vorſtellungen gegenüber
taub, drohte die Abordnung mit Aggreſſivmaßregeln, wenn ihrem
Verlangen nicht Folge geleiſtet würde, und berief ſich auf den in
der Gemeinde ſeßhaften Schmied, welcher als „Weiſer“ gelte und
als Urſache der jetzt herrſchenden Trockenheit nur die Italiener
bezeichnet.

Brauchte der Urmenſch beide Hände gleichmäßig. Angeſichts
der modernen Beſtrebungen, die gleichmäßige Ausbildung im Ge
brauch der beiden Hände zu einem wertvollen Prinzip der Erziehung
zu machen, hat ein Vortrag großes Jntereſſe, den Rev. Aſtley in der
letzten Sitzung der Britiſchen Archäologen Geſellſchaft über die
Frage: „War der Urmenſch beidſeitig?“ hielt. Viele Geräte des
„protopaläolithiſchen Zeitalters“, die in Kent, in Frankreich und
an anderen Stellen gefunden wurden, ſind dem Gebrauch der linken
Hand angepaßt, und ſie ſind faſt ſo zahlreich wie die für die
rechte Hand beſtimmten. Daraus leitet Aſtley den Schluß ab, daß
der Menſch der Urzeit ein „beidſeitiges“ Weſen war. Der
paläolithiſche Menſch muß beidſeitig geweſen ſein; ſeine künſt
leriſchen Darſtellungen von Tieren, Vögeln uſw. ſind auf Felſen
und Knochenſtücken mit gleicher Leichtigkeit von der linken und
rechten Hand gezeichnet, wenn er auch angefangen hatte, im Kriegs
dienſt die rechte Hand zum Angriff und die linke zur Verteidigung
zu gebrauchen. Die Keulen, Meſſer, Schabeiſen, Bohrer und
Hämmer der neolithiſchen Zeit beweiſen, daß der Menſch beide
Hände unterſchiedslos gebrauchte. Jn der Bronzezeit waren alle
Waffen mit Griffen verſehen, ſo daß man keine Anzeichen über
den Gebrauch der linken Hand hat; aber daß die rechte Hand noch
nicht endgültig den Sieg errungen hatte, kann man aus der Ta
ſache ſchließen, daß die Semiten, Griechen und Römer anſcheinend
wenigſtens in der früheſten Zeit mit Vorliebe mit der linken Hand
ſchrieben, und daß die exſten Griechen und Römer mit gleicher Ge
ſchicklichkeit mit beiden Händen ſchrieben. Erſt in der geſchichtlichen
Periode errang die rechte Hand die Vorherrſchaft, die ſie bis heute
behauptet hat.

Eine Wrangel-Anekdote erzählt das wöchentliche Unter
haltungsblatt „Welt und Haus“: Als Wrangel Regiments
kommandeur geworden war und ſein Regiment zum erſten Male
exerzierte, rief er vor Beginn die Offiziere vor die Front. Die

„Verkauft?! Das Bild?!“ ſchrie ich in grenzenloſeſter
Verblüffung. „Um des Himmels willen! Welcher Unglücks
menſch wollte ſich denn an dieſer Rede des edlen Römers
berauſchen?“

„Leider niemand,“ antwortete Leo grimmig löächelnd.
„Darum hab' ich die Geſchichte umgeändert. Das Volk
wurde moderniſiert, das Forum wurde zum Meer, die Bahre
zum Schiff, die Leichenrede zur Taufrede, und das Ganze
heißt jetzt: „Stapellauf S. M. S. „Adler“.“

„Großartiger Gedanke!“ rief ich entzückt. Vielleicht
ſchinden wir aus dem edlen Borgmann die Flaſche Cham-
pagner, die beim Stapellaufe draufgehen muß. Dieſes
grandioſe Verwandlungsbild ſtellſt Du auf die kleine
Staffelei. Alſo weiter: Borgmann tritt herein. Du liegſt
maleriſch hingegoſſen auf Deinem Lager. Du ſpringſt auf.
Du trauſt Deinen Augen nicht. Ein Jubellaut entfährt dem
Gehege der Zähne. Der bekannte Wolterſchrei, ins maßlos
Entzückte überſetzt.

„Welch holder Anblick macht mein Herz erbeben!“ brüllſt
Du. „An mein Herz, Teuerſter! An mein Herz!“

„Erſchüttert ſinkſt Du ihm in die Arme. Neue Freuden-
ausbrüche. Selige Erinnerungen an die ſchöne Zeit in
ſeiner Heimatsſtadt, in ſeiner Geſellſchaft. Der Mann darf
nicht zur Beſinnung kommen, noch viel weniger zu Worten.
Sollte es doch der Fall ſein, dann kommſt Du mit der Tante.
Etwa ſo:

„Herr, habe ich Jhnen ſchon 'mal von meiner Tante er
zählt? So ganz naiv, verſtehſt Du? O, eine Tante,
mein Teuerſter, eine Tantel! Schon längſt wollte dieſe
Tante Sie kennen lernen. Sie ſchwärmt nämlich für die
Kunſt, ganz wie Sie, teuerſter Mäcen.“

„Aber das tut er ja gar nicht,“ unterbrach mich Leo.
„Jm Gegenteil e„Stör' mich nicht in meiner Jnſpiration, der gött:

lichen!“ ſchrie ich ihn an. „Das iſt ja eben die Hauptſache
daß ihm beigebracht wird, er liebe im Grunde die Kunſt,
wäre ihr Beſchützer. Du vergleichſt ihn mit den bekannteſten
und berühmteſten Mäcenen, verſtanden? Und ſo lange, bis
er's ſelbſt glaubt. Den Reſt gebe ich ihm dann. Nachdem
Du ſo vorgearbeitet haſt, fällt das Stichwort. Ja, was
nehmen wir denn ſchnell als Stichwort?“

„Hal“ brüllte Leo.
„„Ha! iſt gut,“ antwortete ich, „paßt aber mehr in eine

Tragödie. Nehmen wir lieber Aha! Etwa: Aha: da kommt
wer! Und darauf öffnet ſich die Tür und

„Elſe tritt herein,“ unterbrach mich Leo begeiſtert.
Ut „Nee, erlaube mal, eigentlich wollte ich dann erſt ein-
reten.“

W



Herren ritten ihm zu langſam, er ſagte deshalb „Jch bitte, noch
mal inzutreten“, und rief dann zum zweiten Male „Die Herren
Offiziere!“ Die Herren kamen gerade wie zuvor in gewohntem,
ruhigem Galopp. „Wenn ich Jhnen rufe, meine Herren, denn
kommen Sie in Karriere; ich bitte noch mal inzutretenl“ Als nun
die Offiziere zum dritten Male gerufen wurden, ſah man ein
Jagen und Wettrennen ohnegleichen; ein junger Offizier war ſeines
feurigen Pferdes nicht Herr und ritt in vollſtem Lauf ſeinen Regi
ments kommandeur derartig an, daß ein Bein desſelben über den
Pferderücken zurückgeſchoben und Wrangel ſelbſt, aus dem Sitz
gebracht, an der Seite ſeines erſchreckten, in langen Sätzen davon
eilenden Pferdes hing. Mit den Händen hielt er ſich in der Mähne
feſt, ſeiner Truppe ein merkwürdiges Schauſpiel bietend. Nach
dem es ihm gelungen war, ſeinen Fuß aus dem Bügel zu ziehen,
ieß er ſich fallen und beſtieg das Pferd eines Wachtmeiſters. der
aus der Front heraus ſeinem Kommandeur nachgejagt war.
Wrangel kam nun zu den verſammelten Offizieren zurück und
ſagte: „So, meine Herren, wünſche ich von Sie, daß das Reiten
im Regiment künftig betrieben wirdl“

Freiſpruch. Der Gymnaſialprofeſſor Minozzi, der im Oktober
ooxigen Jahres ſeine Gattin mit einem u in flagranti über
raſchte und den Unteroffizier durch Revolverſchüſſe tötete, wurde vom
Schwurgericht in Rom freigeſprochen. Das Publikum nahm das Urteil
mit lebhaftem Beifall auf.

Der böſe Neufundländer. Geſtern ſaß, ſo ſchreibt man aus Paris,
einer jener unzähligen Angler, die das ganze Jahr hindurch beide Seine-
ufer in Paris bevölkern, ſtillfriedlich auf ſeinem Poſten, als neben ihm
ein großer Neufundländerhund ins Waſſer ſprang und dabei augen
ſcheinlich die Fiſche, die in dem Pariſer Seinelaufe nicht vorhanden ſind,
am Anbeißen hinderte. Wütend zog der Angler dem Hunde eins mit
der Angelrute über den Kopf. Das verſtand der Hund aber ſchlecht,
denn er ging nun ſeinerſeits agreſſiv gegen den Mann vor. Bei dem
ſich jetzt entſpinnenden Kampfe glitt der Angler aus und fiel rücklings
die Böſchung hinab ins Waſſer. Kaum jedoch war er unten angelangt,
als der „edle“ Hund ihm auch ſchon nachſprang und ihn am Kragen
ergriff, um ihn glücklich ans Land zu bringen. Die zahlreichen Zu
ſchauer auf der nahen Alexanderbrücke ſtimmten darob in lauten Jubel

ein, während der Gerettete etwas kleinlaut von dannen zog.
Jn alten Möbelu verſteckt wurden vor einiger Zeit in der Wohnung

des verſtorbenen 83jährigen Frl. Zöllner in der Köpenicker Straße zu
Berlin größere Summen aufgefunden. Die Erben glaubten jedoch, daß
noch mehr vorhanden ſein müſſe, und veranlaßten weitere Nach
forſchungen. Es hat ſich nun nach den Mitteilungen Berliner Blätter
ein Geſamtkapital von rund 93 000 Mk. als Hinterlaſſenſchaſt ergeben.
Das Mobiliar und die Wäſche gelangten dieſer Tage in der ſtädtiſchen
Pfandkammer zur Verſteigerung, die Gegenſtände waren jedoch ſo
ſchlecht und alt, daß ſie nur einen Geſamterlös von etwas über 100
Mark brachten. So wurde beiſpielsweiſe die Bettſtelle für eine Mark,
Tiſch und Stühle zuſammen für zwei Mark verkauft. Von der Ver
ſteigerung ausgeſchloſſen wurden mehrere wertvolle Oelgemälde, über
welche die Erben anderweitig verfügen wollten
Zur Antikorſettbewegung. Wir leſen in der „N. Fr. Pr.“: Die
Skeptiker, die einen Erfolg des Kampfes gegen das Korſett bezweifeln
wollten, weil gegen Damenmoden auch die Götter vergeblich kämpfen,können an der Hand einer hochwichtigen wirtſchaftlichen Publikation

eines Beſſeren belehrt werden. Die Publikation führt den Titel
„Bericht der k. k. Permanenzkommiſſion für die Handelswerte der
Zwiſchenverkehrsſtatiſtik im k. k. Handelsminiſterium über die Bewertung
und Bewegung des Zwiſchenverkehrs zwiſchen den im Reichsrate ver
tretenen Königreichen und Ländern und den Ländern der ungariſchen
Krone im Jahre 1903.“ Der einſchlägige Bericht der neunten Fach
abteilung hat folgenden Wortlaut „Das abgelaufene Berichtsjahr war
auf dem Gebiete der Miederfabrikation ein ungünſtiges,
ſo zwar, daß beinahe alle Großbetriebe dieſer Branche zu beträchtlichen
Reduzierungen der Arbeitskräfte ſchreiten mußten. Der Grund hierfür
iſt größenteils der gegenwärtigen Mode zuzuſchreiben, da das Reform
kleid immer mehr und mehr in den größeren Geſellſchaftsſchichten ein
geführt wird, nicht minder aber iſt die Urſache dieſes Modewechſels
eine Folge des Ausſpruches vieler mediziniſchen Autoritäten über das
nachteilige Tragen des Mieders. Der Konſum von Miedern
wurde infolge dieſer Angriffe ganz bedeutend reduziert, ſo
daß ſich ſogar einige inländiſche Miederfabriken der geringen Rentabilität
wegen entſchließen mußten, die Erzeugung dieſes einſt blühenden Er
werbszweiges gänzlich aufzulaſſen. Die Ausfuhr nach Ungarn ging
von 995 Meterzentnern auf 902 Meterzentner zurück.“ Wir haben
berechnet, daß die Einfuhr nach Ungarn trotz des Rückganges noch
immer rund 219 000 Stück Mieder im Jahre 1903 betragen hat.
Schließlich iſt auch das Korſett an ſich kein Uebel. ſondern nur ſein
Mißbrauch.
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Kirchliche Anzeigen.
Sonntag vorm. 10 Uhr: Dr. Jenrich. g

Männer e a w. e r r Verſammlung i anz“. vang. Frauen u ungfrauenverein:Montag abend 8 ühe Verſammlung im Wichelrang

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. Juli 1904.

Aufgeboten Der Kaufmann und Landwirt Johannes Fiſcher,
Mittweida und Selma Hengesbach, Moritzzwinger 11. Der Zimmer-
mann Karl Lautenſchläger und Emilie Pretſch, Gr. Klausſtr. 25. Der
Kaiſ. Bankaſſiſtent Wilhelm Zinsly, Dresden und Margarete Storz,
Saalberg 1. Der Anſtreicher Paul Riemer, Parkſtr. 8 und Jda
Kirſten, Krukenbergſtr. 5. Der Schutzmann Albert Fabienke, Berlin
und Roſa Held, Torſtr. 16.

Eheſchließungen Der Pantoffelmacher Otto Ladecke, Mansfelder-
ſtraße 47 und Martha Exner, Weingärten 37. Der Buchbinder Auguſt
Mieth und Emilie Kütſcher, Weingärten 37.

Geboren Dem Kaufmann Friedrich dir Beeſenerſtr. 6, T.
Frieda. Dem Fabrikarbeiter Richard Heinrich, Lilienſtr. 1, T. Helene
Dem Arbeiter Jgnatz Koteska T. Marie, Klinik. Dem Hausdiener
Friedrich Bageriß, Mittelwache 12, T. Gertrud. Dem Hilfsbremſer
Paul Röder, Forſterſtr. 34, S. Paul. Dem PolizeiSergeanten Paul
Richter, Beeſenerſtr. 18, T. Gertrud.

Geſtorben Der Dienſtknecht Adolf Scholz, Klinik. Des Stell
machers Wilhelm Punge S., totgeb., Steg 6. Dorothea Kreutzkamm,
32 J., Huttenſtr. 6. Des Generalmajors z. D. Friedrich Balan
Ehefrau Gertrud geb. Harttung, 46 J., Zinksgartenſtr. 2/3. Des
Bahnarbeiters Bruno Müller S. Bruno, 2 Mon., Graſeweg 11. Der
Böttcher Friedrich Heinicke, 63 J., Spitze 9. Die Wwe. Marie Pille

eb. Deparade, 77 J., SiechenhausStiſtung. Des Schuhmachers Karl
anatowitz S. Franz, 2 Mon., Schloſſerſtr. 16.

Auswärtige Aufgebote: Der Packer Friedrich Nachtwey und
Anna Engler, Trier. Der Kaufmann Albert Koch und Marie Hartung,
DeutſchWilmersdorf. Der Dolmetſcher und Ueberſetzer Wilhelm
Kammann, Berlin und Dora Kellermann, Halle. Der Brauereiarbeiter
Karl Andreas und Anna Ethe, Halberſtadt.

Hal le (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 8. Juli 1904.
Aufgeboten Der LokomotivHilſsheizer Paul Möglich, Ober

röblingen und Lina Böhme, Wettinerſtr. 13.
Eheſchließung Der Maurer Max Jentſch, Adolfſtr. 9 und Minna

Hartwig, Deſſauerſtr. 13.
Geboren Dem Zeichenlehrer Hugo Göritz, Schillerſtr. 39, T.

d Dem Kaufmann Bruno Kieſchnick, Wittekindſtr. 46/47,
Bruno.
Geſtorben Des Röhrenmeiſters Hermann Scholle Ehefrau Marie

geb. Müller aus Sangerhauſen, 44 J., Diakoniſſenhaus. Des Glaſers
Reinhold Arnold S. Paul, 9 Mon., Wilhelmſtr. 4. Des Metalldrehers
Hermann Hänze S. Fritz, 10 Mon., Kl. Wallſtr. 2. Der penſ. Bahn
wärter Auguſt Blum aus Gräfenhainchen, 83 J., Nervenklinik.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 4,00--5,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,50-2,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 40--45 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
wiebeln, 1 Mdl. 10 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
lumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 8--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50--1,75 Mk.
Rettiche, pro St. 5--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 3--5 Pfg. Butter, pro St. 55--65 Pfg.
Bohnen, grüne, 1 Liter 15 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Gurken, I St. 5--20 Pfg. Eier, pro Mdl. 90--95 Pfg.
Kirſchen, 1 Liter 15—30 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Erdbeeren, 1 Liter 40--50 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.

1 Liter 45--50 Pf. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
ohannesbeeren, 1 Liter 20-25Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Hühner, pro St. 1,25--2,00 Mk.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). GrafwHohenthal aus

Dölkau. Prof. Dr. L. Wehler nebſt Gemahlin aus Berlin, Oberlehrer
Prof. Dr. G. Rambeau nebſt Gemahlin aus Genthin. Arzt Dr. Töwe
aus Geeſtemünde. Rittergutsbeſitzerin J. Knackſtedt aus Augsburg.
Lehrerin H. Höfer aus Eisleben. Adminiſtrator C. Hochheim nebſt
Gemahlin aus Kalenberg. Jnſp. O. Hochheim aus Artern. Paſtoren:
Flaiſchlen aus Grieben, Cremer aus Potsdam, F. Eiſelen aus

S r aus r Jllgner aus Deſſau, rSiegen. Dir. J. Huppert, Jng. A. Fröhlich, Stud. techn.: P. Friſch,Wauſiab, F. Kreb, K. Buſſe, F. Riemann, K. Ohle, H. Heſſenkemper,

J. Schönichen, A. Kern, F. Voigt, Cand. win. F. Büſch, ſämtlich aus
ankenhauſen a. Kyffh. Cand. theol. W. Köhler aus Naumburg a. S.

eminarlehrer E. Roſtig aus Königsfeld. Pfarrer: E. Wendland
aus Münchhof, E. Gerhardt aus Weißenfels. Kreisſchulinſpektor
O. Borchert aus Weſterhauſen. Sup. a. D. J. Meſter aus Ober
farnſtedt. Frl. J. Beringer aus Stuttgart. Dr. phil. G. Buchholz
aus Jena. Konſ.-Rat E. Beyer aus Wanzleben. Sup. Hoffmann
aus Elſterwerda. Rentier A. Kehſe aus Kaſſel. Realſchullehrer Stolze
aus Dresden. Lehrerin H. C. Stüven aus Harburg. Frau Berendes
nebſt Tochter aus Oberwünſch. Kaufleute: A. Güttler aus Stuttgart,
M. Niederlein aus Treuen i. V., B. Schönfeld, L. Löwenthal, Paul
Gaede, ſämtlich aus Berlin, K. Oellers aus Kreſeld, O. Pahl aus
Jlmenau, H. Ojens aus Cönnern.

Perantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V.: Otto E. Neumann
für Provinz u. Allgemeines: i. V. Erich VBeuthner; für Lokalez: Erich BVenthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlüch, ſondern lediglich

„Anu die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren
Für unverlangt eingehende Maunnſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen, Sendungen, welche eventuell zurüchgeſandt werden ſollen, inuß

das Porto beigefügt ſein.

Neuenahr
Einzige alkalische Therme

Deutschlands

wirkt säuretilgend, verflüssigend, mild-
lösend und den Organismus stärkKend.

n Von Köln oder KobleneReiseweg nach Remagen a. Rhein, und
von Remagen a. Rhein mit der Ahrthalbabhn
in 25 Minuten nach Neuenahr.
j 10 Magen- und Darmleiden,Heilanzeigen: Leber Anschwellungen.

Gallensteine, Zuckerkrankheit, Nieren- und Blasen-
leiden, Gicht, Rheumatismus, Erkrankungen der
Atmungsorgane.

m ittol Bade- und. Trinkkuren BäderKurmittel jeder Art, Römisch-irische, elek-

trische Licht- und Vierzellenbäder, Kohlensäure-
bäder, Fango-Bebandlung, Röntgen-Laboratorium,
Inbalationen u. Massagen. Neuerbautes grossartiges
Badehaus mit mustergültigen Pinrichtungen.

Für HausKuren: Versand des Neuenabrer Sprudels
in Flaschen den Herren Aerzten zu Versuchs-
zwecken gratis und franko“.

W Kurhotel, einziges Hotel inohnung unwittelbarer Verbindung mit
dem Thermal Badehause ausserdem viele gute
Hotels und Privatpensionen.

Im Jahre [0046 Personen,Kurfrequenz: 1903: ohne die Passanten.

Ausführliche Broschüren gratis und franko“

Kurdlirektion Bach Neuenahr

(Rheinland).

e. e„Dul“
Ich wollte beleidigt auffahren.
„Gut, alſo Du!“ rief Leo. „Ja, aber als was

Halt, ich hab's. Menſch, Du mußt als Kunſtkritiker
kommen.“

„Sehr gut, ſehr gut!“ ſtimmte ich bei. „Eine Jdee
ſogar von unſchätzbarer Tragweite. Welch ein Stoffreich-
um. Menſch, Leo! Mann Gottes! Die Choſe wird groß-
artig. Jch eile nun zu Elſe. A rividerci, mio carol“

Fräulein Elſe nahm die Jdee mit Begeiſterung auf.
Punkt ſechs ſahen wir Borgmann in das Haus treten.

Einige Zeit ſpäter ſtieg auch ich wieder die Treppen empor.
Schon von weitem hörte ich Leo begeiſtert toben.
Er war gerade bei der Tante angelangt und ſchilderte

ſie als den Jnbegriff weiblicher Reize. An Schönheit: eine
Venus. Liebenswürdig wie eine Marlittſche Frauengeſtalt,
wenn ſie am Schluſſe des dreibändigen Romans alles Herbe
und Schroffe ihres Weſens abgelegt hat. An Reichtum: die
Rothſchilds zuſammengenommen und noch dreiviertel Bleich-
röder dazu.

Jch. war ſo entzückt, daß ich emporſchreckte, als Leo nun
bereits zum zweiten Male faſt brüllend, ſcharf pointiert,
ausrief: „Aha! Da kommt wer!“

Dann trat ich ins Atelier.
„Servus, Her von Roſſi,“

zeihung. Jch ſtöre wohl?“
„Keineswegs, Herr Doktor.“
„Wollte mir nur 'mal ein paar Sachen anſehen, lieber

Roſſi. Soll wieder 'mal einen Artikel über Sie loslaſſen.“
„Sehr liebenswürdig, Herr Doktor. Habe augenblick-

lich zwar nur wenig Doch geſtatten die Herren: Herr
Doktor von Labiſchin Herr Rentier Borgmann, großer
Verehrer und Kenner. Mäcenas Sie verſtehen, Herr
Doktor.“

„Ah! Alſo gewiſſermaßen Kollegen, Verehrteſter,“
wandte ich mich an Borgmann. „Ja, wenn die Herren
Mäcene nicht wären! Jch muß geſtehen, daß Herren wie
Sie, die die Kunſt kennen und ſchützen, gleich den größten
Künſtlern geachtet werden ſollten. Geſtatten Sie mir, ſehr
verehrter Herr, Jhnen in höchſter Wertſchätzung die Hand
zu drücken. Sie würden mich verbinden, wenn Sie mir
Jhre geſchätzten Anſichten beim Beſchauen Sieh da!
Was haben wir denn hier! Alle Wetter noch 'mal! Eine

begann ich. „Ah, Ver-

Aktſtudie? Gut, ſehr gut! Vorzüglich! Jhre alte, geniale
Art, Herr von Roſſi.“

Ich ſchaute verzückt auf die wirklich gute Studie und
ſtieß Leo heimlich an.

Er verſtand und trat zurück.

des rechten Armes!
„Sehen Sie nur dieſe Auffaſſung! Dieſe Ausführung

Teufel, dieſe Plaſtik in der Fauſt.
Treten Sie zurück, Herr, ſie ſchlägt zu! Wunderbar, ganz
wunderbar.“

Jch dämpfte meine Stimme.
„Genialer Knabe, dieſer Roſſi. Sie haben auch eine

große Gemäldeſammlung, Herr Borgmann?“
Verblüfſt ſtarrte er mich an. Er, Bilder?!
„Nun, nun, verzeihen Sie nur,“ rief ich lachend. „Was

die Herren gleich beleidigt ſind, wenn man ihre Sammlung
anzweifelt.“

Jch trat vor die kleine Staffelei.
„Roſſil! Menſch! Hm hm! Herr! Das vergraben

Sie hier in der Dunkelheit? Dieſe entzückende kleine
Studie? Nein, dieſe Künſtler, dieſe Künſtler! Trennen ſich
nun 'mal zu ungern von ihren Sachen. Himmel! Ein
Stapellauf! Welch aktuelles Bild! Die gehen ja jetzt wie

pardon! wie warme Semmeln. Schon verkauft?“
„Noch nicht, Herr Doktor.“
Mir kam ein großartiger Gedanke.

vielleicht gar nicht mal die Tante mehr.
geſpart werden. Kürze iſt des Luſtſpiels Würze.
Hurra der Jnſpiration und Jmproviſation.

Bedeutungsvoll lächelnd zog ich Borgmann näher an
ich heran und ſtieß ihn in die Seite.

„Wenn ich das Ding kaufen könnte. Natürlich, um es
wieder loszuſchlagen. Als Kritiker darf ich das leider nicht.
Aber die Dinger gehen jetzt, wie geſagt, wie warme
Semmeln. Der Roſſi wirft es ſicher für ein Spottgeld fort.
Und jeder Kunſthändler legt für das Ding ſeine hundert
Meter auf den Tiſch des Hauſes.“

Borgmanns Augen begannen zu leuchten.
Da klang draußen ein ſchneller Schritt.

herein.
„Guten Abend, Leo! Ah, Du haſt Beſuch. Sieh da,

der Herr Doktor.“
„Jch bin entzückt, meine Gnädigſte.“
Sie wandte ſich an Borgmann
„Guten Abend, mein Herr.“

„Herr Rentier Borgmann meine Tante.“ ſtellte
Leo vor. t„Ah, das freut mich ſehr, mein Herr. Mein Neffe hat
mir oft von Jhnen Wie kommen Sie

„Herr Borgmann will ſeine Gemäldeſammlung vervoll-
ſtändigen,“ warf ich ſchnell ein. Und leiſe ſetzte ich hinzu
„Auf das alles eingehen, wir drehen ihm den „Antonius“
an.“

Da brauchten wir
Ein Akt konnte

Ein

Herr beſitzt noch keinen „Roſſi“,“

Elſe trat

Und laut weiter: „Denken Sie, meine Gnädigſte, der

„Ah!“ machte Fräulein Elſe wie in grenzenloſeſter Ver
wunderung. „Haſt Du nichts fertig, Leo? Den „Stapel-
lauf“ doch. Aber ja, daß ich's nicht vergeſſe. Der Kunſt-
händler aus der L.-Straße, den ich geſtern traf, rechnet
ganz ſicher darauf, daß Du ihm ihn läßt. Er bietet Dir
hundert

Sie zögerte. Jch nickte.
„Ja, ſo war es. Er bietet Dir hundert Markt dafür.“
„Und dafür laſſe ich ihn ihm nicht,“ antwortete Leo.

„Lieber verſchenke ich ihn.“
„Mir mußt Du ihn geben,“ ſagte Elſe. „Natürlich will

ich ihn nicht geſchenkt. Jch gebe Dir auch
„Pardon!“ rief Borgmann, nun völlig überzeugt:

„Gnädiges Fräulein, ich habe über den Ankauf ſchon mit
Herrn von Roſſi verhandelt.“

Er zog Leo in die Ecke.
„Fünfzig Mark ſind Sie mir ſchuldig, Herr von Roſſi.

Jch erlaſſe ihnen dreißig, und Sie geben mir das Bild.“
Leo zögerte.
„Vierzig, Herr von Roſſi.
„Lieber Herr Borgmann
„Fünfundvierzig.“
„Mein letztes Wort, Herr Borgmann. Wir nehmen an,

die fünfzig Mark von damals waren geſchenkt denn es
war doch ſchließlich nur Ulk alles von Jhnen, Sie kleiner
Schäker und ich ſchenke Jhnen heute die Studie, wenn
Sie uns unten von der Ecke aus der Weinhandlung zwei
Pullen Sekt raufſchicken laſſen. Abgemacht?“

Borgmann überlegte und berechnete
„Abgemacht!“ rief er tiefaufatmend. „Jch muß mich

leider gleich empfehlen. Mein Zug geht um acht Uhr wieder
fort.“

Er ging.
Leo warf ſich auf die Chaiſelongue
„Das Bild!“ ſchrie er jauchzend. „Der Antonius! Zwei

Pullen Sekt bringt der noch ein! Jeſſes, na, Kinder, der
Borgmann! Der Kunſthändler wirft ihn die Treppe runter,
wenn er hundert Em fordert. Höchſtens, allerhöchſtens 25
kriegt er, wenn er Glück hat. Weinen wird er, ſchluchzen,
der geizige Filz, als ob noch der ſelige Antonius darauf
ſeine Leichenrede hielte.“

Der Wein kam. Der Pfropfen knallte. Wiggſtießen an.
„Dem Borgmann gilt's!“ rief ich. Und mik dem Aus-

oruck des ſchnöde übermalten edlen Römers um mich
ſchanuend:

„Der Borgmann iſt ein ehrenwerter Mann,
Wir hätten um zehn Meter bar ihn ſchwächen ſollen!“
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die unterzeichneten Tapetenhandlungen
geben hiermit bekannt, dass sie Während der Monate Juli Augusto September ihre Geschäftslokale

Sonntags von morgens 9 Uhr geschlossen halten.
Friedrich Arnold, Hermann Bischoſt, Karl Rapsilber, Rudolf Steussing,

Gr. Ulrichstr. 10. Gr. KIausstr. 4. Schmeerstr. 5. Poststr. G. (0236
Wer bei

Otto Knoll,
Leipzigerſtraße 36,

x77EMller

gleichviel ob fertig oder nach
Maß kauft, iſt ſicher zufrieden.
Alle Sachen ſind aus nur beſten
Stoffen mit gutem Futter
ſauber u. elegant hergeſtellt u.
haben großſtädtiſchen Schnitt.

W Gut und preiswert iſt
Geſchäftsprinzip. W (0066

RabattMarken.

M

MoritzKirechhor 5.
Annahme: E. Galander, Gr. Steinstr. 44.

Vabriſee Ammendorf Fernruf 20.

K. Mauersberger,
Färberei u. chemische Reinigung

für Kleider aller Art,
Möhbelstoffe, Teppiche, Garclinen, Stickereien, Handschuhe etc.

Grösstes Etablissement der Provinz Sachsen.

RFigene Läclien:
Leiprigerstr. 33. Fernruf 1248.
Geiststr. 15 (Adler-Apoth.). Fernruf 1252.

Gr. Steinstr. 1--2, am Kleinschmieden.
Gr. Steinstr. 39, nabe Walballa.
Steinweg 25.,

[9836

Lucca-Oel,
keinst, Olivenspeiseöl,

das Pfund 100 Pfg.,
in Flaschen à 125 Pfg., 70 und

0 Pfg.Wunn-Iwclen- e

das Pfund 80 Pf, 29
in Flaschen à 100 Pfg., 60 und

35 Pfg.

Rheiniseh, Traubenessig,

Wilh.

in seidenen,Freyburger Traubenessig

[9547

August Apelt,
Leipzigerstrasse 8.

empfiehlt

Total- Ausverkauf
S Resthbestände

wollenen und baumwollenen Kleiderstoffen,
BucksKkins u. Leinen waren ndet wegen anderweitiger Verwietung des
Lokals zu jedem annehmbaren Preise nur noch

einige Wochen a

Neue, coflieferant,
Gr. Steinstrasse O.

der noch vorhandenen

[0297

e
Mosel- und Saarweine

Peter Nicolay, Uerzig a. d. mosel. t
Speziaiität: Naturreine Weine eigenen Wachstums.

95 000 Im Weinbergsbesitz in ersten Lagen.
Man verlange Preisliste, eventl. Proben.

e c 2
RA LBRUNNEN

Aussfellung Dässeldorf 1902:
Goldene Medaille und Staatsmecdaiſle

Niederlage bei: Helmbold Comp. (0217

C raam Opeſ, Russeis nein Fr.
x

J

ähmaschinen, Fahrräcder.

Feinste Marke
Nimmt die hervorragendste Stellung auf dem Weltmarkte ein.

Vertreter: F. Kleinau, Halle a. d. S. [8838

P A. 030

h
Fach ded

Norcischen haupkstädten
Auf dieſer mit dem Doppelſchrauben-Schnelldampfer 60

„Prinzeſſin Victoria Luiſe““
ausgeführten Vergnügungsreiſe werden be
ſucht: Chriſtiania, Gothenburg (Trollhättan-Fälle), Wisby,
Stockholm (Mälarſee), Helſingfors, St. Petersburg (Sonderfahrt
nach Moskau), Königsberg (Pillau), Danzig (Marienburg),
Kopenhagen, Kiel (durch den Kaiſer Wilhelm-Kanal), Hamburg.

Abfahrt von Hamburg 13. Auguſt 1904.
Reiſedauer 24 Tage.

Alles Nähere enthalten die Proſpekte.
Fahrkarten ſind bei den inländiſchen Agenturen der Geſellſchaft

zu haben, oder können beſtellt werden bei der
Abteilung Perſonenverkehr der

Hamburg- Amerika Linie, Hamburg.

Jn Halle a. S.: Georg Sechultze, Bern-
burgerſtr. 32, I. in Nordhausen: Arthur
Heilbrun, i. Fa.: L. Heilbrun Co. in
Weissenſels: F. A. Laue. (0257

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstr.38,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Soeietät.
Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. [9997

und RollIàä dem aller Arten,
in Holz und StahlI, [0262

Holzdrahtrouleaux für Wohn- u. Sehaufenster,

Rollschutzwände, Drell-Markisen.
Hallesche Ialousien- u. Rollläclenfabrik

Franz Rudolph Co.,
Krausenstrasse 16. Fernsprecher 2106.

S Reparaturen saehgemäss.

Schulze Birner, Weingrosshandlung,
Rathausstr. 5, FeKe KI. teſte n u3 3 ür deren absolute Naturreinheit wirKalifornische Weine, volle Garantie übernehmen, nämlich:

Rotweine: portweine:Mataro pro Fl. M. 0,90 Gold-Crown Port pro Fl. 2,40
Zinfandel r v 1720 FPortwein v SOsta do. m y 2525Gros Manzin 1,50 Durado Portwein 1,75
Burgunder 1,80 Weisser do.ToKayer pro PFI. 2,00 M., Sherry pro FI. 1,75 M. exkK. Glas,

sind in den nachstehenden VerKaufſsstellen zu Original-

preisen zu haben [0211Ferd. HillIe, Geiststr. 68, Max Paul Hauer, Zwingerstr. 25,
August Apelt, Leipzigerstr. 8, Otto NoaK, Gr. Steinstr. 76,
Wilh. Rössler, PFriesenstr. 16, l Arthur Bach, Mansfelderstr.7,

Franz Baumgärtel, Lessingstr. 24, Hardenbergstr. 3,
Curt Gebauer, Liebenauerstrasse, Beke Annenstrasse,
Alred ReubKe, Dom-Drogerie, Mansfelderstrasse 66,
C. Kuhnt, Germania-Drogerie, Gr. Ulrichstrasse 51,
W. Enders, Kaiser-Drogerie, Ludwig Wuchererstr. 60,
Max Kleinau, Binhorn-Drogerie, Schmeerstrasse 13.

Ehe Sie Ihre Ferienreise antreten, vergessen Sie
nieht, Ihren Haushalt und Ihre Effekten gegen

Einbruchdiehstahl
zu versichern, denn

Nur Wer Versichert ist, kann ruhig reisen,
Der Niederländisehe LIoyd, Direktion für das

Deutsche Reich Berlin W. 35, hat eine äusserst kulante Re-
gulierung und billige, aber feste Prämiensätze. Auskunft und
Prospekte bereitwilligst durch die General-Agentur des
Niederländisechen LIoyd [9730Otto Woissee, Halle a. S, Streiberstr, 38.

Vertreter mit höchsten Bezügen werden jederzeit gesucht.

FRIEDRICH WILHELM
Preussischo Lehens- und Garantie- Versicherungs-

Aktien Gesellschaft

Berlin W. 64, Behrenstrasse 59/61
Errichtet [866.

Neue Anträge in 1903: über 70 Millionen Hark,

Neuerungen der letzten Jahbre:

Versicherung ohne ärztliche Vntersuchung

(besonders auch für Frauen geeignet);

Weltpolice
absolut unverfallbar und unanfechtbar, keinerlei Beschränkun

hinsichtlich Reise und Aufenthalt [022

Versicherungs- Verlängerung
d. i. Fortsetzupg der Versicherung in voller Höhe trotz Ein-

stellung der Beitragszablung;

Familienpolice
d. i. gleichzeitige Versicherung der ganzen Familie mit

um 50 erhöhter Versicherungssumme
zur gewöhnlichen Prämie der abgekürzten Einzelversicherung.

Bevor man eine Versicherung abschliesst, Versäume man
nicht, sich über diese hervorragenden Neuerungen zu informieren,

0090) e

Sarantie-Seide fur Brautſcleider, Seidenhaus Georg Schwarzzenderger,
ne solide, haltbarste Gervebe.

Auster dereltwilliget. Halle a. S.
Mitglied des Rabatt Spar- Vereins.

Gr. Steinstr. SS.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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GHabeeſche Nachrichten.

Halle a. S., 9. Juli.
Der Eiſenbahnminiſter und die Rabatt-Spar-Vereine.

Wie wir von zuverläſſigſter Seite hören, hat der Herr
Eiſenbahnminiſter unter dem 29. Juni an ſämtliche Eiſenbahn
DHirektionen eine Verfügung gerichtet, in welcher er von neuem
ſeine Stellungnahme zu den Konſumvereinen präziſiert. Er ſpricht
es dabei direkt als ſeinen Wunſch aus, daß der Warenbezug mög
lichſt überall durch Vermittelung des Klein und Zwiſchen
handels vor ſich gehe, und weiſt die Bedienſteten der Staats
eiſenbahn zur Erreichung wirtſchaftlicher Vorteile auf die Be
nußzung der Rabatt-Spar- Vereine hin. Die Ueber
nahme von Aemtern im Vorſtand und Aufſichtsrat
eines Konſumvereins durch Beamte der Staatseiſenbahn
Verwaltung ſoll nur noch in Frage kommen können, wenn für die
Schaffung bezw. das Vorhandenſein der Konſumvereine ein un a
abweisbares Bedürfnis beſteht. Solches Bedürfnis erkennt
der Herr Miniſter nur in drei Fällen an: erſtens, wenn den Be
dienſteten in größerer Anzahl wegen weiter Entfernung ihrer
Wohnſtätten von den geſchäftlichen Mittelpunkten (entlegene Kolo
zien bei Rangierbahnhöfen, Werkſtätten uſw.) die Gelegenheit zum
Einkauf von Lebensmitteln und ſonſtigen Bedürfniſſen des täg
lichen Lebens ſehr erſchwert iſt; zweitens, wenn an den betreffen
den Orten unverhältnismäßige Teuerungsverhältniſſe nicht nur
vorübergehender Art herrſchen, und drittens, wenn zu befürchten iſt,
daß die Bedienſteten anderenfalls Konſumvereinen beitreten,
die tatſächlich nicht auf privatwirtſchaftliche Zwecke allein gerichtet
ſind. Jn den beiden letzten Fällen aber wird gewünſcht, daß vor
der Entſcheidung die Kommunalbehörden befragt werden und auch
dem zuſtändigen Regierungspräſidenten Gelegenheit zur Aeußerung

gegeben wird. Der gewerbliche Mittelſtand iſt dem Herrn von
Budde wegen dieſes Erlaſſes den allergrößten Dank ſchuldig, er
bewegt ſich, wie man ſieht, abſolut in mittelſtandsfreundlichen
Bahnen und wird ſicherlich dazu beitragen, die Entfremdung, welche
jetzt an vielen Orten zwiſchen den Eiſenbahnbeamten und den An
gehörigen des Handelsſtandes beſteht, in vorteilhafter Weiſe zu
beſeitigen.

Woher bezieht die Stadt Halle ihre wichtigſten Lebensmittel?
Die wichtigſte Rolle ſpielt bei dem rapiden Anwachſen der

größeren Städte, die ſich als Brennpunkte der Jnduſtrie ent-
wickelten, die Frage der Verſorgung ihrer Bevölkerung mit
Nahrungsmitteln. Wie ſich dieſelbe heute vollzieht, hat Herr Dr
Karl Grabenſtedt in einem ſoeben erſchienenen leſenswerten
Buche an der Saaleſtadt dargelegt. Mit Mühe und Fleiß iſt da
das nötige ſtatiſtiſche Zahlenmaterial geſammelt und in Anſchaulich-
keit verarbeitet worden. Die mannigfachſten Bezugsquellen hat
Halle zur Deckung ſeines Bedarfes an Lebensmitteln. Aus den
umfangreichen Zuſammenſtellungen Dr. Grabenſtedts laſſen lvir
rinige Angaben folgen, die vielleicht manchem von Jntereſſe ſein
werden.

Zunächſt einige Zahlen über das Brot (Getreide und Mehl)
als den Hauptbeſtanteil der menſchlichen Nahrung. Als Brot
getreide kommen Weizen und Roggen in Betracht. Während des
vom Verfaſſer behandelten Jahres 1901/02 kamen aus dem Aus
lande 786416 t Weizen und 229818 t Roggen nach Halle.
Fragen wir Ja den deutſchen Ländern und Landesteilen, welche
vornehmlich die Verſorgung unſerer Stadt mit Brotgetreide in dem
in Rede ſtehenden Zeitabſchnitt übernommen haben, ſo ergibt ſich,
daß inbezug auf die Weizenzufuhr die Provinz Sachſen an erſter
Stelle ſteht. Davon lieferte der Regierungsbezirk Merſeburg mit
860436 t ziemlich genau 75 Proz. des aus der Provinz Sachſen
bezogenen Quantums. Von den elf Kreiſen des Regierungsbezirks
Magdeburg, welche an der Weizenzufuhr nach Halle beteiligt
waren, iſt der Kreis Aſchersleben mit 121914 t vor allen anderen
hervorzuheben. Dieſes Quantum macht ungefähr 50 Proz. des
Geſamtquantums für dieſen Bezirk aus. Der Regierungsbezirk
Erfurt lieferte wenig Weizen nach Halle. Anhalt hat der Stadt
Halle ein Jahresquantum von 12462 t zugeführt, eine Summe, die
doppelt ſo groß iſt als die des Regierungsbezirks Erfurt. Die
thüringiſchen Staaten SachſenWeimar-Eiſenach, Schwarzburg-
Sondershauſen, SchwarzburgRudolſtadt und Sachſen Altenburg
führten zuſammen 244,5 t Weizen zu. Von geringerer Bedeutung

I. Veilage zu Nr. 319 der Halleſchen Zeitung
Landeszeituug für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

10. Juli 1904.

en

iſt das Königreich Sachſen. Aus dieſem Staate erhielt Halle trotz
der großen Nähe und günſtigen Verbindungen nur 72 t Weizen.
Auch an Roggen bezog Halle die größere Hälfte aus der Pro
vinz Sachſen, nämlich 5368,5 t von 9597,5 t. Speziell der Re
gierungsbezirk Merſeburg ſpielt wieder die erſte Rolle. Er führte
4565 t, das ſind ca. 85 Proz. des Geſamtquantums, welches die
Provinz Sachſen lieferte, unſerer Stadt zu. Aus dem Regierungs
bezirk Magdeburg ſtammten ungefähr 14 Proz., aus dem Re-
gierungsbezirk Erfurt noch nicht 1 Proz. Für den Regierungs
bezirk Merſeburg iſt der Kreis Bitterfeld beſonders hervorzuheben,
weil er faſt ein Drittel der Geſamtſumme für den Bezirk Merſe
burg, nämlich 1461 t nach Halle führte. Neben dieſem Kreiſe iſt
von Bedeutung der Saalkreis mit 800 t. Außerdem kommen in
Betracht der Mansfelder Seekreis mit 537,5 t, der Kreis Querfurt
mit 375 t und Torgau mit 334,5 t dann folgen Merſeburg mit
287 t und Wittenberg mit 210 t. Höchſt intereſſant iſt die Tat-
ſache, daß Halle auch aus der öſtlichſten deutſchen Provinz Oſt
preußen ein beträchtliches Quantum Roggen bezog, obgleich die
Verſandorte etwa 700 Kilometer in der Luftlinie von dieſer Stadt
entfernt ſind. Der Regierungsbezirk Königsberg, der hier allein
in Betracht kommt, lieferte 503 t Roggen. An Mehl wurden
im ganzen aus dem Jn- und Auslande 9 523 850 kg bezogen.
Das Jnland ſtellte 9 479 000 kg oder über 99 Proz. der Geſamt-
ſumme. Ungefähr 58 Proz. des Bedarfes an inländiſchem Mehl
deckte die Provinz Sachſen. Von den übrigen Staaten und Landes-
teilen ſind hervorzuheben das Königreich Sachſen, welches
13 Proz. der geſamten aus dem Jnlande bezogenen Mehlſumme
zuführte. Dann folgt das Herzogtum Anhalt mit 9 Proz. und
Hannover mit über 5 Proz. Brandenburg und Braunſchweig
lieferten je 4 Proz. Nach den Angaben der Bahnſtatiſtik wurden
aus Halle während des behandelten Zeitraums im ganzen
12 653 000 kg ausgeführt. Da 9 523 850 kg eingeführt wurden,
ſo ergibt ſich ein Mehrverſand von 3 129 150 kg, welche ſich ſehr
wohl aus den eingeführten Quantitäten von 17 578 000 kg
Weizen und 9910500. kg Roggen, alſo im ganzen von
25 488 500 kg Brotgetreide erklären, welche zum größten Teile zu
Mehl verarbeitet wurden. Für gebackenes Brot iſt der
einzige außerdeutſche Lieferant, der ein nennenswertes Quantum
in dem beſprochenen Jahre einführte, OeſterreichUngarn mit einer
Geſamtſfumme von 129 kg. Jntereſſant iſt, daß Halle, wenn auch
nur geringe Quantitäten aus Schweden und der Schweiz bezogen
hat. Von den Kreiſen des Regierungsbezirks Merſeburg, welche in
Eilgutfendungen Brot nach Halle ſchickten, ſind die Kreiſe Querfurt
und der Mansfelder Seekreis beſonders hervorzuheben, wie ebenſo
Sangerhauſen und Weißenfels. Der Kreis Querfurt lieferte regel-
mäßig Brot nach Halle. Von den thüringiſchen Staaten zeichnen ſich
durch beſonders ſtarke und regelmäßige Lieferungen Sachſen-
Weimar Eiſenach und Sachſen Altenburg. Der erſtge-
nannte Staat führte ein Jahresquantum von 1786 Kilo
gramm, der letztere 1742 Kilogramm der Stadt Halle zu.
Diefe Zahlen bewieſen zur Genüge, welcher Beliebtheit ſich das
thüringer Landbrot bei einem Teile der Halleſchen Bevölkerung
erfreut. Ganz beſonders große Mengen wurden aus der Provinz
Brandenburg bezogen, nämlich 4246 kg Vor allem führten Berlin
und Potsdam der Stadt Halle regelmäßig bedeutende Quantitäten
zu. Auch die Provinz Weſtfalen, welche wegen ihres Schwarz-
brotes, des ſogen. Pumpernickels, berühmt iſt, führte anſehnliche
Mengen von Brot nach Halle. Die beiden Hauptlieferanten ſind
Soeſt und Lippſtadt. Aus der erſtgenannten Stadt wurde ein
ren von 9096 kg bezogen, was einem durchſchnittlichen

onatsquantum von 758 kg entſprechen würde. Soeſt lieferte
über 75 Proz. alles aus dieſer Provinz bezogenen Brotes. Sehr
viel Brot wird aus der Umgebung per Wagen in die Stadt ge
bracht. Man hat 13 verſchiedene Ortſchaften feſtſtellen können,
aus denen regelmäßig Brot in die Stadt gefahren wird. Von

und 2 im Mansfelder Seekreis.
Nächſt dem Brote bildet das Fleiſch den Hauptbeſtandteil der

menſchlichen Nahrung. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß das
Rindvieh faſt ausſchließlich (etwa 90 Proz.) aus der Umgegend

Halles bezogen wird. Es kommen hauptſächlich die viehreichen
Kreiſe des Regierungsbezirks Merſeburg, des Herzogtums Anhalt
und zum Teil des Regierungsbezirks Magdeburg in Frage. Von
den Kälbern ſtammen ca. 80 Proz. aus der Umgegend, während
20 Proz. aus Hannover und Mecklenburg eingeführt werden. Die
Schafe liefert ausſchließlich die Heimatprovinz Ungefähr 75 Proz.
der Schweine werden aus den benachbarten Kreiſen zugeführt; an
der Lieferung der übrigen 25 Proz. ſind hauptſächlich Weſt
preußen, Mecklenburg, Holſtein, Hannover und die Altmark be-
teiligt. Der Bezug von ausländiſchem Vieh iſt ſelten. Um einen
Ueberblick über die Bedeutung der einzelnen Tiergattungen für die
Ernährung der Bevölkerung zu gewinnen, iſt es nötig, auf Grund

dieſen 13 Dörfern liegen 7 im Saalkreis, 4 im Kreiſe Merfeburg

der Stückzahl und des durchſchnittlichen Schlachtgewichts die Anzahl
der Kilogramm des gewonnenen Fleiſches zu berechnen. Nehmen
wir an, daß das vom Verwaltungsbericht des Schlachtviehhofes an
gegebene Schlachtgewicht, das auf Grund vorgenommener
Wägungen feſtgeſtellt wurde, richtig ſei, ſo ergibt ſich für das ganze
Jahr folgende Zuſammenſtellung: Rindfleiſch 3 729 275 kg, Kalb-
fleiſch 692 436 kg, Hammelfleiſch 464 589 Kkg, Schweinefleiſch
3 721 100 kg, Pferdefleiſch 911 035 kg, Fleiſch von Spanferkeln
und Zicklein 464 keg, Summa 9 518 899 kg. Wie wir ſehen, ſteht
das Rindfleiſch an erſter Stelle, überragt aber dasSchweinefleiſch nur um ein Weniges. An dritter Stelle
ſchon kommt das Roßfleiſch, das für Halle eine bedeutende
Rolle ſpielt. Was den Bezug von friſchem ausländiſchem Fleiſch
anbetrifft, ſo ſpielt hier das Schweinefleiſch eine ganz hervor
ragende Rolle. Dieſe geſchlachteten Schweine ſtammen aus Oeſter
reich Ungarn. Die Schweine werden in Oeſterreich oder Ungarn
von einheimiſchen Händlern angekauft und geſchlachtet; in ge
ſchlachtetem Zuſtande gelangen ſie dann zum Verſand. Der weitaus
größte Teil der nach Halle importierten geſchlachteten Schweine
(ca. 85 Proz. nach Angabe eines Großhändlers) iſt ungariſcher
Provenienz, während aus Galizien und Böhmen etwa 15
ſtammen. Von den Bezugsorten iſt die Stadt
Köbanya (z. deutſch Steinbruch) beſonders hervorzuheben, welche
die größte Schweinemaſtanſtalt auf dem Kontinent beſitzt.

Jn ähnlicher Weiſe laſſen ſich noch mehr Zahlen über den
Bezug der Hallenſer an Gemüſe, Eiern, Milch- und Molkerei-
produkten, Hülſen und Südfrüchten anführen; wir verweiſen auf
das Werkchen des Herrn Dr. Grabenſtedt, das als ein erſter Ver
fuch nach dieſer Richtung hin gelten kann und mit vielem Glück
durchgeführt iſt.

Elektriſche Belenchtung. Vor einiger Zeit beſchloſſen die
Stadtverordneten die Beleuchtung der Hauptverkehrsſtraßen durch
elektriſches Licht weiter auszudehnen, und zwar zunächſt auf der Strecke
Alter MarktMoritzkirche Glauchaerſtraße bis zur neuen Saalebrücke.
Jetzt hat man mit Aufſtellung der Träger der Bogenlampen auf dieſer
Strecke begonnen.

Unſere Lokal-Ferienkolonie beendigt heute mit einem Aus
uge nach den Kirſchbergen vor Röpzig die erſten Woche ihres Beſtehens.
hre Wanderungen haben ſie nach Paſſendorf, auf die Burg Giebichen

ſtein, nach Seeben und e und mehrmals in die Heide geführt.
Außerdem wurde die muntere Schar wiederholt auf unſeren Spiel
plätzen und im Florabad beobachtet. Schon jetzt läßt ſich erkennen,
daß der beabſichtigte Zweck dieſer neuen Einrichtung, körperliche Er
holung und Kräſtigung der jugendlichen Teilnehmer, auf dem einge-
ſchlagenen Wege durchaus erreicht wird. Für die nächſte Zeit ſind
außer den ſtändigen Heideſpaziergängen von größeren Ausflügen ein
Beſuch des Roſengartens, des Zoologiſchen Gartens, des Bades Neu
RNagoezy, des Petersberges, von BurgLiebenau uſw. geplant. Es
können ſich noch einige Knaben anſchließen, wir verweiſen Intereſſenten
auf die Anzeige im vorliegenden Blatte.

Ferienkolonie. Am 4. Juli waren es 25 Jahre, daß eine der
Halleſchen Ferienkolonien zum erſten Male r
beſuchte. Zum Andenken an dieſes ſrohe Ereignis war am 4. d. M.
die Saaltür im r Lappes Gaſthofe, wo ſeitdem jedes Jahr die
Kolonie freundliche Unterkunft und gute Verpflegung fand, feſtlich
bekränzt. Während vor 25 Jahren dieſe erſte Halleſche Kolonie nur aus 12
Knaben beſtand, iſt die jetzige 25 Knaben ſtark, ja ſogar eine zweite
Kolonie iſt in dieſem Jahre im Ratskeller untergebracht worden.

RNaturwiffenſchaftlicher Verein. Jm geſchäftlichen Teile der
letzten Sitzung wurde beſchloſſen, die Vereinsabende der Ferien wegen
erſt wieder mit dem 15. September d. Js. beginnen zu laſſen.
wiſſenſchaftlichen Teile legte Herr Oberlehrer Dr. Wagner eine Pflanze
(Dieia faba) vor, deren Wurzeln ſtark mit Orobranehe speecioes inſigziert
waren. Derſelbe demonſtrierte auch eine EryſtalisLarve, die im Waſſer
lebt. Der Körper derſelben mißt 1 em, das ſchwanzähnliche Gebilde,
das der Atmung dient, jedoch 4--5 em. Herr Seminarkehrer Bernanu
ſprach darauf an der Hand von Anſchauungsmaterial über
Heterophyllie. Das bekannteſte Beiſpiel iſt Rammeulus aqualitus,
der auf dem Waſſer rundliche Schwimmblätter, unter
Waſſer aber ſein zerteilte Blätter ausbildet. Anders geſtaltete Unter
waſſerblätter zeigen auch Cabomba, Froſchlöffel, Pfeilkraut. Die Urſache
dieſer Erſcheinung iſt der Sauerſtoff- und Kohlenſäuremangel im Waſſer,
der die Pflanzen zwingt, ihre Oberfläche zu vergrößern. Unbekannt
ſind die Urſachen der Heterophyllie bei Coriandrum und Laepidium
perfoatium. Bei Efeu, Eukalyptus und auſtraliſchen Akazien hängt
die Verſchiedenblättrigkeit mit der Belichtung zufammen. Zum Schluß
erklärte Herr Privatdozent Dr. Brandes den Bau der Vogelfeder,
An einer Konturfeder des Kondors laſſen ſich die einzelnen Teile desſelben.
Spule, Schaft und Fahne, gut erkennen. Die einzelnen Federchen der
Fahne ſind durch kleine Häkchen feſt miteinander verbunden. Die
Verbindung fehlt bei den Konturfedern der Strauße. Am unterſten
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Teile der Riune, die am Schaſt jeder Feder ſich befindet, ſteht ein
kleiner Haarſchopf: der Afterſchaft. Dieſer zeigt bei Hühnern
beſonderen Schaſt, bei Emu und Kaſuar iſt der Aſterſchaft der eigent
lichen Feder völlig gleichgeſtaltet. Eigentümlich entwickelt ſind die
Rügelfedern des Pinguin, die zu ſchuppenartigen Gebilden umgewandelt
ſind. Die übrigen Federn ſind normal gebaut.

Internationales Tennisturnier zu Halle. Geſtern nachmittag
wurden die erſten Runden des internationalen Tennisturnier aus

etragen, von dem beſten Wetter begünſtigt. Es fanden bereits
tereſſante Wettſpiele ſtatt. Zu erwähnen iſt das Spiel Schneider

eontra A. Beer, in welchem A. Beer nach harrtem geſpannten Kampfe
mit 9:7, 6:4 geſchlagen wurde. Von den auswärtigen Tennisſpielern
J bis jetzt die neue Größe im Tennisſport: Herr Kleinecke aus

erlin eingetroffen. Morgen treffen außer dem ſchwediſchen Turnierſpieler
Forßling und dem Afrikaner O'Harahmrray noch ver
ſchiedene erſtklaſſige Spieler ein, ſo daß das Turnier heute und beſonders
am Sonntag ſehr intereſſant zu werden verſpricht.

Der chriſtliche Verein junger Männer beteiligt ſich morgen,
Sonntag, nachmittags am Waldgottesdienſte. Um 3 Uhr iſt eine Ver
ſammlung für Eiſenbahner im Hauſe Weidenplan 5. Abends s Uhr

Herr Profeſſor D. Rothſtein über: „Die Bedeutung des
uches Hiob.“ Am nächſten Mittwoch abends iſt eine Verſammlung

des Bundes vom Weißen Kreuz.

Das Platzkonzert wird morgen 12 Uhr mittags vor dem
Kaiſer Wilhelm- Denkmale von der Kapelle der 36er mit
a Programme gegeben 1. „Hanſeaten“, Marſch von Ludwig,
2. Ouverture zur Oper „Die Zauberflöte“ von Mozart, 3. Nocturno
von Chopin, 4. Finale aus der Oper „Undine“ von Lortzing, 5. „Die
Poſt kommt“, Charakterſtück von Eilenberg, 6. „Pötzleinsdorferin“,
Polka von Ziehrer.

Zoologiſcher Garten. Der Neubau an der Südoſtſeite des
Berges innerhalb des für die Hühner bislang reſervierten Obſtgartens
iſt jetzt ſoweit fertig geſtellt, daß man ſieht, wie ſich die Unterbringung
der höheren Affen geſtalten wird. Ein großer, gut beleuchteter Haupt
raum, der von 3 Seiten eingeſehen werden kann, iſt beſtimmt für den
Aufenthalt am Tage, daneben befindet ſich u. a. der Schlafraum und
ein Raum, der als Glasveranda ausgebaut werden und einen Ausgang
in einen Garten haben wird. Augenblicklich arbeitet Herr Bildhauer
Mänicke an dem dekorativen Schmuck des Giebels, deſſen Mitte eine
OrangUtan Mutter mit ihrem Jungen ziert. Die ganze Anlage ver
ſpricht eine ſehr intereſſante zu werden. Hoffentlich gelingt es bald, ein
ſchönes Exemplar von Schimpanſen oder gar Orang für das Haus zu
erwerben. Geboren wurden im Laufe der Woche ein ZebuStier und
der dritte Damhirſch. Als intereſſanteſtes Stück der Neuerwerbung iſt
ein ſog. Perückenbock zu nennen, d. i. ein Rehbock, deſſen Gehörn oder
beſſer „Geweih“ durch Fortnahme des Kurzwildbrets zu einem höchſt
ſonderbaren tropfſteinartigen Gebilde ausgewachſen iſt. Derartige
Stücke ſind in der Schönheit, wie ſie ſich hier zeigt, ſehr ſelten.
Der männliche Strauß brütet übrigens ſeit voriger Woche auf drei
Eiern. Morgen nachmittag und abends und Montag abend wird,
wie bereits gemeldet, Herr Kümmel vom Hoftheater in Darmſtadt,
deſſen Virtuoſität auf dem Cornet a Piſton beiſpiellos genannt werden
kann, eine Reihe von SoloStücken zum Vortrag bringen. Es ſei
auch nochmals darauf hingewieſen, daß von jetzt ab Aktionäre und
Abonnenten den Garten zur Konzertzeit nur nach Löſung der Steuer
Karte, die bei jedem Beſuche vorgezeigt werden muß, betreten dürfen.

Jmmer tapfer Des Guten viel leiſten ſich die Mitglieder
eines hieſigen Vergnügungsvereins dadurch, daß ſie ſich zunächſt heute
abend zur Feier des 8. Stiftungsfeſtes zuſammenfinden, die Nacht
hindurch dem Tanze huldigen, dann dem Frühkonzert auf der „Peißnitz“beiwohnen und hneßc im Vereinslokal das „Katerfrühſtück“ ein

nehmen. Die Mitglieder werden erſucht, zu all dieſen Veronſtaltungen
ihre Damen mitzubringen. Und da klagen die Leute noch über
ſchlechte Zeiten

Vom Apollotheater wird uns geſchrieben Der Schwank
„Onkel Cohn“ wird nur noch einige Tage das Repertoir beherrſchen,
da „Martinas Hochzeit“ bereits in den erſten Tagen der nächſten
Woche in Szene geht. Morgen (Sonntag) findet nachmittags 4 Uhr
Familienvorſtellung bei ermäßigten Preiſen ſtatt. Zur rn
ganat „Hänſel und Gretel.“ Eltern und Vormünder haben das

echt, zu dieſer Vorſtellung ein Kind frei einzuführen. Außerdem
ibt nachmittags das Theaterorcheſter ein Gartenkonzert bei freiem
ntree abends 8 Uhr „Onkel Cohn“.

Unfug. Geſtern Abend gegen 8, Uhr wurde der Hausdiener
Willy Rauſch von dem Hausdiener Fritz Hecht, beide Schmeerſtr. 19
wohnhaft, aus Unſinn in das Geſäß geſtochen. Da R. ohnmächtig
wurde, mußte er im ſtädtiſchen Krankenwagen nach der Kgl. Klinik
gebracht werden.

Perſonalnachrichten.

Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen,
Koblenz. Beigeordneter. 5000 Mk. (Bürgermeiſter, i. P.:
Dr. Janſſen.) Jſerlohn. Bürgermeiſter. 9000 Mk. und 1000
Mark nichtpenſionsfähige Dienſtaufwandsvergütung. (Magiſtrat.)
Montjoie (Rhld.). Bürgermeiſter. 3000 Mk., ſteigend von drei
zu drei Jahren um 300 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 4200 Mk.,
ſowie ca. 1000 Mk. für Schreibhilfe und Nebeneinnahmen. (Bürger-
meiſter Breuer.) Warendorf. Bürgermeiſter. 3500--6100 Mk.,
ſteigend von drei zu drei Jahren, ſowie Wohnungsgeldzuſchuß. (Stadt-
verordneten Vorſteher Blumberg.) Durbach (Württemberg).
Kaſſenarzt für die Ortskrankenkaſſe. Averſum 1400--1600 Mk.
(Gemeinderat.) Düſſeldorf. Polizeikommiſſar. 2600 Mk.,
ſteigend alle drei Jahre bis zum Höchſtbetrage von 4000 Mk. (Ober
bürgermeiſter.) Aachen. Oberlehrerin an der hieſigen Lehrerinnen
bildungsanſtalt. 1800 Mk., ſieben Alterszulagen je 150 Mk. und 300
Mark Wohnungsgeldzuſchuß. (Oberbürgermeiſter.) Alteneſſen.
Leiter für die obligatoriſche gewerbliche Fortbildungsſchule. 3000 Mk.
(Bürgermeiſter. Charlottenburg. Geiſtlicher an der
TrinitatisKirche. 2500 Mk., ſteigend bis auf 6500 Mk. und 1500 Mk.
Wohnungsgeldzuſchuß. (Gemeindekirchenrat.) Köln. Oberlehrer
am ſtädtiſchen Gymnaſium und Realgymnaſium. Beſoldungsverhältniſſe
wie an ſtaatlichen Anſtalten. (Direktor Dr. Vogels.) Eſchweiler.
wei Oberlehrer am Gymnaſium i. E. und Realgymnaſium.
eſoldung nach dem Normaletat mit ſämtlichen Nachträgen. (Direktor

Dr. Cramer.) Flensburg. Direktor an der höheren Mädchen-
ſchule. Beſoldung erfolgt nach dem Normaletat. Kuratorium der
höheren Mädchenſchulen.) Jnſterburg. Oberlehrer bei der
höheren Mädchenſchule und dem Lehrerinnenſeminar. Beſoldung nach
dem Normaletat. Magiſtrat Krüger.) Kattowitz (O.-S.).
Zweiter Pfarrer an der evangeliſchen Kirche. Die Stelle gehört der
erſten Srundgehalts- und Verſicherungsklaſſe an außerdem freie
n (Evangeliſcher Gemeinde-Kirchenrat Voß.) Oſterode
in Oſtpreußen. berlehrer am ſtädtiſchen Gymnaſium. Einkommen-
verhältniſſe regeln ſich nach dem Normaletat. (Magiſtrat, i. V.:
Jeglinski.) Rixdorf bei Berlin. Juriſtiſcher Hilfsarbeiter bei der
ſtädtiſchen Verwaltung. 300 Mk. monatlich. Magiſtrat Voigt.)
Ruhrort. Oberlehrer am Realgymnaſium. Beſoldungsverhältniſſe
regeln ſich nach dem Normaletat. 7 Kaewel.)

Verliehen wurde dem Pfarrer Rückmann zu Gonna im
Kreiſe Sangerhauſen der Rote Adlerorden vierter Klaſſe und dem
Gemeindevorſteher Karl Herrmann zu Nienſtedt im Kreiſe
Sangerhauſen das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Zur Geſchichte des Kompaſſes hat der Italiener

Bertelli aus z wichtige Forſchungen unternommen. An der
Spitze ihrer Ergebniſſe ſteht die Feſtſtellung, daß der Kompaß bei
den ſeefahrenden Völkern des Mittelmeers zuerſt durch die Be
wohner von Amalfi etwa im 10. Jahrhundert eingeführt worden
iſt. Die erſte Form des Kompaſſes war, wie das „Dresd. Journ.“

reibt, die ſchwimmende Magnetnadel, die, an einer Windroſe
feſtigt, in einem mit Waſſer gefüllten Gefäß eingeſchloſſen war.

Die regen Amalfianer nahmen dann bald die wichtige Ver
deſſerung vor, die den Kompaß im weſentlichen die noch heute be
ebachtete Bauart gab, indem ſie die Magnetnadel auf einer Achſe

ſchweben ließen während die Windroſe ſich auf dem feſten Randebefand. Die Roſe zeigte fürs erſte noch die 32 Windrichtungen,
wurde aber bald in 360 Grade geteilt. Dies zweite Modell des
Kompaſſes diente zur Herſtellung der erſten Seekarten. Die dritte
a des Kompaſſes mit beweglicher Windroſe iſt vermutlich die

rfindung eines aus Poſitano bei Amalfi; ſein Ur-ſprung fällt in den Anfang des 14. Jahrhunderts, die überaus
wichtige Neuerung der Cordaniſchen Aufhängung in das 15., mit
der die Kompaſſe von Vasco da Gama nachweislich bereits ous-
n waren. Die Tatſache der ſeitlichen Abweichung der

agnetnadel (Deklination) war vor den Reiſen des Columbus
unbekannt Der Entdecker Amerikas hat ſie während ſeiner erſten
Reiſe als erſter beobachtet. Die früheſten Seekarten ſind infolge
deſſen alle mit Fehlern behaftet, wie auf ihnen z. B. Gibraltar
mit Alexandria in derſelben Breite liegt. Die erſte Erwähnung
des Kompaſſes mit ſchwimmender Magnetnadel findet ſich bei
einem en liſchen Mönch Alexander Neckam von St. Alban in der
weiten Hälfte des 12. Jahrhunderts. Der Kompaß der zweiten
orm mit der auf einer Achſe ſchwebenden Magnetnadel wird

zuerſt erwähnt und beſchrieben durch Pierre Pélerin de Maricourt
in der „Epiſtola de Magnete“ vom Jahre 1269. Die weitver
breitete Sage von der Einführung oder gar Erfindung des Kom-
paſſes durch Flavio Gioja verwirft Bertelli vollkommen und be
hauptet, daß ſogar der Name dieſes Mannes ſagenhaft ſei.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Gneiſenau“ 8. Juli in Antwerpen

angek: „Sachſen“ 7. Juli in Negpel angek. Schulſchiff „Herzogin
Sophie Charlotte“ 8. Juli in Leith angek. „König Albert“ 8. Juli
12 Uhr vorm. in Genua angek. „Norderney“ 8. Juli Dover paſſ.
„Darmſtadt“ 8. Juli in Aden angek. „Erlangen“ 8. Juli v. Funchal
abgegangen.

HamburgAmerikaLinie. „Adria“, v. NewYork n. Stettin,
7. Juli Butt of Lewis paſſiert. „Straßburg“, v. Oſtaſien, 7. Juli in
Suez angek. „Prinz Waldemar“, n. Mittelbraſilien, 7. Juli nachm.
2 Uhr v. Liſſabon abgeg. „Segovia“, v. Oſtaſien, 8. Juli s Uhr
morgens v. Colombo abgeg. „Deutſchland“ 7. Juli nachm. 2 Uhr v.
NewYork über Plymouth und Cherbourg nach Hamburg abgegangen.
„Bethania“, v. Valtimore, 7. Juli nachm. 2 Ühr 30 Min. Dover
paſſiert. „Meteor“, auf der Nordlandfahrt, 7. Juli mittags 12 Uhr in
Molde angekommen. „Sambia“, n. Oſtaſien, 7. Juli Gibraltar paſſiert.
„Hamburg“, n. NewYork, 7. Juli nachm. 4 Uhr 20 Min. Cuxhaven
paſſiert. „Hoerde“ 7. Juli abends 8 Uhr v. Emden abgeg. „Batavia“
7. Juli nachm. in Rangun angek. „Georgia“, v. Galveſton, 7. Juli
nachm. 4 Uhr 15 Min. auf der Elbe angek. „Spezia“ 7. Juli nachm.
1 Uhr in Penang angek. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, auf der Nord
landfahrt, 7. Juli morgens 10 Uhr in Hammerfeſt angek. „Blücher“,
auf der Nordlandfahrt, 6. Juli abends 9 Uhr in Odde angekommen.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Flinsberg, 8. Juli. Sis zum heutigen Tage ſind

4489 Perſonen angemeldet.
Bad Nauheim, 8. Juli, Sis heute ſind 18 405 Kurgäſte

angekommen.
Solbad und Jnhalatorium Salzungen, 9. Juli. Bis zum

heutigen Tage ſind 1572 Perſonen zur Kur hier eingetroffen.
Deutſcher Böhmerwaldbund. Die 20. Jahresverſammlung

des deutſchen Böhmerwaldbundes findet am Sonntag, den
28. Auguſt l. Js. im „Deutſchen Hauſe“ in Budweis ſtatt. Jn
Budweis wurde gelegentlich der Enthüllung eines Kaiſer Joſefs
Denkmales im Jahre 1883 die Anregung zur Gründung dieſes
wichtigen Schutzvereines gegeben, deſſen Gründung im April 1884
auch in Budweis vollzogen wurde. Jm Verlaufe ſeines
20jährigen Beſtandes hat der deutſche Böhmerwaldbund mit ge
ringen Mitteln treu ſeine Pflicht erfüllt, wobei nicht unerwähnt
bleiben darf, daß das Tätigkeitsgebiet des Bundes zu den wirt-
ſchaftlich ärmſten von DeutſchBöhmen gehört, und ſich an der lang
gedehnten Sprachgrenze in Südböhmen die von den Tſchechen heiß-
begehrteſten Kampfobjekte befinden, vor allem das deutſche Budiweis
mit ſeiner Sprachinſel, wohl der hartumſtrittenſte Punkt in Oeſter
reich. Schon aus dieſem Grunde iſt es Pflicht unſerer Volks
genoſſen, bei der 20jährigen Beſtandsfeier des deutſchen Böhmer
waldbundes zu erſcheinen, damit ſich dieſelbe zu einer erhebenden
und mächtigen Kundgebung des Deutſchtums auf dieſem heiß-
umkämpften Boden geſtalte.

Der Feſtausſchuß wird in den nächſten Tagen zuſammen-
treten und die Vorbereitungen für einen würdigen Verlauf des
Feſtes treffen. Die Bundesleitung des deutſchen Böhmerwald-
bundes ſammelt auch aus Auülaß der 20jährigen Gründunggsfeier.
Wohlhabenden deutſchen Volksgenoſſen, Geldinſtituten und Körper-
ſchaften bietet ſich hier wohl das dankenswerteſte Feld für nationale
Opferwilligkeit.

Letzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Schlettſtadt, 9. Juli. Der Geldbriefträger
Ehret wurde heute früh in einem möblierten Zimmer von
einem Manne, der das Zimmer erſt vorher unter dem
Namen Anton Richard gemietet hatte und dem er einen kleinen
Geldbetrag überbrachte, über fallen und getötet. Der
Täter iſt entkommen.

Chriſtianſand, 9. Juli. Die „Hohenzollern“ mit dem
Kaiſer an Bord und die Begleitſchiffe ſind heute früh von
hier in See gegangen.

London, 9. Juli. „Daily Chronicle“ meldet aus Tokio,
daß die Japaner in der Nähe von Kaiping mehr als zehn
Kanonenboote erbeutet und über 50 Gefangene
gemacht hätten.

London, 9. Juli. Nach einer Reutermeldung aus Tokio
von heute hat General Oku geſtern Kaiping nach heftigem
Kampfe beſetzt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. Juli.

Wetterbericht vom 9. Juli, morgens 5 Uhr. Das
Barometer bleibt in Deutſchland unverändert, das umfangreiche
Maximum, welches ſich von Weſten durch Mitteleuropa nach
OeſterreichUngarn erſtreckte, behauptet ſeine Herrſchaft und die
über Nordeuropa befindliche Depreſſion erlangt keine Bedeutung
ein Teilminimum, das ſich geſtern bei Berlin entwickelt hatte,
veranlaßte im Norden geſtern vielfach ſtarke Bewölkung und
etwas Gewitterneigung. Unter Einfluß des hohen Drucks iſtauch für die nächſten Tage heiteres, trockenes und warmes

Wetter zu erwarten. Die Nachmittagstemperaturen erreichten
geſtern vielfach 28* C.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Juli: Trockenes,
warmes, meiſt heiteres Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Juli: Vielfach
heiteres, trockenes, warmes Wetter.

Camburg, 9. Juli, 9 Uhr 44 Min. vorm. Das Maximum
(über 769 mw) liegt vor dem Kanal und über Süddeutſchland,
das Minimum (unter 752 mw) liegt ſüdlich von den Lofoten. Jn
Deutſchland iſt es ruhig, heiter und trocken, im Binnenlande warm.
Ruhiged, heiteres, trockenes, ziemlich warmes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
mÄX.:,

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Das am 30. April abgelaufene Geſchäftsjahr der Oskar
Schimmel u. Co. Aktiengeſellſchaft in Chemnitz gab laut Geſchäftsbericht
einen Bruttogewinn von 277442 Mk., wovon 105 980 Mk. für die
Abſchreibungen verwendet werden ſollen, ſo daß ein Reingewinn bleibt
von 171 462 Mk. Hiervon iſt zunächſt der ordentliche Reſervefonds mit
5 zu dotieren, ſodann erhalten als Tantième die Direktion 8060 Mk.
und der Aufſichtsrat ein Gehalt von 7000 Mk. Von den verbleibenden
147828 Mk. gelangen 4 Dividende und von dem danach verbleibenden
Ueberſchuß von 83828 Mk. abzüglich 1688 Mk. Gewinnvortrag aus
1902/03 7 Tantième an den Aufſichtsrat gleich 6160 Mk.
Vom Reſtbetrage wird vorgeſchlagen, 5000 Mk. dem Oskar
Schimmel Fonds zuzuweiſen, 64 000 Mk. 4 Superdividende
an die Aktionäre zu verteilen und verbleibende 8668 auf neue
Rechnung vorzutragen. Die Verkaufspreiſe ließen ſich trotz der leb
hafteren Nachfrage nach den Maſchinen nicht ſteigern, was auf den
ſteis außerordentlich ſcharfen Wettbewerb beim Abſatz von Spinnerei
maſchinen zurückzuführen iſt. Die Geſellſchaft iſt noch auf Monate hin
aus voll beſchäftigt, und wenn ſich nach der flotten auch wieder eine
ruhigere Zeit einſtellen ſollte, ſo kann durch entſprechende Ausnutzung
der vollkommenen neueren Fabriksanlage doch ein angemeſſenes Reſultat
erwartet werden.

Y. 10 000 000 40ige hypothekariſch eingetragene Teilſchuld
verſchreibungen der Vereinigten Königs- und Laurahütte Aktien-
Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb in Berlin, eingeteilt in
8000 Stück Lit. A Nr. 1--8000 über je 1000 C. nom. und 4000
Stück Lit. B. Nr. 1-4000 über je 500 c. nom. ſind zum Handel
und zur Notierung an der Berliner Börſe zugelaſſen. Die
der Teilſchuldverſchreibungen erfolgt vom Jahre 1910 an innerhal
32 Jahren zum Nennwerte. Die guten Verhältniſſe der Laurahütte
ſind zur Genüge bekannt. Der derzeitige Geſchäftsgang iſt zufrieden
ſtellend. Die Brutto Erträge der abgelaufenen drei Quartale des
laufenden Geſchäftsjahres 1903/04, zuſammen 5 546 980 AC, entſprechen
den Durchſchnittserträgen der korreſpondierenden Zeit der vorangegangenen
drei Geſchäſtsjahre.

V. Deutſche Genoſſeunſchaftsbank Soergel, Parriſius u. Co.
Aktiengeſellſchaft. Die Aktionäre der Genoſſenſchaftsbank werden nun
mehr aufgefordert, ihre Aktien innerhalb der Friſt vom 12. Juli bis
27. Juli er. zum Umtauſch einzureichen. Auf je 1800 Aktien der
Deutſchen Genoſſenſchaftsbank Soergel, Parriſius u. Co. Aktiengeſellſchaft
mit Dividendenſcheinen per 1903,/04 ff. erhält der durch Namensein-
tragung auf den Aktien oder durch Jndoſſament gehörig legitimierte
Jnhaber derſelben eine neue Aktie der Dresdner Bank über 1200 A.
mit Dividendenberechtigung vom 1. Juli 1904 ab und 225 bar,
welche beim Umtauſch ſofort bezahlt werden. Nach dem 27. Juli er.
kann der Umtauſch der Aktien nur noch bei der Dresdner Bank in
Dresden, und auch bei dieſer nur noch innerhalb einer bis zum
15. Oktober er. laufenden Präkluſivfriſt bewirkt werden.

-y. Der Kupfermarkt iſt augenblicklich in ein Stadium der Ruhe
eingetreten. Man ſcheint ſich in weitausſchauende Unternehmungen
nicht einlaſſen zu wollen, da die Produktion in Nordamerika weit über
den Bedarf hinausgeht. Die Folge iſt eine gewiſſe Unſicherheit am
Markte. Dabei wird von Amerika aus verſucht, die dortige Lage desKupfermarktes optimiſtiſch darzuſtellen, und zwar von den Krodugente

die noch große Vorräte beſitzen und von dieſen ſich gern raſch und zu
guten Preiſen trennen möchten.

J. Jn der Generalverſammlung der Deutſchen Gold und Silber
Scheideanſtalt vormals Rößler in Frankfurt a. M. ſind die geſteliten
Anträge, dem Aufſichtsrate und der Direktion für das Geſchäfts
jahr 1903,04 Entlaſtung zu erteilen und eine Dividende von 16 e fürdie gleiche Periode zur Verteilung zu bringen, angenommen.

-y. Der Bierabſatz der Aktienbranerei Erlangen vorm. Gebr.
Reif betrug im Juni 423 hl mehr als im Vorjahre.

-y. Von der Direktion der BreslanWarſchauer Eiſenbahn wird
jetzt bekanntgegeben, daß vom 1. Auguſt 1904 ab das Eigeytim die
Verwaltung und der Betrieb des geſamten Unternehmens auf den
preußiſchen Staat übergeht. Die Verwaltung der Bahn iſt der König-
lichen Eiſenbahndirektion in Breslau übertragen.

F. Die Einnahmen der Luxemburgiſchen Prince Henri-Eiſen-
bahn vom ganzen Monat Juni betrugen beim Bahnbetrieb 444 002 Fr-,
d. i. 8548 Fr. mehr als im Vorjahre.

Y. Jn Bezug auf die mehrfach erwähnte neue 3 ſhige Schwediſche
Anleihe iſt den bisherigen Mitteilungen noch nachzutragen, daß es ſich
insgeſamt um 36 Millionen Kronen 50 Millionen Francs handelt.
Die ganze Anleihe iſt feſt übernommen und ſoll zum Kurſe von 99
demnächſt in Paris und Berlin zur Einführung gebracht werden.

y. Ueber die Zementinduſtrie iſt die Nachricht verbreitet
worden, daß am Freitage der laufenden Woche in Hamburg eine
Zuſammenkunft der Werksleiter ſtattfinden werde, um ſich über die
Möglichkeit der Bildung eines Syndikats zu u Dieſe
Nachricht iſt, wie man der B. B.-3. ſchreibt, unzutreffend, da am
Freitage nur die Leiter von Fabriken des ehemaligen Unterelbeſchen
Syndikates zuſammenkamen, die nichts anderes wollen als be
raten, wie den Preisſchleudereien bei Submiſſionen vorgebeugt
werden könne. Es hat nämlich am 5. Juli in Hamburg ſeitens der
dortigen Bauverwaltung eine Ausſchreibung auf 2 Millionen
Kilogramm Portland-Zement ſtattgefunden, bei der ſieben Ham-
burgiſche, ganz abgeſehen von den übrigen Firmen Gebote abge-
geben haben, die zwiſchen 2,1114 und 2,49 in Säcken und
2,1112 A und 2,82 M in Fäſſern ſchwankten.

y. Die Baumwollkultur in Kleinaſien macht günſtige Fort
ſchritke. Wie Lodzer Zeitungen berichten, hat die bekannte Baum-
wollmanufaktur von Carl Scheibler in Lodz beſchloſſen, in Tiflis,
und zwar in der Nähe der kaukaſiſchen Eiſenbahn, eine große
Fabrik zu errichten, in welcher die in Aſien aufgekaufte Baumwolle
vor ihrer Verarbeitung gereinigt werden ſoll, um dann nach Lodz
geſandt zu werden.

Jn der ordentlichen Generalverſammlung der Buſtengri“
Petrolenm-Jnduſtrie-Aktien- Geſellſchaft vom 30. Juni 1904 wurde
die Dividende für die Prioritätsaktien auf 20 auf das alte
Stammaktienkapital und das Kapital des mit der Geſellſchaft
„Buſtenari“ fuſionierten „Conduct National“ auf 7 99 feſtgeſetzt.
Der Sitz der Geſellſchaft iſt nach Bukareſt verlegt. Wie bekannt,
beträgt das erhöhte Kapital der Geſellſchaft 10 000 000 Lei. Die
bisher faſt nur aus Handbrunnnen gewonnene Produktion beziffert
ſich gegenwärtig auf durchſchnittlich 160 000 kg pro Tag. Die
Geſellſchaft iſt damit beſchäftigt, ihren umfangreichen, in beſter
Oelzone des Diſtrikts Prahova gelegenen Felderbeſitz durch
ſhſtematiſchen Sonderbetrieb zu erſchließen.

y. Die Stuatuten der neu begründeten Dansk-Weſtindiske
Nationalbank in Kopenhagen haben die miniſterielle Beſtätigung
erhalten und wird die Bank am 1. Januar 1905 ihre Tätigkeit auf
nehmen. Das Aktienkapital beträgt 5 Mill. Fres., wovon 25 7
eingezahlt wird. Zweck der Bank iſt in erſter Linie die Förderung
der ökonomiſchen Entwickelung der däniſch weſtindiſchen Jnſeln. Der
Sitz des Unternehmens und das Hauptkontor befinden ſich in
St. Thomas; Filialen werden in Kriſtianſtad und Fredrikſtad auf
St. Croix errichtet. Die Bank ſoll gleichfalls in Kopenhagen ein
Kontor haben, ſie hat für die Zeit von dreißig Jahren das Allein
recht zur Notenausgabe in Däniſch-Weſtindien. Vom Reingewinn
der Bank fließen 10 9 in die Staatskaſſe.

y. Der letzte Betriesausweis der Niederſchleſiſchen Elektri
zitäts- und KleinbahnAktien- Geſellſchaft (Waldenburg) eigt
folgende Ziffern: Jm ganzen Berichtsjahre 1903,04 vereinngymte
die Bahn 306 287 gegen 280 358 mithin mehr 25 928 A.
Für Stromentnahme wurden in den elf Monaten (der Monat Juni
konnte noch nicht zuſammengeſtellt werden) 449 972 gegen
346 683 oder im Jahre 1903,/04 103 288 4 mehr vereinnahmt.
Wie aus dieſen Ziffern erſichtlich, hat ſich das Unternehmen gut
entwickelt. Die Akionäre ſollten indeſſen, wie uns aus Breslau

eſchrieben wird, mit einer nicht zu hohen Dividende für das am
50. Juni abgelaufene Geſchäſtsjahr rechnen. Dieſelbe wird jp
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Carl Steckner,
s Kur- und Was s er

4 Dir. Arzt Dr. Sanmann.
S (neu vingerichtet). Herrl. Nadelwaldungev.heilanstaltad

p 'p so

Vriäedrüchrocia.
Klimat. u. Terrainkurort, hesucht

S 59) mm u. 4. A. Sz im Fichtelgebirge.Getrennt v. der Wassorheilanstalt 2
2 Stahl-, Moor- und Fichtennadelbad.
s Fiehtennadeldampf-Inhalationen. Vorz. kohlensauresStahblquelle.

Aerzte: Dr. Dr. Hess, Scharff, Szumann. [9844

[8965

este Sommerfrische i. Thür. Walde,
auch Winterkurort, Risenbahnstation. (Fichtennadel-, Sol- u. mell.
Bäder). Frequenz 1903: 12147 P
und Prospekte kostonfroi.

ersonen exel. Passanten. Auskunft
Das Bade-Komitee.

bei frankfurt a. M.
e Aen e iedveren

Po
n

kk 5 l
e

hnisches Institut
u Maschinen; Electro-
und Bau-Ingen ieure,
cowe für Architekten.

Oh Programm durch des Serataptat.

Leiſtungsfähige Firma der

gut eingeführten

chemiſchtechniſchen BVranche
ſucht zum Vertrieb ihrer Artikel einen in induſtriellen Kreiſen

Geueral-Pertreter
für einen r Rayon.
Sache ungeteilt
die Exped. d. Zig. erbeten.

widmen können.
Derſelbe muß ſeine ganze Kraft der

Offerten unter T. m. 666 an
[0204

Einem, wenn möglich aus

durch Uebernahme der

Bewerbungen mit ausführliche
1 keit und Referenzen, Diskretion

U. B. 883 an Haasenstein

General-Agentur einer alten Feuer-
Versicherungs-Gesellschaft mit Sitz in Halle,

eeeeeeeereeoe

Halle gebürtigen jungen
Mann, der im Verſichernngsfache gut bewandert iſt und ein
Aſſekuranzgeſchäft eröffnen möchte, bietet ſich hierzu Gelegen heit

[0298

r Angabe bisheriger Tätig
währt falls gewünſcht, u. Chiffre

ogler A.-G., Schmeerſtr. 20, I. J

el

ED

Soiſortige Hoſſung.h
u

Viel Kummer wird in der familie beseitigt durch Gebrauch unseres

Bettnässen-Epparates
„Austria“, Berlin G., Königstr. 65.

,o230)

Zwei hoqhherrſchaftlihe Wohnungen

von 5 und 6 Zimmern, mit Gas
vermieten. Richard Steckn

und reichl. Zubehör ſof. od. ſpät. zu
er, Gr. Steinſtraße 74. [0212

Ferrschaftliche
Wohnunyen,

4——6 Stuben, Fremdenz., Küche, Bad,
Gaseinr., Waſſerkloſett, nebſt reichl.
Zubehör u. Mädchenkammer, May-
bachſtraße I1, Ecke Thbielenſtraße,
gegenüber dem Eiſendahndirektions-
gebäude, zu vermieten. [9832

Linoſleum
Taufer-Reste!

Vorteilhafteſtes Angebot.
Preiſe unerreicht billig

Fort 23. Prauondorl,Fernſpr. 2341.

Er Man bückt bequem mit

Beſtes der Welt!

der Fabrik und durch

Th. Franz, acht.
(0223)

Bad Neuenabr,
Graud- Hotel Rheiniſcher Hof
ſehr empfohlen, beſuchteſtes Hotel,

„Broſchüre über Kur- Verhältn. nebſt
Zubereitungs-Rezepte zur Diät für
Zuckerkranke gratis und franko.

Gasthaus Zum Ritter

in Osit2e, Thür,
oberes Schwarzatal,453 Meter ü. d. M.,
empfiehlt Touriſten, Sommer-
friſchlern u. Geſchäftsreiſenden
ſeine vollſtändig nen renvovierten
freundlichen Zimmer mit vor

süglichen Betten. Anerkannt
gute Berpflegung. [0044

Beſ. C, M. Parxitschereld.

[ira6

S GermanigBacpulver

Millionfach glänzend
bewährt. à 10 6 Pa
kete 50 Erhältlich in

Platat bekannten Verkaufsſtellen.

Kinder Wein,
reiner Medizinal-UVngar, [0265

Max Rädler,
Drogerie, Ranpnischestrasse.
100 Zigarren umnsonst.
Da ich bekanntl. Konk.-Läger u. Ge

legenh.-Poſtenkaufe, verſ. ich 200Stck.
7 Pig.- Zigarren f. 8,70 Mk. u. gebe
außerd. 100 Stck. grat. f. Weiterem

Mk. Was ich jetzt anb., ſind volle
7Pfg. Zig. in Holzkiſt. u. ſende ich an
jederm. (Wiederverk. ebenf.), der mir
unbed. ſich. erſcheint, auch ohne Nachn.
frk., wenn ſof. Geld, od. frk. retour.
Verſand frk. Nachn. Garantie: Geld
zurück. Nur wer b. A0. Jnli beſtellt,
erh. 100 Stck. umſonſt. F. Tauff-
menn, Berat Hamburg.

Juſius Benkenstein,
Halle a. S., Steg 11, I,

von der Handelskammer zu
Halle a. S. öffentlich angeſtellter
und beeidigter Bücherreviſor. (9918

S tempel aller Arten
in Kautſchuk
und Metall,

Kautſchuktypen Signier-
ſtempel, Stempelfarben und
Kiſſen c. liefert billigſt

0234] Stempel- Fabrik
Alfred Pfautsch,

U 6 Nikolaiftraße 6.

Horotheoenstrasse 3, 2 Tr.

Flasche 50 Pfg. und 1,00 Ak.

pfehlg. Alſo diesm. 300 Stck. für
8,70 Mk. od. 600 Stck. für 16,80

Halle a. Saale,
gegründet 1851.

Ich bin bis Ende des Monats

verreifst-
Es vertreten wich: (0246

Herr Dr. Koehn, I. Steinstr. 5,
Dr. Hornemann, Reilstr. 1,

Dr. Schwenke, Margaretenstr. I.

Dr. H. Böttger.

D. 66 Dm zrite“ Doktorwürde
zu erlangep, ert. wissenseh. gebild.
AMünnern, gestütat a. Gosetz u. Erf.,
einschlüg. Information u. M. V. 84
d. Exped. der Nordd. Allgem. I
Berlin SW. [0239

Zum 1. Oktober wird noch ein

chüler
in ſehr guter Familie aufge

X nommen. Strengſte Beaufſſich
tigung der Schularbeiten. Nähe

X des Waiſenhauſes. Offerten u.
L B. K. 5184 an Rudolf
X VNMosse, hier. [0250

ICamdiciat
erteilt gewiſſenhafte Nachhülfe. Gefl.
Mitteilungen unter Z. i. 662 an
die Exped. d. Zeitung erbeten. [0284

chſchule f. d. Zuckerinduſtrie.eree Kurſus, Beginn i 5. Juli
d. Js., 2. Kurſus f. Maſchinenzeichnen,
Beg. 1. Aug. d. Js. Proſpekte gratis d.
Dr. 6. Sohneider, Halle 4.S-Herinrithfr. J.

Damenputz.
Müte werden chik und ge

ſchmackvoll garniert und
moderniſiert

R Perſ ouen, L
die verlangt werden.
Auf Rittergut Rote Hof, Hel-

J drungen, wird zum ſofortigen
Antritt ein drauchbarer, jüngerer

Verwalter gesucht.
Mein Jnſpektor übernimmt am

1. Oktober ſeine eigene Wirtſchaft

und ſuche ich deshalb einen ge
eigneten Nachfolger. Areal
3000 Morgen mit ſtarkem Samen-
bau. Zeugniſſe in Abſchrift bitte
zu ſenden unter T. e. 656 an
die Expedition dieſer Zeitung. [(0154

Bitte ausschneiden? Streng reell
Damen u. Herren allerStändo, die ihre
freio Zeit mit leicht. u. angonchm.
Nebenerwerb ausfüllen wollen,
send. ihre Adresse umg. per Postk.
Erwerhbs-Institut Westfalia“,

Dortmund M. 36. (0281
Suche ſofort 1 verheir. In

ſpektor z. Führg. 600 Morg. groß.
Wirtſch., 1 verheir. Hofverwalter
1. Aug., 1 jg. Verw. f. Gut bei
Halle und z. 1. Okt. 1 geb. allein.
Verw. f. Rttgt. bei Leipzig. e
Binuneweiss, Juh. Fried-
rich Gareis, Stellenver-
mittler, Sternſtraße II, I.

Lehrling.
Zu Michaelis können wir in

unſerem Kolonialwaren-Engros-
Geſchäft mit Kaffee Groß
RNöſterei einen Lehrling, der
im Beſitze des Einjährig-Freiwilligen
Zeugniſſes ſein muß, einſtellen.

Fr. Hensel Haenert,
Halle a. S. [0244

Zum 1. Oltober ſuche ich eine
erfahrene Wirtſchafterin,
die beſonders in der feinen Küche
bewandert iſt. Molkerei iſt nicht
vorhanden. [0155Fran Walther Weilsbeck,

Domäne Wegeleben
(Provinz Sachſen).

Auf ein Kammergut i. Thür. w.
z. 15. Juli ein j. Mädchen als

Wirtschaftsfräulein
geſucht. Off. u. Gehaltsanſprüche
sub Z. 663 an die Exp.
d. Ztg. erb. [0276

Oekonomeuntochter, welche ſich
in der Landwirtſchaft noch ver-
vollkommnen will, ſucht ohne
gegenſeitige Vergütung ſofort
Friedr. Müneh, Torgan a. E.

Rohbleinon Baumwollstoſſo Jutegewebe Presstüoher
Säcke

Geſucht u. nachgewieſen
Land u. Stadtwirtſchafterinnen,
Stützen, Kindergärtnerinnen,
Kinderfräulein, Kochmamſells,
Köchinnen, Stuben, Haus und
Kindermädchen durch [0035

Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin,

Nennhänfer 3, am Markt.

die ſich aubieten.

Wirtsohafts-Beamter,
88 Jahre alt, unverheiratet, längere
Jahre ſelbſtändig gewirtſchaftet, gute
Zeugniſſe, ſucht unter beſcheidenen

a per 15. Juli oder1. Auguſt Stellung, ſelbſtändig oderunter Prinzipal. ſo
Offerten unter V. 621 an

Haasenstein Vogler, Dresden.

Planen Sehlafdecken.

auch in dieſem

K. Fernitz,

ausgeführt.

[0237

Fernsprecher 9.

Mit heutigem Tage eröffne ich Kandwehrſtraße 8

außer meiner Bau und Höbel-Tischlerei ein

Sargmagazin
und bitte das geehrte Publikum von Halle und Umgegend, mich

nternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Tiſchlermeiſter.

Uebernahme ganzer VBegräbniſſe, ſowie Leichen
transporte für Jn- u. Ausland werden unter arg

Junger Landwirt,
23 Jahre alt, landw. Schule beſ.,
ſucht Stellung als Verwalter
per Auguſt oder ſpäter. Off. unt.
Z. m. 665 an die Exp. d. Ztg.

erbeten. [0288
Jnſpektoren, Verwalter, Hof-

meiſter, Gärtner c. 2c. ſuchen
Stellen durch das Zeutral-Stellen
Vermittlungs Bureaun, Jnhaber:
Wiliy Kühn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. W Handels-
gerichtlich eingetragene Firma,

Delepbon 233.
(02

S Gürtner, Weledig, 40 J., ev., m. guten Zeugn.,
tüchtig in Gewächshaus, Frühbeet,
zark, Obſt u. Gemüſeban, ſucht

Stellg. z. 15. Juli od. 1. Aug. auf
Rittergut oder Villa. Gefl. Off.
erbeten unter L. Z. 2959 an
RudolſMosse, Leipzig. [0216

Suche Stellung als verheirat.
Stallſchweizer zum l. Oltober
bei ca. 60 vis Stück Vieh.
Tüchtig im Fach, gute Zeugniſſe.
Offert. an Oberſchweizer Franz
Lautensehläger, Schloſt
Voigtſtedt bei Artern. 1019

Schnitter
aus hieſiger Gegend beſchafft zum
ſofortigen und ſpäteren Antritt

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 29, I.
2l. Pferdekn. l. Ochſenkn. u. 2 Burſch.

i. Kuhſt. ſ. Dienſt d. Otto Woerner,
Gr. Sandberg 12 Fteltenvermittler

[o201

Deutſch 2ſprechende Knechte, V
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinKel
geb. Kudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Junges Mädchen, welches ſich
auf ein Jahr zur Erlernung der
Landwirtſchaft auf einem Ritter
gute befindet, wünſcht zum 1. Oktbr.
d. Js. anderweitig unter Anleitung
der Hausfrau ſich noch mehr zu
vervollkommnen. Familienanſchluß
Bedingung, etwas Taſchengeld er
wünſcht. Offerten unter P. an
Joh. FinKe e Frevburg a. U.

Niemeyerſtr. 22 herrſchaftliche
Wohnung f. 700 Mk. 1./10. od. ſp.
zu verm. Näh. Ahvin Koch, I. [0105

Herrſch. Vohnung
(Einfamilienhaus) mit ſchönem
Garten 1. Oktober 1904 zu

vermieten.
ſtraße 34 im Kontor. (01

Große Steinſtr. 27/28 ſind
per 1. Oktober große Niederlagen
und Werkſtättenräume eventl. mit
Kontor und Pferdeſtall im
od. geteilt zu vermieten. Näh. bei

Otto GiseKe, [0180
Robert Franuzſtraße L2.

Frdl. Wohnung, 42 Thlr., 1. 10.
zu vermieten Weingärteu 3. [0290

Villa in Jessnitz i.
10 Zimmer und reichl. Zubehör,
elektr. Licht, Waſſerleitung, großer
parkähnl. Garten nebſt Gemüſegarten
ſofort billig zu vermieten. Näheres

Ziegelei Gerhardtshof,
Jeßnitz i. A. (0238

Geldvorkohr.

F7 000 Mark
II. Hypothek für 42 000 Mk.

verkaufen. Davor ſtehen
000 Mk. I. Hypothek 10 Jahre

feſt. Das Grundſtück iſt neu er
baut, ſolid und r ausgeſtattet,
auf 176000 Mk. taxiert, mit
120 000 Mk. verſichert und bringt
9000 Mk. Miete. Gefl. Offerten
unter B. g. 5097 an Rudolf
Mosse, Brüderſtraße. [0028

CORSEERSAZ

d

X à
e

V

SI Mietgeſuhe.

Eine Wohnnng,
beſtehend aus 6 heizbaren Zimmern,
wenn möglich mit Balkon, wird
zum 1. Oktober oder ſchon zum
16. September d. Js. zu mieten
geſucht. Offerten mit Preisangabe
und Skizze ſind zu richten an [0163

Amtsrichter Grüber,
Nenmark (Weſtpreußen).

Vermietungen.

Leipzigerstrasse 664
II. Etage, 6 Stuben, Bad, Zubehör,
Gas und elektriſche r
anlage, Gartenpromenade, 1. Okt.
z. verm. Preis 1200 Mk. (9924
Herrſchaftl. II. Etage Karl
X ſtraße 9, beſt. aus 9 heizbaren

Räumen, Bad, Veranda, Garten 5
X 1. Okt. zu vermieten. Näh. part.

[9838)

Suche für ſofort oder ſpäter
ein kinderliebes junges Mädchen,
das ſich in der Wirtſchaft ausbilden

will, als (0274Stütze der Hausſrau.
Gehalt nach Uebereinkommen.
Karl Koch, Gutsbeſitzer,

Heygendorf, Poſt Allſtedt.

Eleg., wen. gebr. herrſchaftlicher
Landauer, Landaulet, Dogcart, Break,

Jagd, Park-Ponyw., 1 u. 2ſp. Ge
ſchirre billig. Pommer, Seine
Ranſtädter Steinweg 44. (02155 l Oberförſterei

Zum 1. Sept. oder I. Okt.
findet ein gebildetes r
Mädchen zur Erlernung des
Haushaltes angenehme Penſion

ippra a. Harz.

III. Etage, kleine ſchöne freie
Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern
Straßenfront, 1 Zimmer u. Küche
Hof, nebſt Zubehör, Leipzigerſtr. 73
per 1. Oktober zu vermieten.
Näheres im Laden bei C. Rieb.
Ritter, Pianofortefabrik. [0952

ParterreWohnung Jakob-
ſtraße 45 p. ſof. zu verm. mit
3 St., Küche, Flur, Keller, Veranda,
Gartenbenutzung, ev. mit 1 Man-
ſardenjzimmer, 450 Mk. Zu erfr.
0157] Glauchaerſtraße 25.

EALSE Nun
Ein Versuch überzeugt!

Corset Iohanne
für Damen von Mk. 4,509 an,
für Kinder von Mk. 2,75 an.
Reform- Beinkleider

in allen Preislagen
für Damen u. Kinder.

I. Vedäy-Pöniehe,

Näheres Burg- P.

StiftsMk. 900 000
Mk. 400 000 er

von 3 an auf Acker 1. oder
2. Stelle in get. Poſten auszuleihen.
H. Silberberg, Waberſant.

850 000 Mark
ſollen, auch in kleineren Beträgen,
auf Acker von 3 auf Haus
grundſtücke von 40 an ausge
liehen werden durch [9898
Alvert Koeceh, OQnuedlinburg.

100 n
auf ſehr gute II. Hypothek 1. Ok
tober oder früher geſucht. Off. unt.
Z. 1. 66 an die Exp. d. Ztg.

300 Mark
egen Sicherheit und guteZinſen geſucht. [0243
Off. unt. O 5179 anRuäolf Mossse, Halle a. S.
Hypothekengelder

a. Acker u. hieſ. Häuſer ſ. z d.

9Paul Schaa
Halle a/S., Trödel 18, II(a. Markt).

142 143 L. 35. Später komme
nicht zu Dir. Gruß u. Kuß D. T.

Medizinal-Tokayer
o2s8] per Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Nabatt.

Familiennachrichten. J

Verlobt: Frl. Leni von Schier
holz mit Hrn. Leutn. Ferdinand
von Ernſt (Karlsruhe). Fräul.
Roſel Mainzer mit Hrn. Dr.
meä. Siegfr. Fackenheim (Pfung
ſtadt Kaſſel). Frl. Margarethbe
Meyer mit Hrn. Georg Engel
Kaiſose Düſſeldorf. Frl.

ula Soefen mit Hrn. Dr. med.
Wilh. Quirl (Aurich- Fürſtenau

4820

Leipzigerſtraße 6. [0305

Schwager, der Kaufmann

Wettin a. S., den 9.

10 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute Nacht entſchlief nach kurzem, ſchwerem Leiden mein
lieber Mann, unſer guter Sohn, Vater, Großvater, Bruder und

Feodor Stoye
im 60. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten

i Julis1904.Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienskag, den 12. Juli, vormigezz

mit Hrn. Oderpfarrer Joh. Gröger
(Großenbreitenbach).

Verehelicht: Herr Landrichter
Dr. Ernſt Beſſel mit Fräulein
Margarete Timaeus (Dresden).Hr Bderpoſtinſpekt Karl Fechner

mit Frl. Elſe Schrauff (Köln).
Geboren: Ein Sohn. Hrn.

Bankvorſt. Kellert (Leobſchütz).
Eine Tochter: Herrn

Grafen Karl. Aug. von Drechſel
b. Regensburg). Hrn.

berpräſidialrat Michaelis (Bres
lau). errn Hauptmann von
Pannewitz (Rawitſch). Herrn
Otto Lindemann (Magdeburg).

Geaſtorben: Hr. Stadtrat a. D.
Gerhard Struve (Berlin.) Hr.
Mühlenbeſitzer Wilhrlm Horn
(Eutzſch). Hr. Friedrich Engel
mann (Wittenberg). Fr. Maria
Meyer geb. Leydendecker (Magde-
burg). Fr. Johanne Schander
geb. Langwagen (Magdeburg).

i. H.). Frl. Charlotte Weickert



Sonntag

Vermiſchtes.
O. P. Verbot eines deutſch feindlichen Theaterſtückes in Paris.

Wie wir ſchon kurz meldeten, iſt in Paris das Drama „Les Oberls“
verboten woxden. Es wird jetzt dazu ausführlich geſchrieben Der vor
einigen Monaten zum Mitgliede der franzöſiſchen Akademie gewählte
Romandichter René Bazin hat vor w. 7; Zeit einen Roman geſchrieben, der „Die Ober betitelt iſt. Die Oberlé ſind eine in „Als
heim“ wohnende elſäſſiſche Familie, die durch politiſche Zwiſtigkeiten

eſprengt wird. Zwei Strömungen herrſchen in dieſer Familie nach
rankreich weiſt die eine, die andere nach Deutſchland. Jean Oberls

ſchließt ſich, obwohl er lange nach 1870 geboren wurde, den Proteſtlern
an und ſchwärmt für Frankreich, das er noch nie geſehen hat. Seine
Mutter teilt ſeinen Haß und ſeine Liebe. Der Vater aber hat, aus
Liebe zur Tochter, ſeinen Frieden mit Deutſchland gemacht. Die Tochter
liebt nämlich den deutſchen Leutnant von Farnow und will ihn
heiraten. Die Konflikte, die ſich aus dieſen Situationen ergeben,
kann man ſich leicht ausmalen. Jean Oberlé ſoll Soldat
werden, zieht es aber vor, nach Frankreich zu deſertieren. Sein
künftiger Schwager, der Leutnant von Farnow, verfolgt ihn und will
ihn feſtnehmen. Reſultat vollſtändiger Bruch mit der Braut, die nun
wahrſcheinlich auch ihr franzöſiſches Herz entdecken wird So endet
der Roman. Da ſich mit chauviniſtiſchen Sachen in Frankreich noch
immer ein gutes Geſchäft machen läßt, hat René Bazin beſchloſſen,
ſeinen Roman zu einem Drama zu verarbeiten. Allein traute er ſich's
aber nicht zu, denn er hat bisher nur Romane geſchrieben, und ſo nahm
er denn einen „Fachmann“, den Theaterkritiker und mehrfach durch
gefallenen Dramatiker Eduard Haraucourt, als Kompagnen an. Die
beiden Herren haben alſo „Die Oberlé“ dramatiſiert, und Coquelin, der
in Berlin auch in hohen Kreiſen Gönner hat, wollte das chauviniſtiſche
Stück im „Galtte“ zur Aufführung bringen. Die Zenſur oder vielmehr das
Miniſterium hat aber den beiden Verfaſſern einen direkten Strich
durch die Rechnung gemacht. Der amtliche Zenſor, der allein keine
Entſcheidung treffen wollte, legte das Stück dem Unterrichtsminiſter
Chaumié vor. Herr Chaumié hat wiederholt bewieſen, daß er kein
Freund der Zenſur iſt, aber dieſes Stück ſchien ihm doch Bedenken zu
erregen. Da es Frankreichs Beziehungen „zu einer auswärtigen Macht“
zu alterieren drohte hielt er es für geraten, den klugen Herrn
Delcaſſé zu Rate zu ziehen, und Delcaſſs gab die Meinung: „Unbe
dingt zu verbieten!“ Und ſo werden denn die „Oberlè“ vorläufig nicht
das Rampenlicht erblicken. Darüber ſind nun einige Blätter allen
voran der „Gil Blas“ ſchon jetzt ſehr empört und man darf erwarten,
daß der Blätterſturm der Entrüſtung noch wachſen wird. „Warum iſt
das Stück eigentlich verboten worden fragt der „Gil Blas“. „Etwa
weil ein preußiſcher Leutnant darin eine nicht ſehr ſchöne Rolle ſpielt
Aber preußiſche „Ofſiziere“ erſcheinen ja auch in anderen franzöſiſchen
Dramen, und einige dieſer Dramen („Boule de suif“ z. B.) ſind
ſogar in Deutſchland aufgeführt worden! Und dann: hüten ſich etwa
die Deutſchen, antifranzöſiſche Dramen aufzuführen
dort eine ganze antifranzöſiſche Siegesliteratur entſtanden, und kein
Menſch dachte daran, die antifranzöſiſchen Dramen zu verbieten.
Der „Gil Blas“ kommt dann ahnungsvoll auf den Gedanken, daß dieganze Tendenz des Dramas Anleß zu dem Verbot gegeben haben

könnte. Einen Begriff von dieſer Tendenz gibt eine Aeußerung die
Jean Oberlèé dem Baron von Fincken gegenüber tut: „Eure
Germaniſierung“, ſagt er, „iſt nichts als die vollſtändige Vernichtung
oder Verminderung der franzöſiſchen Tugenden und Eigenſchaften in
der elſäſſiſchen Volksſeele, und deshalb behaupte ich, daß dieſe
Germaniſierung ſchlecht iſt. Man ſtelle ſich einmal vor welchen
Beifallsjubel dieſe von der Bühne herabgeſchmetterte patriotiſche Phraſe
auslöſen würde Herr Delcaſſé war alſo vielleicht klug und weiſe,
als er die Aufführung dieſes ElſäſſerDramas unterſagte.

C. P. Romantiſche Schilderung einer Hinrichtung. Jn Sainte
Scholaſtique in der kanadiſchen Provinz Quebec wurde jüngſt ein
Mörder hingerichtet. Die kanadiſchen Blätter ſchildern dieſes Ereignis
in einem ganz „perſönlichen“ Stile mit einer Fülle von ergreifenden
Einzelheiten und ſentimentalen Ueberſchriften. Die Nachbarſchaft der
Vereinigten Staaten, wo derartige Zeitungsſenſationen gang und gäbe
ſind, ſcheint anſteckend zu wirken. Die Hauptüberſchrift des Berichtes
lautet: „Der Vorhang fällt. Des Dramas letzter Akt. Radclive ſpielt
die Hauptrolle“. Der Vorhang iſt der Galgen und Radclive iſt der
Henker. Der Bericht beginut lyriſchromantiſch; „Theophil Bélanger
hatte ſich getäuſcht: er hatte für den Tag ſeiner Hinrichtung Regen
vorausgeſagt, aber wider Erwarten erh b ſich heute die Sonne in
ſtrahlender Pracht, ſtrahlender als je, und bei idealem Wetter ſchritt
Theophil die Stufen zum Schafott empor. Die Vögel ſangen ihre
ſchönſten Lieder, das Grün der Felder und die Blätter der Wälder
ſandten einen berauſchenden Duft, und in Theophils Bruſt mochte mehr
als einmal der Wunſch rege werden „O, wenn ich doch noch länger in
dieſer ſchönen Gotteswelt weilen könnte Nun folgt eine innig-
ſinnige Schilderung des Henkers: „Ein etwas rauher, aber gutmütiger
Menſch dieſer Radclive. Es bereitet ſeiner Seele Schmerz,
einen geſunden Menſchen, der Frau und Kinder hat, in die
Ewigkeit zu ſchicken. „Habe ich nicht auch Weib und
Kinder ſagte er. „O, ich weiß, was Liebe, was Leben iſt! Aber,
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was wollen Sie Bin ich hier Richter Wenn ich's nicht tue, tut's
ein anderer! Kopf hoch, Bélanger! Kommen Sie, wir wollen eins
trinken Einige Glas Whisky zerſtreuen Radeclive's Melancholie,
Nun kommt die Hinrichtung, die mit epiſcher Breite geſchildert wird.
Dann heißt es weiter „Um 8 Uhr 6 Minuten und 45 Sekunden war
alles zu Ende. Die Gefängnisuhr ging nicht richtig, daher zeigte ſie,
als die Maſchine zu arbeiten aufgehört hatte, nur 8 Uhr und zwei
Minuten das muß wahrheitsgemäß feſtgeſtellt werden. Keine un
freundliche Szene verdüſterte die letzten Augenblicke des Delinquenten.Seine Leiche wurde ehrlich beſtattet dem Zuedhofswärter hatte man

einen Schein folgenden Jnhalts überſandt: „Leiche des Herrn
Theophil B. 55 Jahre alt, geſtorben am 10. Juli 1904 in
SainteScholaſtique an den Folgen einer Strangulation, eines Leidens
von ganz beſonderer Art. Gegenwärtiges iſt nach beſtem Wiſſen nieder
geſchrieben worden. Gezeichnet: R. Dr. med.“ Wenn man als
Delinquent ſo rückſichtsvoll behandelt wird, muß es ein wahres Ver
gnügen ſein, ſich hinrichten zu laſſen.

C. L. Ermordung einer japaniſchen Spionin. Aus Mailand
wird uns berichtet: Vor einiger Zeit wurde in Apricale bei San
Remo eine Abenteuerin, die eigentlich Criſtina Bellomo hieß, ſich aber
als Halbweltdame Gräfin della Torre nannte, von ihrem aus Amerika
heimkehrenden Gatten mit einem Hammer erſchlagen. Schon damals
hieß es, daß die „Gräfin“, die längere Zeit in Port Arthur gelebt hat,
den Japanern Spionendienſte geleiſtet habe. Der damals ausgeſprochene
Verdacht ſcheint ſich jetzt zu beſtätigen. Man hat im Nachlaß der Er
mordeten Briefe und andere Papiere gefunden, die auf die politiſche Tätig
keit der Abenteurerin ein ſeltſames Licht werfen. Sie war in Port Arthur
die Geliebte eines jungen ruſſiſchen Offiziers, des Sohnes des Gouverneurs
von Petersburg. Sie führte ein üppiges Leben und gab in ihrem Hauſe

länzende Feſte. Durch ihre Schönheit und Koketterie ſoll ſie es ver
tanden haben, einigen Offizieren ſtrategiſche Geheimniſſe zu entlocken.Es ſteht poſitiv feſt, daß ſe einige Tage vor der Petropawlowsk-

Kataſtrophe auf dem Wege über China chiffrierte Telegramme nach Tokio
ſandte. Für jedes Wort ihrer Telegramme ſoll ſie durch Vermittlung
eines alten Engländers namens Broad von den Japanern faſt 1000 Mk.
erhalten haben. Sie kehrte dann nach ihrer Heimat zurück, hatte aber
die Abſicht, wieder nach Port Arthur zu gehen. Der Tod durchkreuzte
ihre Pläne.

C. E. Ein Senator, der beim juriſtiſchen Examen durchfällt.
Man ſchreibt uns aus Paris Herr Lintilhac iſt Senator und Profeſſor
an der Sorbonne vor Jahren war er Kabinettschef im Unterrichts
miniſterium. Wenn er im Senat ſpricht, fällt er immer durch eine un
angenehme Selbſtbereicherung auf. Er hält ſehr viel von ſeinen Kenntniſſen und ſeiner allumfaſſenden Bildung und kam vor zwei Jahren auf

die Jdee, zu allem gyrigr noch Jurisprudenz zu ſtudieren. Hätte er
das lieber nicht getan Er iſt jetzt bei ſeinem erſten juriſtiſchen Examen
mit Glanz durchgefallen, an etwa 500 Studenten, die den Prüfungsſaalfüllten, machten ſich das Vergnügen, den alten Kollegen, der blaß und

zitternd daſtand wie ein Schuljunge, gründlich auszulachen. Man darf
aber ſicher ſein, daß Herr Lintilhac eines Tages Juſtizminiſter werden
wird, dazu braucht man in Frankreich keinerlei Kenntnis der Rechts
elehrtheit.

Jtalieniſche Ehetragödien. Alle italieniſchen Zeitungen wimmeln
von Schilderungen ſogenannter Leidenſchaftsverbrechen, unter denen die
Liebestragödien einen beſonders breiten Raum einnehmen. Allein an
ſolchen, die ſich im italieniſchen Eheleben zugetragen haben, ſchöpft der
Korreſpondent der „N. Z. Z.“ aus zwei Zeitungsnummern desſelben
Tages nicht weniger als vier Fälle, wovon der erſte ſich in Mondovi
zutrug. Ein Mann aus dem Volke, der ſeiner aus Turin ent-
flohenen Frau nach Mondovi gefolgt war, ruft dieſe aus der
Kirche heraus, wo gerade die Meſſe beginnt. Kaum draußen auf
den Treppenſtufen angelangt, zieht der Mann einen Dolch und
ſtößt ihn der nichts ahnenden Frau in das Herz. Die erſten ſofort
nach der Tat angeſtellten Nachforſchungen ergaben, daß Unglückliche
das eheliche Dach verlaſſen hatte, um Mißhandlungen zu éſtgehen, denen
ſie ihr Mann fortgeſetzt aus Eiferſucht unterwarf. Auch die
zweite Ehetragödie hat Oberitalien zum Schauplatz. Der Turiner
Seidenweber Randone hatte letztes Frühjahr eine neunzehnjährige
Weberin Emilia Giambelli geheiratet. Auch hier läßt ſich der Mann
durch Eiferſucht zu Mißhandlungen hinreißen und wirft ſchließlich
in blinder Wut ſein junges Weib zum Hauſe hinaus, worauf
Emilia ſich als Köchin in einer genueſiſchen Familie ihren Unter-
halt erwirbt. Bei Randone kehrt indes mit der Beruhigung auch die
Reue ein, und er ruht nicht eher, als bis Emilia ſeiner flehentlichen
Bitte, zu ihm zurückzukehren, willfahrtet. Allein ſchon nach ein paar
Tagen wiederholten ſich die früheren Eiferſuchtsſzenen und Emilia
ergriff abermals die Flucht. Und abermals von Reue ergriffen, ſchrieb
ihr Randone. Emilia ſchickt jedoch diesmal den Brief zerriſſen
zurück. Dieſe Abweiſung bringt den jungen Mann in Raſerei,
Er lauert ſeinem Weibe auf und verſetzt ihr, ohne ein Wort
zu verlieren, drei tödliche Stiche in den Unterleib. Die
beiden anderen Tragödien haben ſich in Süditalien abge-
ſpielt. Ein Schuhmacher, deſſen Eltern im päpſtlichen Borgo einen
kleinen Laden beſitzen, hinter dem die ganze Familie nach römiſcher Sitte
hauſt, vermählte ſich mit einem jungen Mädchen, das bereits mit einem
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Mechaniker verlobt, aber von ihm verlaſſen worden war. Auch hier
mißhandelte der von Leidenſchaft und Eiſerſucht geplagte Mann ſein
Weib. Roſa verließ endlich das ihr zur Hölle gewordene Haus
und begab ſich zu ihren Angehörigen, die am anderen Ende
der Stadt eine kleine Wirtſchaft betreiben. Das wiederholte
ſich verſchiedene Male, aber jedesmal erſchien dann bald
darauf der Ehegatte, um Roſa unter Bitten und Beteuerungen wieder
abzuholen. Das letzte Mal widerſtand Roſa dieſen Bitten und ihr
Gatte mußte allein in den Borgo zurückkehren. Es ſcheint nun, daß ſeine
Eltern ihn zur Rache an der Enlflohenen aufgeſtachelt haben und daß
der vor Leidenſchaft halb wahnſinnige Mann das Aperbieten ſeines Vaters,
eines alten Trunkenboldes, angenommen habe, ihm als Werkzeug der

Rache zu dienen. Der Alte trifft Roſa vor der Türe, lockt
ſie in einen Laubgang und ſtößt ihr dann einen Schuſterpfriem in die
Bruſt. Als Märtyrerin italieniſcher Eiferſucht ſinkt Roſa entſeelt zu
Boden. Die Rächerin ihres Geſchlechts finden wir in Neapel. Der
Barbier Corteſe zu deutſch „Höflich“ war, wie dort faſt alle
Barbiere, ein wortkarger Mann ſeine junge Frau dagegen,
Maria beſaß eine Zunge, die eine praktiſche Löſung des
perpetuum mobile Problems darbot. Als freundliche ErPiahanggen in Geſtalt von Ohrfeigen nichts fruchteten, ſuchte Corteſe

die treue Gattin mittels eines Rohrſtocks davon zu überzeugen, daß
Schweigen Gold ſei. Ein tiefer Haß und Rachedurſt ſchlich alsbald in

Marias Seele, und in der Nacht, als der Barbier bereits ſüß von
Brennſcheren und Seifenſchaum träumte, erhob ſie ſich ſtill von ihrem
Lager und ſtieß dem Gatten ein Küchenmeſſer ins Herz.

C. E. Die Schärpe des Generals. Eine hübſche Anekdote vom
General Linewitſch, dem Kommandierenden der ruſſiſchen Truppen des
Amurgebietes, der vor der Ankunft General Kuropatkins die man-
dſchuriſche Armee befehligte, entnehmen wir einem ruſſiſchen Blatte. Zu
dem Adjutanten des alten, äußerſt populären Generals kommt der
Burſche des letzteren gelaufen: Der General läßt den Herrn Leutnant
ſofort zu ſich beſcheiden. Der Leutnant, der angekleidet auf dem Sofa
geſchlafen hatte, ſpringt raſch auf, wirft den Mantel um und eilt zum
General. Erſt im Vorzimmer bemerkt er, ſich im Spiegel betrachtend,
daß er vergeſſen hat, ſeine Schärpe und den Trauerflor, der damals
aus irgend einem Anlaß getragen wurde, mitzunehmen. Sich ratlos
umſehend, entdeckt er einen Trauerflor am Rockärmel des im Vorzimmer
hängenden Mantels des Generals. Kurz entſchloſſen zieht er ihn
herunter und legt ihn an. Dann wendet er ſich an den Burſchen
„Hör' mal Du, weißt Du vielleicht, wo der General ſeine
Schärpe liegen hat?“ „Zu Befehl, Herr Leutnant!“
„Nun, ſo bring' ſie mir raſch her, ich habe die meinige zu
Hauſe vergeſſen.“ Nach wenigen Minuten prangt die Schärpe des
Generals an der Taille des Leutnants, und ſporenklirrend betritt der
junge Offizier das Arbeitszimmer Linewitſchs. „Warum ſtören Sie
mich bei der Arbeit, Leutnant mit dieſen Worten wendet ſich der
General, gutmütig brummend, an ſeinen Adjutanten. „Exzellenz
haben mich herbefohlen!“ „Na ja, das habe ich, aber doch nicht,
damit Sie mich bei der Arbeit ſtören „Jch verſtehe nicht,
Exzellenz „Sie verſtehen nicht Na, hören Sie mal:
Kommt da mein Burſche herein und beginnt in allen meinen Schub-
laden und Schachteln herumzuwühlen ich frage, was er haben will,
und der Menſch antwortet: „Der Herr Leutnant haben befohlen, die
Schärpe des Herrn Generals zu holen.“ „Na, wenn der Herr
Leutnant es befohlen haben, ſo nimm die Schärpe“, ſage ich, „aber das
nächſte Mal, Herr Leutnant, wollen Sie gefälligſt Jhre eigene Schärpe
mitbringen

Der verliebte Stieglitz. Jn Rudolſtadt in Thüringen wurde
dieſer Tage der Beſitzer eines Stieglitzweibchens angenehm überraſcht.
Schon ſeit mehreren Tagen hatte er bemerkt, daß den im Freien
hängenden Käfig, in dem ſich der Vogel befand, fortwährend ein anderer
Stieglitz, ein Männchen, umflatterte. An einem der nächſten Tage
entdeckte er, daß ſtatt des einen plötzlich zwei Tiere im Käfig waren
der, Vogel hatte die leicht zu hebende Falltür geöffnet und war zu
ſeiner Herzenserkorenen in das Bauer hineingelangt. Das Pärchen
trifft jetzt Anſtalten zum Niſten.

C. E. Franzöſiſcher Witz. Der Glückwunſch. Colino iſt
zu einer Hochzeit geladen und ſpricht der jungen Braut, die einen
Leutnant der MarineJnfanterie heiratet, ſeinen aufrichtigſten Glück
wunſch aus. „Marine-Jnfanterie!“ ſagt er, „eine ſchöne Waffe,
gnädige Frau! Bei der MarineJnfanterie ſtirbt man viel, mag ein
raſches Avancement zur Folge haben.“ „Wie, Herr Taupin,
Sie nehmen täglich zwei Bäder „Ja, hier dafür nehme ich
dann aber zu Hauſe elf Monate lang überhaupt keins mehr

Jn die Falle gegangen. Der Buchhalter der Howard National-
Bank, J. N. Baker, war, wie der „Milw. Herold“ erzählt, plötzlich
verſchwunden. Er hielt ſich in einem ſicheren Verſteck auf, während
die Bankbeamten eine Prüfung der Bücher veranſtalteten, aus
welcher ſich natürlich die Tatſache der Unterſchlagung von Fonds
ergab. Die Prüfungsbeamten berichteten nun öffentlich, daß die
Bücher vollſtändig in Ordnung ſeien und ein Defizit nicht vorhanden
ſei. Daraufhin erſchien Baker wieder. keine Gefahr ahnend, und
wurde ſofort verhaftet.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Die grosse, stetig fortschreitende Entwickelung meines Geschäfts bedingt eine Vergrösserung meiner Verkaufsräume.
ich demnächst einen

Vm- und Erweiterungsbau,
Es werden dadurch meine Verkaufsräume Zzeitweilig auf die Hälfte des jetzigen Raumes beschr

auf ein Minimum zu verkleinern. Ich stelle deshalb die gesamten Warenbestände in

Zu diesem Zwecke beginne

änkt und bin ich deshalb gezwungen, mein Warenlager

Kleiderstoffen, Seidenstoffen, Leinen, Baumwollwaren, Leibwäsche, Tischwäsche, Bettwäsche, Möbelstoffen, Teppichen,
Tischdecken, Gardinen, Damen- und Kinder-Konfektion, Blusen, Morgenröcken, Unterröcken, Schürzen etc.

zum Rusverkauf
und lasse auf Verschiedene Artikel Preisermässigung bis zu 50 Prozent und darüber eintreten. Es bietet sich dem Kaufenden Publikam somit
die beispiellos günstige Gelegenheit, Waren im Pinkaufswerte von mehreren hunderttausend Marlz, darunter in jeder Abteilung die besten
Fabrikate, zu enorm billigen Preisen zu erwerben, wobei der Ruf meiner Firma für die Qualität sämtlicher Waren Gewähr leistet. (0292

M. Schneider,
t S S

Halle,

50 Rabatt e e
94 Leipzigerstrasse 94.



e

S

e

Deutſche Speiſekarten. Jn der Hamburger Fachzeitſchrift
„Küche und Keller“ leſen wir: Schlimmer als ſonſt c
mächt ſich das FremdwortUnweſen auf dem Gebiete der Küchen
ſprache breit. Es iſt ein wunderliches Gemiſch von Deutſch, meiſt
falſchem Franzöſiſch nebſt einigen engliſchen, italieniſchen und an
deren Brocken, das man da ſchauen kann. Die ſogen. Menüs,
wofür wir die treffenden Bezeichnungen Tafelkarie, Speiſenfolge
u. a. aber meiſt nicht benützen, werden in vielen Häuſern ſogar
nöch ganz franzöſiſch abgefaßt, trotz des rühmlichen Beiſpiels, das
der kaiſerliche Hof ſchon ſeit 1888 durch Einführung deutſcher
Wörter in ſeinem Haushalt gibt. Der Einwurf der Gegner, es
ſei unmöglich, die fremden Ausdrücke zu überfetzen, iſt hinfällig.
Das erſte Verdeutſchungsbuch des Allgemeinen Deutſchen Sprach
vereins „Deutſche Speiſekarte“ von Hermann Dunger, das bereits
in fünfter Auflage vorliegt, bietet eine Liſte guter deutſcher Be
zeichnungen für ſämtliche Fremdausdrücke der Küchenſprache und
daneben eine reichhaltige Sammlung von deutſchen Speiſefolgen,
die bei feſtlichen Gelegenheiten an Fürſtenhöfen und ſonſt ver
wendet worden ſind. Daneben finden ſich aus Speiſekarten aus
älterer Zeit, die beweiſen, daß unſern Vorfahren deutſche Be
nennungen für ihre Gerichte ausreichend zur Verfügung ſtanden.
Daß die franzöſiſche Sprache lange Zeit hindurch für die Küche der
ganzen Welt maßgebend war, iſt einzuräumen; daß ſie es bleiben
muß, aber nicht. Es ſoll auch nicht geleugnet werden, daß die
Rückſicht auf zahlreiche Ausländer viele Gaſthofbeſitzer nötigt,
franzöſiſche Speiſezettel zu führen. Nur kann man verlangen, daß
daneben deutſche Bezeichnungen gebraucht werden, kurz, daß die
Karten zweiſprachig ſind; denn die Mehrzahl der Reiſenden in
deutſchen Gaſthöfen beſteht doch aus Deutſchen, und dieſe können
wohl die gleiche Rückſichtnahme beanſpruchen wie die Ausländer.
Tatſächlich iſt aber die franzöſiſche Speiſenkarte den meiſten
Deutſchen unverſtändlich. Dazu kommt, daß die Bevorzugung des
Küchenkauderwelſches in Deutſchland ein Kennzeichen der uns
noch immer anhaftenden, oder gar nicht entſchieden genug zu be-
kämpfenden Ausländerei iſt. Jn drolliger und dabei wirkungs-
voller Weiſe verſpottete einſt ein Freund des Sprachvereins dieſen
Unfug, indem er bei einem Mittagsmahl, zu dem nur Deutſche ge
laden waren, an den Schluß ſeiner „Speiſenfolge“ die Bemerkung
ſetzte: „Für diejenigen meiner lieben Gäſte, die der deutſchen
Sprache nicht recht kundig ſind, befindet ſich ein franzöſiſches Menu
auf der Rückſeite.“ Die Karte einer kaiſerlichen Hoftafel mag
zeigen, wie gut ſich auch feinere Speiſen deutſch benennen laſſen.
Sie lautete: „WindſorSuppe. Zander in Rheinwein gedämpft.
Burgunder Schinken mit Gemüſen. Paſteten von Rebhühnern
mit Trüffeln. Hummer nach Oſtender Art. Maſthühner. Salat.
Mehlſpeiſe von Aepfeln. Butter und Käſe. Gefrorenes. Nach
tiſch.“ Franzöſiſch hätte ſie gelautet „Potage à la Windsor. Sandart

Die Fahrgeſchwindigkeit amerikaniſcher Eiſenbahnen iſt keines
Abess ſo „rapid“, wie man immer erzählen hört. Dies gibt ſelbſt

(oder Sandre) au vin du Rhin. Jambon de Bourgogne garni de

m Sommer
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légumes (oder à Ia jardinière). Plteé (oder Timbale) de perdreeu
aux truffes. Homard à la Ostende au naturel. Poulardes röties.
Salade. Moets de pommes. Beurre et fromage, Glaces. Dessert.“
Was iſt nun verſtändlicher

angeſehenſte Fachblatt der neuen Welt, das „Railway Age“
u; es ſagt: die engliſchen, franzöſiſchen und deutſchen Lokomotivrer welche die Weltausftelung in St. Louis beſuchen, hätten

alle Urſache, bei einem Dergteiche der amerikaniſchen Fahrpläne
mit den ihrigen ſich über die durchſchnittlich geringe Fahr-
geſchwindigkeit zu wundern. Insbeſondere bedürfe auch der häufige
und verhältnismäßig lange Aufenthalt auf den Zwiſchenſtationen
für ſie der Erklärung. Das Blatt zeigt an verſchiedenen Beiſpielen,
daß in den genannten Ländern durchweg ſchneller gefahren werde.
Die geringe Fahrgeſchwindigkeit der amerikaniſchen Züge erkläre
ſich daraus, daß das Publikum im allgemeinen mit der üblichen
Schnelligkeit zufrieden ſei und die EiſenbahnGeſellſchaften keinen
Anlaß hätten, ſie zu ſteigern, weil dadurch die Betriebskoſten wie
die Unfalls Wahrſcheinlichkeit erhöht würden. Dazu komme das
bedeutende Gewicht der amerikaniſchen Lokomotiven und 3 ſie
wären durchſchnittlich 50 Prozent ſchwerer als der ſchwerfälligſte
Zug in europäiſchen Ländern. Die Züge zwiſchen Buffalo bezw.
Pittsburg und St. Louis hätten eine durchſchnittliche Reiſe
geſchwindigkeit von nur 42 engliſchen Meilen per Stunde (acht bis
neun deutſchen Meilen), die zwiſchen Buffalo und NewYork eine
ſolche von kaum 55 engliſchen Meilen, d. i. etwa 12 bis 12 deutſche
Meilen.

Ein Tag Gefängnis wegen Totſchlags. Hin und wieder
findet auch ein Sonnenſtrahl des Humors, und dann faſt ſtets des
unfreiwilligen, den Weg in den kalten Schatten des Gerichtsſaales.
Dankbar quittiert dann „allgemeine Heiterkeit“ die wi nene
Abwechſelung. So auch während einer Sitzung des Schöffengerichts
zu Frankfurt a. M. Ein mit dem herkömmlichen Sonntagsaffen
behafteter Tagelöhner hat in mächtigem Tatendrang einen
Spaziergänger attackiert und deſſen unſchuldiges Haupt mit dem
Spazierſtock demoliert. Jm Strafregiſter des Tapferen findet ſich
unter manchen Begreiflichkeiten auch der unbegreifliche Vermerk:
Ein Tag Gefängnis wegen Totſchlags. Unbegreiflich für Gericht
und Staatsanwalt. Auch der ſo gelinde beſtrafte Totſchläger weißkeine Auskunft zu geben. Der Richter vermutet einen Schreibfehler,

möchte aber doch Gewißheit und inquiriert den Angeklagten noch
mals auf etwaige Möglichkeiten. Dem ſcheint die Gabe eines
klebrigen Gedächtniſſes verſagt zu ſein, aber plötzlich, als man ſchon
den „Schreibfehler“ ſanktionieren will, kommt ihm die Erleuchtung.
Erleichtert ruft er: „Jch hab als zwölfjähriger Bub dehaam emol
en Dag Gefängnis kriegt, weil ich e Gans dodgeſchlage habl“
Die auch bei den Herren Kriminalſtudenten zum Ausbruch kommende

it MAGGI* Würze
denn die Hausfrau macht gern kurze Küche und hilft dann mit einigen Tropfen Maggis Würze nach. (0231

Für Saatgut Angebote wählt man als zuverläſſiges und
erfolgreiches Jnſertionsorgan die Halleſche vrompt lieferbar, hat m

itung, Halle a. S. Anzeigen die Zeile abzugebenPfg. Das beſte Vie dentber Wilhelm Thormey
beſte Verbreitung in der Provinz Sachſen,
in Anhalt und Thäringen. Probenummern Futterkart offeln

koſtenlos. hatnehmen Aufträge entgegen.

„allgemeine Heiterkeit“ wird diesmal auch am Gerichtstiſche geteilt
und deshalb nicht gerügt.

Der Abgeordnete im Bademantel. Als im engliſchen Unker
hauſe am Dienstag abend die Glocke das Zeichen zur Abſtimmung
gab, ſtürzt plötzlich eine merkwürdig gekleidete Geſtalt in den
Saal. Es war der Abgeordnete Sir F. U. Penroſe-Fitzgerald,
der in einen langen gelben Bademantel gehüllt herbeigeſtürzt war,
um ſeine Stimme für die Regierung abzugeben. Das Glocken
zeichen hatte ihn im Bade überraſcht. Das Erſcheinen des Abge
ordneten rief natürlich unbändige Heiterkeit hervor.

((Schluß des vedaktionellen Teils.

Dieſes Schwein frißt noch einmal ſoviel
als vorher, ſeitdem es den Brockmannſchen Futterkalk Marke B
regelmäßig ins Futter gemiſcht erhält. Es wird daher auch
viel früher als andere Schweine ſchlachtreif ſein. [0252

Wer's nicht glaubt,
laſſe ſich die reich illuſtrierte Broſchüre Erfolgreiche Viehhaltung“
gratis und franko vom Unterzeichneten kommen.

Der echte Brockmannſche Futterkalk mit der Zwergſchutzmarke

r r 3 koſtet: 100 Kilo Mk. 39.Kilo Mk. 20. 25 Kilo Mk. 11.--, 12 Kilo Mk. W
franko jeder Bahnſtation. 5Kilo Mk. 3.50franko per Poſt.

M. Brockmann, er Leipzig-Eutritzseh 142.

ganz besonders

Wwertvoll,

Getrocknetes Rübenkraut

Cöthen i. Auhalt.

Alle Annoncen Expeditionen abzugeben S
Rittergut Skopau b. Merſeburg.der Allgemeinen Schwediſchen

Saatzuchtanſtalt Svalöf. M re bochertrag- Rittergut
reiche Pedigreezüchtungen: c1 See Sorecee Sararedese i. Mittelſchleſien, nahe Bahn u. größ.

z. Sago Erkra Serebena. ſoll bald verkauft werden. Größe
Bei allen bisher bekannt etwa 1100 Morg., wovon 500 Morg.

an e Ader, gut. Boden, 120 Morg. guſevordenen Konkurrenzen lieferte Wieſen, ca. 300 Morg. Karpfenteiche,
gehe r Originalſaat den 150 Morg. Wald. Fiſcherei-Ueber-
Preit 25. ver 100 i ab u 5-. 7000 Mk. p. 2. Gute

A bau rn i Ein ad 5 ad Gebäude, ſchöne Jagd. Hypothek. nur
inveſtens 1600 ig 520 Landſchaſt. Preis 220000 Mk. An-

166000 2 Rabatt von zehn nach Uebereinkunft. Näh.
100 k. ebatt per Selbſtreflektanten durch [9245

Lieferung nur in neuen plom- von Wenekstern, Zieguitz.
bierten Säcken; Plombe und An Ri

ſ

hängezettel tragen ſtets obiges ittergut
eingetragenes Warenzeichen.

r e 60 à 75 kg in Mittelſchleſien, 3 km von groß.
Bald e Veſtell ng empfiehlt Prov. Stadt mit Garniſon u. Reg.

g ung emphe Sitz, höhere Schulen, ſoll beſonderer
ſich. da wegen der großen Nach ſfmſtände halber evtl. ſofortverrauft
frage alljährlich Ferſpateie auſ werden. 650 Morg 7520 Mit
unerledigt wleiben. Grundſt ReinErtrag, Gebäude aus

Ausführliche Proſpekte gratis! rei end. Beſtellung 150Morg. Weiz,
Dentſch-ſchwediſche Saatzuchtanſtalt 42 Morg. Roggen, 110 Morg. Zucker

bt. G., rüben, 85 Morg. Hafer 40 dorg.
Naſſenheide bei Stettin n r eg. andere Hackfrüchte, ca.

Graf Arnim Sehlagenthin. 90 Morg. Wieſen, z. T. Rieſel.
Arrondiert. Leb. u. tot. Jnventar
reichlich. Preis 450 000 Mk. Anzahl.u per II mindeſtens 100000 Mk., vorbehaltl.
ev. Verhandlung. [9246Z. gräfl. Areal in Mittelſchleſien Von enokstern, Siegnitz.

gehörender, mit guten Gebäuden ver
ſehener Ruſtikalbeſitz von 332 Morg.,ſchön. mild. Weizenbod., 1500 Mk. Gutsverkan

Grundſt.-Rein-Ertrag, 3 km von 0zwei Bahnhöfen in größ. Dorfe ge Ein prima Gut von 408 Morg.,
legen, reichlich totes und lebendes wovon 25 Morch. Wieſe, 3100 Mk.
Jnventar, 7 Pferde, l Bulle Grundſt.Rein g, ganz arron
27 Kühe, 7 Jungvieh, 25 Schweine,diert, in guter Lage. km von
ſoll mit 136000 Mk. mit mindeſtens Schnellzugsſt. und i km von Kreis

r Anz. evtl. ſofort Aen ſtadt, gut. Bauſtand, gut. tot. und
auft werden. 248 leb. Jnventar, ſoll wegen hohenvon WVenocKstern, Liegnitz. Alters des Beſitzers evtl. ſofort ver

kauft werden bei 120000 Mk.Ga O gverkan Mindeſtanzahlung. 110 Morg. Weiz.,
090 S Re en, Morg. Hafer,

z 2 üben rGaſthof mit großer Ausſpannung, L teen Futterberhalnge hat
4 großen Gaſtzimmern und einigen 3 Fohlen, 3 Zugochſen, 60 Hpt Rind
Fremdenzimmern, groß. Hof und 20 30 weine Nah an
n egelbahn, m Sia ßſtreflekt. dur (o250
kundſchaft in einer größ. Reg.- un nGarniſonſtadt Schleſiens, iſt krank- on oneKetern, Siegnitz.

heitshalber ſofort preiswert zu ver Eine neumilchende
kaufen. Mieten ca. 6000 Mk. An Kuh
zahlung 30000 Mk. Off. v. Selbſt
reflektanten unt. Z. g. G10 an ſſteht zu verkaufen, bei [0289
die Exped. dieſer Ztg. erb. [9251 Louis Bley Drehlitz.

Stadt mit Garniſon, guten Schulen, 480

Gutsverkauf.
Ruſtikalbeſitz in Mittelſchleſien,

Morg., wovon 100 Morg.
Wald, 10 Morg. Wieſen, ganz
arrondiert, eig. Jagd., Acker durchweg
uter, mild. izenboden. 3 km v.

nh., 1 Km v. Chauſſee in größ.
Dorfe, woſelbſt Handwerk, Fleiſcher,
Bäcker uſw. vertreten ſind, guter
Gebäudeſtand, reichl. leb. u. tot.
Jnventar, ſoll wegen hohen Alters des
Beſitzers (Kriegsinvalide, unverh.),

h Wie u r bei 40- bisverkauft werden.von Woneicstern Sieanis
Zu tauſchen geſucht

rösseres Gut
oder Kleines Rittergut

O

Fernſprecher 881 und 1185.

bayeriſchen
guten, hochtragenden, ſowohl

Vollbeſetzung
ver Stallungen unſeres Magerviehdepots Halle S.,

Freiimfelderſtraße 42, Viehhof,

mi (0242Zugo chſen
cht- wie Abmelkezwecken dienenden

M RKühen, WSprungbullen der Kiederungeſhläge
zu zeltgemässen Z. 1IIligen Preisen bei entgegenkommendſten

ahlungsbedingungen erfolgte.

Viehzentrale.
der Gegend und

Größen verhältniſſe (nur von Be
ſitzern werden ber

in vorzügl. Qualität uft in
üdſichtigt) unter W onladung. ſow.

E. P. 72 an Jnvalidendank, p. H. e e
Leipzig erb. [0214 Delitzſcherſtraße 11. [0248
danbouet Uannehenne,

ca. 70 Pfd. ſchwer, ſiehen zum
Verkauf auf
Kammergut Magdala b. Weimar.

G. Reinhardt.

Trocenſchnitzel

u r.errn frachtgünſtig und billig

ngen franko aller Stationenin

Rritpferde-Verkanf. Wilhelm Thormeyer,
Zwei Stuten mit Raſſefohlen: Cöthen i. Anh. (0032

1. helldraune Stute, 7 re,
176 oß, mit Stam 2e en 3 DiemenPlanennon r o. inmol als ZeltPlanen be

ſind gut durch fur zu r
et lammfromm, haben tadel
oſe Gänge und ſind ein und

zweiſpännig gefahren. Verkauf
wegen Ueberfüllung des Stalles.

bei vorheriger Anmeldung
Bahnhof Freyburg a. e

Rittergutsverwaltung

I. Wehr [0102
Jnhaber: Paul Wehr,

81 Leipzigerſtraße S.

n. Fpiritus- I okomobile,
8 10 dig, D k ile 6 bis14 Stück komplett gerittene e mm n
Motor, f 62, 8ferde on

ür leichtes und s Gewicht, 2pferdi eutzer Gasmotoren,be Vorunler cent bis 10
cart-Geſpann, wain Wrigmah,a eerart eſhunn, im J n e, Richtplatten,

Haheschen Tattersaf, ſcheiben billig verkänfich ſoras
Merſeburgerſtr. 112. Fr. Brockel, Magdeburgerſtr. 9.

Gutgeerntetes Wieſenhen IV. Zuchtvieh-Auktion
Verbandes für die Züchtung des Eides taler h der Provinz Sachſen wen

am Mittwoch, den 13. Jnli 1904, vormittags 11 Uhr

in Naumburg a. S. im „Gaſthof zum Bahnhof“.,
Zum Verkauf gelangen zirka 45 Stück reinblütige Simmentaler

Kataloge verſendet J z nene in Halle a. S
aiſerſtraße 7. (9934

Stammſchäferei Fraßdorf
Poſt Quellendorf, Staatsbahnſtation Cöthen i. Auh.,

Fernſprecher Amt Cöthen Nr. 133. [98
Der Vockverkauf in hieſiger Original Oxford

ſhire-down-Stammſchäferei bat begonnen.

Empfehle eine ſtändige Auswahl, ca. 30 Stück,
5 und 6 jähriger

erſtklaſiger eleg. Luxuspferde,
egale Paare, kräftige Einſpänner, ſchnelle Dog
eart-Pferde, Reitpf für jedes Gewicht

preiswert unter Garantie und Probe. 8Carl Rost, Leipzig, Waldſtr. 31. Tel. 6500.

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 955/, Aetzralſ),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kal), ſow. Staubkalk,8 vilienofferieren zu preiſen dieKalkmehlBereiniſlen Stehen sstager Rallnere don h. vehreger,

Halle a. S. Komploir: Alte Promenade l. [8326



J halesehe Röhrenwerbe md. n, Hlea g-Be

S

8 Abtellung G.n Proe er C0 zentralheizungen aller Systeme.Es pp e Wintoergarten- und Gewächshaushau.
Geſ. m. b. H., Halle a. S. Lüftungs- und Trockenanlagen. (o832

Fernſprecher Dr. en mee i eſcherſte. 18 h Arbeiter-Wascheinrichtungen. Brausehadanlagen.
v 9 4 c Kostenansehläge u. Ingenieurdesnehe Kostenlos u. ohne Kautyerpfſlüchtung.ſämtlicher Brennmateriglien e efür den Hausbedarf in nur vorzüglichen Qualitäten bei ziviler Hellgrau, langſam bindend und 7Preisſtenung eder 3 gzr auf unſer föſensite Cönnern cher durchaus volumbeſtändig. P eni g er Mas chin enfabrik

(Cem ent Wohlfeiles Ersatzmaterial für

prima weſtf. gebroch. Koks für dieſem n Seite giemlich und Eisengiesserei A.-G.
Zentralheizung en, nhbeſond e hade PENIG in Sachsen.re ſ gutzum Faſſadenpurich weſtf. Schmelztots, i einer auch zum in an ümdesen n Geéräuschlose Rotationspumpe.

l Gaskoke, Schmiedekohlen, s Sweſtf., oberſchleſ. und ſäghſ. (o206 e S v SSteinkohlen- e an e 2 2Steinkohlenbrißetts, Holzkohlen r. Saufmerkſam. ſeps ianen, S S S S
Brennhotz in Stheiten oder geſägt. V e e Lohn Gr. Branhausſtr. s AbDeutſche und engliſche RI. Wir Kl. Ulrichstr. rr ansmissionen, (o25
Anthracitkohle, ws eue Kochschule. Seilantriebe und Schwungräder.

doppelt geſiebt beſte Marken Aufnahme von Schülerinnen wegen

Die
ausgezeichnete Errungenſchaft J

Herm. Liehbau der enCentralheizungen S
Magdeburg S. e u Laweſin, und Mittel gegen alle ſchädlichen

Kiel Berlin Danais Frankfart M. m z beſte aler d negleteeree v Galerie

e liefert Wirkung, Bärgaſſe U a. M.t Niederdruckdampf- und e e e unvergleichlich in t Schon der erſe Verſuch überzeugt. h e
ert e Warmwasser- Heizungen, Hauptdepöt der LawelinKompagnie, Wien II, für: Waſch gefäß ä,i Lüftungs- und Frockenaniagen Sahe a d. Onale e r c le urcer und Königſtr, dauerboft, o o
r Wasserversor Drogerie zur Flora Quaritsch, Göbenſtraße I. Zander, Gr. Klausſtraße 12.gungen. (0270 Drogerie Giebichenſtein Felix Sioli, Brunnenſiraße 2, Fekto grap henmasse S
n Sohmiedeeiserne freistehende Kessel r e 20 4 (7247 z. Seldſtfüllen v. e51 t eigenen Systems für Dawpf und Warmwasser. bill. b. M.Waltsgott, Gr. Ulrichſtr. 30.Beste Referenz. c Prospekte koetenlos., c Projekte in kürz. Zeit.

e icle-Mäh-Gras-u. Betreicde-Mähemaschinen,

Gasmotoren- Fabrik Deutz Rechen und Sohleifsteine
zweiunis u ort 7 wut La ipzig liefert in bewährter Konstruktion

ompfie gste Betriebskraft:r v S eOriginal-Ottorotoren fabrik landwirtschaftlicher Maschinen
J in Verbindung mitS Sang gerareteräse- anagen S F. Zimmermann Co., 1-6, Halle S.

en g wer Filialen: Berlin C., Hannover, Schneidemünl. (o840Brennstofſkosten Ueberunter Garantie e 1500 Anlagen n ährnur *3--2 Pfg. e mit mehr alsfür do e 48000 P.Pferdekr.-Stunde. S a bereits verkauſt,Spiritus Moreron, e e
Spiritus Lokomobilem.

Sachsse Co., Halle a. S.
fergzgeber Fabrik für heizungs. u. Lüftungsanlagen. e

J 9 IP. L M. v
[9809

(0261)

d

L Ab- LIedb Ieine Schwein eſchlächterei nebſt R d l r e zEr m In c r g. Koch- u. Waschküchen. aller Systeme. Schwimm- u. emgr ry 0 3 Deſſau ismarcſtraße 37. (0267 Mantelöfen, Trockenantagen, Sohornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten,

iemen anen, J e et len allescher Bankverein von Kuliseh, Kaempf (0
x d di baurtpeii. wo Gelegenheitskauf.tlallescher pJ Saat- u. Vorlege-Planen Aktien Zarital Mark 29860.52 e 42 r. 9 or en ca ew jeder Größe und Preislage ſtets vorrätig 8 Villa in Reu „Dilen n Pferde Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor- Einrichtung mit

F. Lehmann Pfaſſonbor n gibt billigſt ab (oeee Stahlkammer und vermietbaren Schrank-früher L her c. ne fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
93 GSätke, Planen und Dedenfabrik mit Krafthetrieb. W ſenieete, vie an Salde Mſehrs t geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Wert

W Fabrik und Contor nur Königſtraße 79 Dr. neben dem „Heideſchlößchen“, zu Iic gpara OrGn Gegenſtände, Silber, Petrioſen) geneigter Benutzung zu
3 Nähe r S e er erſtklaſſigen Fabrikates empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.

etc e ee An und Verkauf, ſowie Au rung erwaltungn n Einige Pillen flüssig. Zahnkitte von Effekten, Konto-Korrent-Verkehr, Annahme vontärvor ere tun cansial t zum Selbſtplombieren hohler Geldern gegen gute Verzinſung, Kreditbriefe auf ausW bie ſetenpeg ges i 3 e 3 r n beſtens empfo i t (0087
4 Penſtonat), staa erec d a n en mboidt ne Reuplite Hallescher Bankrerein von Kulisch, Kaempf (Co,Oberlehrer (Profeſſoren). [(9911 enzel, Haſſerode, Herm. Sehindler, uh Gr inſtraße Nr. 75.r oſe Steinſtrafß:26 Memnpel, Profeſſor, früher Lehrer im Kadettenkorps. Friedrichſtraße 10. [0226 Gr. Ulrichſtraße 35. l o



Paradies.
Montag, Mittwoch, Freitag

a Konzert ebei freiem Eintritt.

Apollo- Theater.

n Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

EnſembleGaſtſpiel
unter Leitung des Direktors
Max Samst, ehem. Leiters des

Berliner Friedrich
Wilhelmſtädtiſchen Theaters.

n JDurchſchlagenderGrfolg!

h Nur noch Tage„Onkel Cohn“
oder (0232

„Ein geſunder Jnnge“
Schwank in 4 Akten.

Jm Theater
äußerſt angenehmer, kühler

Aufenthalt.

Sonntag, den 10. Juli,
nachm. 4 Uhr:

FamilienVorſtellung.
„Hänsel und Gretel“,
Zaubermärchen in 4 Aufzügen.
Loge 1,00 I. Rang 0,75

n Saalplatz 0,50 II. Rangn 0,25 C exkl. ſtädt. Billettſteuer.
Eltern und Vormünder

haben ein Kind frei!
Außerdem: Nachm. 4 Uhr:
Gr. Garten Konzert

des geſamten Theaterorcheſters.
Entree frei!

Abe Onkel Cohn.8 Uhr

R.
Sonntag, den 10. Juli:

2 grosse Konzerte
unter Mitwirkung des

Coruet à Piſton-Hirkuoſen

L. Kümmelvom Hoftheater in Darmſtadt.
Nachmittags Orcheſter des
Herrn Kapellmeiſter Joseph;
abends Muſik-Korps der 36er.

Montag, den 11. Juli,
abends

Grosses Konzert,
ausgeführt vom Orcheſter des
Herrn Kapellmeiſter Joseph
unter Mitwirkung des [0301
Cornet à Piſton-Pirkuoſen

L. Kümmel.
Auswärtige Theater.

Sonntag, den 10. und Montag,
11. Juli 1904.

Leipzig (Altes Theater): Der Bettel-
ſtudent. Montag Mamſell
Ritouche.

Goslar,
die ſehenswürdigſte Harzſtadt

in herrlichſter Umgebung.
Sehr günſtig für dauernden

Aufenthalt. Proſpekte frei durch
Ludw. Koch, Buchhandlung.
Der Verein für Fremdenverkehr.

[(9858]

I. Hofmann&(o.
Weingrosshandlung

Halle a. S.
Sophienstrasse 1

und
Grosse Ulrichstrasse 26.

Gegr. 1853. Telephon 6238,

Weinprobierstuben

Preisliston gratis und franko.
Täglich

fr. Erdbeer-Bowle.

[0302
n

Saalschlossbrauerei
Sonntag, den 10. Juli, nachmittags 24 Ahr:

Gr. Militär-Kongert,
ausgeführt vom

Trompeterkorps des Thüringiſchen Huſaren- Regiments Ar. 12.

Dirigent Herr Stabstrompeter H. Pein.
Karten haben Giltigkeit.

F. Winkler.
Eintritt 35 Pfg. inkl. Billettſteuer.

Siphon, 2 u. 3 Ltr.
Inhalt, nicht teurer als Flaschen-
biere, stets frisch, wie vom Fass
schmeckend. [0266Siph.-Vers. Prinz Heinrich“
Tel. 2429. Händelstrasse 1.

Besitzer Fritz Obst.

I ſind erwünſcht.
Th. Starke, Neue Promenade 5.

Montag, Mittwoch, Freitag
e ICOnZzert 87
bei freiem Eintritt.

Lokal-Ferienkolonie.
Für die nächſte Woche iſt neben den ſtändigen Heide

ſpaziergängen, Spielen und Baden ein Beſuch des Roſen-
artens, des Petersberges, des Zoolog. Gartens und vonKen Ragoezy in Ausſicht genommen.

Weitere Anmeldung
(0269

Hordseehbad LangeooDer Führer durch die Mordsee-Inse! Langeoog“ gibt eingehende Auskunft 2 a

Serhältniſſe dieſes schönsten Nordſeebades (Waſſerweg nur 45 Minuten) und wird
i uwsonst und postfrei verſandt durch Direktor Diedrieb Becker in Esens. n

[9866)]

Sonntag, den 10. Juli:

Kinderfest,
Sackhupfen, Stangenklettern, Knotenkauen, Wett-

rennen, Vogelſchießen, Ballſpiele.
Jedes Kind erhält ein Geſchenk.

Hauptgeſchenk für Erwachſene ein Kaffeeſervice.

Von 7 Uhr ab Sommerreigen.
T Eintritt 10 Pfg. W [0264

Baci Wittekindl
Morgen, Sonntag, früh 6 und nachmittags 3 Uhr:

Zwei grosse Konzerte
der Kapelle des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall

G et n Nr. 36. [0273ntree zum Früh- Konzert 25 Pfg.Nachmittags Konzert 35 kinſchl. Billettſteuer.

O. Wiegert.
Dienstag, den 12. Juli, zur Feier des Rektoratswechſels

Grosses Extra onzert-Abonnementskarten haben Gültigkeit.

Saalschlossbrauerei,Sonntag, den 10. Juli, nachmittags 3 Uhr:
Grosses Extra-Militär-Konzert,
ausgeführt vom Trompeterkorps des Thür. Huſaren-Regts.
Nr. 12 unter Leitung des Stabstrompeters Herrn H. Pein.

Entree 35 Pfg. [0294V Bei ungünſtiger Witterung im Saal. M

Wintergarten.Sonntag, den 10. Juli, abends 8 Uhr:

Grosses Extra-Militär-Konzert,
ausgeführt vom Trompeterkorps des Thür. Huſaren Regts.
Nr. 12 unter Leitung des Stabstrompeters Herrn H. Pein.

Entree 35 Pfg. [0295
Vriäecdir. Kohl's

Reſtaurant und Gartenlokal,
Königſtraße 4.

Feruruf 830. Nächſte Nähe des Leipziger Turms. Wo

Diners von 12 Uhr.
Meinen ſchönen, ſchattigen, zugfreien Garten erlaube mir hiermit

in empfehlende Erinnerung zu bringen. Anuerkannt gute Küche.
Beſtgepflegte Weine und Biere, als: RiebeckKer, Lichtem-
hainer, Spatenbraäu, Gose uſw. (0236

r I

Von BREMERHAVEN nach. den

DSEF- BADERM
d C WW Je

2

Sremerhaven Langeoog-
Norderney-Juist-Borkum

Heigoland-Amrum Wyk a. föhr-Syit
eowe von

Bremen ano Wimoimshaven

7 Wangervoge.
Rnso und Giroktoe Fahrkegrteon auf aleo arossereo CUseabdahastabooen

NORODEUTSCHEe r övo sREnEn
Fahrpiane ſeme e dader

bei PecKold RaakKe, Riebeckplatz, Agentur des Nord-
deutschen Lloyd, bei Schrödel Simon, Buch- u. Kunst-
handlupg, Gr. Ulrichstr. 36 u. Otto Westphal, Markt 13,

Auskunftsstellon des Verbandes deutscher
[9256Nordseebäder.

Sommerfriſche und Villenplatz Allſtedt
AllIstedt (SachſenWeimar)

mit ausgedehnten ozonreichen Waldungen, herrlich gelegen unweit vom
Kyffhäuſer, mit Bahnverbindung nach Sangerhauſen, bietet Sommer
friſchlern, Rentnern, Penſionären uſw. angenehmſten Aufenthalt. Päda
gogium und höhere Töchterſchule am Platze, Anfragen erledigt der

0126)] Bürgermeiſter.

Nach berühmten

adeorten.
Auf dieſer mit dem Doppelſchrauben Dampfer

„Meteor“
ausgeführten Vergnügungsreiſe werden beſucht

Cuxhaven, Oſtende, Ryde, (Jsle of Wight), Guernſey, Jerſey, San
Sebaſtian, Biarritz, Trouville, Brighton, Scheveningen, Helgoland.

Abfahrt von Hamburg 3. September 1904.Reiſedauer 17 Tage. Fahrpreiſe von Mk. S25. an aufwärts
Alles Nähere enthalten die Proſpecte. KafFahrkarten ſind bei den inländiſchen Agenturen der GeſellſGaft

zu haben oder können beſtellt werden bei der
Abtheilung Perſonenverkehr der

Hamvurg Amerika Linie, Hamburg.

f

M

hausen: Arthur Weilbrun, in Firma: L.
Weissenſels: F. A. Lause.

4

In Halle a. S.: Georg Sehultze, Bernburgerſtraße 32, T; in Nord-
Heilbrun Co. in

[0256

Dampfschiff- u. Motorbootfahrt er Rabeninsel.
Neue! Elektriſche Beleuchtung. Nen! Elektriſche Beleuchtung.

m S Sonntag früh von 8 Uhr ab ſtündlith,
nachm. von 2 Uhr an 5 Minnten-Perkehr.

Dienstag u. Freitag 10 Minuten-Herkehr,
ſonſt */aſtündliche Abfahrten.

C. Schräzäpler, Unterplan-

Solbad Wittekind alle S.
mit Kuranstalt verbunden, in h u. geschützter Lage, verabreieht
während d. Saison v. I. April bis 30. Sept. wochentags v. 6 Uhr früh bis
7 Uhr abends, Feiortags bis 1 Uhr mittags seine natürlichen Solbäder,
Moorbäder, Kohlensäure-Solbäder, Dampf- u. medikamentöse Bäder etc.
Zentralheizung. Elektrische, Kaltwasser- u. Massagekuren, Abreibungen,
Trinkkuren etc. Kurarzt: Dr. Lange. Freundliche u. gesunde Wohnungen.
Prospekte dureh die Kur- Verwaltung. Telephon 280. (0210

Zad Lobenstein
Eisen-, Moor- und Stahlbad. Trink- und Badekuren.

500 Meter über Bahnstation: (Gera)dem Meeresspiegel. Luftkurort I. Ranges. Triptis-Marxgrun (Hoſ).

Sommer und Winter geöffnet. Aerztliche Leitung
Kohlensäure-, Sol-, Fichtennadel-, Dampfbäcder. Inha-Kurhaus ba lobenstein. lationen, Hydrotherapie, Massage, elektr. Lichtbäder.

W Spoezialität (unter ärztl. Aufsicht):
Kohlensäurehalt., Dreiphasige Wechselstrombäder.
Erfolgreiche Behandlung bei Gicht, Frauenſeiden und besonders allen Arten von

Herz- und Nervenkrankheiten?
Individuelle Behandlung unter steter ärztlicher Kontrolle. föntgen- u. chemisches
Laboratorlum. Prachtvoller furstlicher Kurpark, für die Kurgäste geöffnet.
Konzert der städt. Badekapelle. Prospekte sowie jede gewünschte Auskunft
bereitwilligst durch die Geschaäftsstellen der Allgem. Bäder-Verkehrsanstalt in
Berlin, Bremen, Chemnitz, Dresden, Halle, Hamburg, Leipzig, Magdeburg eto.
sowie direkt durch die Badedirektion in Lobenstein, Thüringen.

[o218]

Königliches Solbad Dürrenberga.s.
Bahnſtrecke Leipzig Corbetha). [0213

hutenberg.
Fruchtweinkelterei u. Ausſchank,

friſch gepflückte
Erädbeeren, sStachelbeeren

Johannisbeeren,
ff. Brdbeerbowle und

Fruohtweine,
wozu ergebenſt einladet (0283

W. Trebstein.

Roter Audler,
Trotha

Empfehle meinen ſchönen
r 7 Garten, ſowie zug
freie Kolonnaden als ange
nehmen Aufenthalt. [0241

Rauchfuss' Pilsner.
A. Faust.

NB. Neue Gartenmöbel. m

NMöllers
Tosengaprten.

Sehenswert!?

Turner's Grimson
Ramhbler,

Carmoiſinroter Herumſtreicher
in herrlichſter Blüte.

Pſlanzen hiervon in Töpfen
abzugeben. [(0175
Quensel's Hötel Kurhaus,

Wenderurth i. Bodetal.Gute Penſion inkl. Zimmer von
3,50 Mk. an. [6545

Solbäder, Kohlenſäure, Mutterlaugen und andere mediziniſche Bäder.
Flußſchwimm und Wellenbäder. Gradierwerke von 1821 m Länge.
Jnhalierhalle. Proſpekte koſtenlos durch das Königliche Salzamt.

Bach Sch andan SommerMittelpunkt der Sächs. Schweiz.
Prospekte und nähere Auskunft

d. Stadtr. Richter. [9786

Juckerkranken wird von erſten ärztlichen
Autoritäten

Linkes
t

Aleuronatgebätk

d empfohlen. (9837Aleuronatgebäckfabrik Paul Limkze,

Herrlich gelegene, viel beſuchte Sommerhross-Cabarz, friſche und Luftüurort. 5 requem 1905:

4200 Perſonen. Auskunft u. ProſpektThüringer Wald. Verſ Proſpekted. d. Fremden(komitee. [7564

Für Sommerfrischler

Sohoppenstube,

Gr. Ulrichstr. 26.

Sonntag:
frische [0303

Pfirsich-Bowle,
kaltes Frühstück.

Bowlen
euch ausser dem Hause,ilepsio hoilbar.

angenehmer und billiger Aufentbmer durch die Anweiſung von Dr. phil.halt. Herrliche Nadelwälder, pracht Quante in Warendorf i. W. glück
volle Fernblicke, reizende Täler. lich befreit und verdanke demſelben
Zuſchriften erbittet 0178 nächſt Gott meine Geſundheit.

Herm. Keilhau, Wilh. Aug. Leietner, Ebersbrunn i. S.
Garnsdorf bei Saalfeld a. S. [0280]

Telephon 623.
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Boden vorzüglich heran,

Eonntag Z. Beilage zu Nr. 319 der Halleſchen Zeitung 10. Juli 1004.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen nnd Umgebung.
o. Löbejün, 7. Juli. (Bei der heutigen Stadtverord

neten-Erſatzwahl) wurden gewählt von der 3. Abteilung an
Stelle des Herrn Ratmann Gießler Herr Kaufmann Otto Berendt und
von der 1. Abteilung an Stelle des Herrn Ratmann Berger Herr
Fleiſchermeiſter Wilhelm Deparade.

S Delitſch, 8. Juli. (Der verhängnisvolke Huf-
chlag.) Ein 17jähriger, aus Bitterfeld ſtammender Knecht, der bei

dem Guisbeſitzer Leutemann in dem nahen Werben in Dienſt ſtand,
wurde mit eingeſchlagener Hirnſchale im Pferdeſtalle aufgefunden. Die
fürchterliche Wunde rührte vom hen eines Pferdes her. Man
brachte den Verunglückten in die chirurgiſche Klinik nach Halle, wo er
alsbald ſtarb.

Eilenburg, 9. Juli. Große Ueberſchwemmung vor
50 Jahren Der heutige Tag wegt die Erinnerung an die große
ueberſchwemmung vor 50 Jahren, die zwar nicht den tand des Hoch
waſſers von 1858 erreichte, aber doch den vom Jahre 18097 noch über
traf. Die Waſſerhöhe beirug in dieſen drei Jahren 4,86, 4,89 und
4,80 m. Alle tiefer gelegene Straßen wurden damals unter Waſſer
eſet. An einigen Stellen, ſo in der Rollenſtraße, ſtand es in Mannes

Hohe; der durch die Ueberſchwemmung in der Stadt ſowie in der
Muldenaue angerichtete Schaden war ganz bedeutend.

K. Bitterfeld, 8. Juli. (Diebſtähle. Unfug.) Dem
Arbeiter Stellmach aus Greppin wurde geſtern ein Fahrrad S
welches auf kurze Zeit in der Toreinfahrt des Hauſes Mühſſtraße 2
ſtand. Geſtern wurde dem Arbeiter P. von hier, der auf dem Abort
eines hieſigen Reſtaurants war, die Taſchenuhr nebſt Kette
und eine Geldbörſe mit 4——5 Mk. Inhalt entwendet. Als Dieb wurde
der Korbmacher K. ermittelt, der vorher mit dem Beſtohlenen zuſammen
gezecht hatte.Torgau, 9. Juli. (Beim Baden in der Elbe) ertrank
ein 19jähriger Steinſetzer. Zweien auf ſeine Hilferufe herbeigeeilten
hieſigen Herrn ſowie Soldaten n es nicht mehr, ihn zu retten, daer alsbald vor ihren Augen in den Fluten verſchwand.

X Torgau, 8. Juli. (Lutherdenkmal. Gottes
dienſt in Altengrabow.) Gleich ihrer Nachbarſtadt
Wittenberg beabſichtigt die Stadt Torgau ein Lutherdenkmal zu
errichten. Der Plan beſteht ſeit Jahren, ruhte jedoch und erhielt
erſt in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung neue Ausſicht auf
baldige Verwirklichung. Die beiden ſtädtiſchen Kollegien ſpen-
deten aus eigenen Fonds 1200 Mk. Der Denkmalsfonds beträgt
jetzt etwa 9000 Mk., und es fehlen nur noch einige 100 Mk., die
man binnen kurzer Zeit aufzubringen gedenkt. Zufolge einer
GeneralkommandoOrdre hat der hieſige Diviſionspfarrer Schmidt
den Auftrag erhalten, an dieſem Sonntag in Altengrabow auf
freiem Felde Gottesdienſt abzuhalten.

x Schildau, 8. Juli. (Ein nächtlicher Einbruch)
wurde beim Freigutsbeſitzer Haagen im benachbarten Sitzenroda
ausgeführt. Die Diebe ſind nach Zertrümmerung einer Scheibe
des Wohnzimmerfenſters in die Wohnung gelangt. Eine Kaſſette
mit 60 Mk. Bargeld iſt verſchwunden; ferner ſind den noch un
bekannten Dieben 30 Mk. anderweit aufbewahrtes Geld, ſowie
eine Broche im Werte von 100 Mk. in die Hände gefallen.

Mühlberg a. E., 8. Juli. (Verhaftet) wurde in der
hieſigen Herberge 47 Heimat heute der 19 Jahre alte, aus Forſt
(Lauſitz) gebürtige Kellner Otto Sturm. Er hatte ſich in der Herberge
gerühmt, in das Pfarrhaus im nahen Kleinitz eingebrochen zu ſein,
die dort vorgefundenen Sachen in der Stube umhergeworfen, vier
Taſchentücher und einen goldenen Klemmer aber mitgenommen zu
haben. Dieſe Gegenſtände wurden auch bei dem Verhafteten vor

gefunden. aVon der Elbe, 8. Juli. (Der jetzige Tiefſtand des
Elbwaſſerſpiegels) iſt, nachdem die Elbe ſeit Dienstag, wo ſie
bereits den abnorm niedrigen Stand von 186 Zentimetern unter Null
am Dresdner Pegel erreicht hatte, abermals gefallen iſt, nunmehr faſt
beiſpiellos, und leider iſt noch keine begründete Ausſicht vorhanden, daß
hierin eine Aenderung zum beſſeren eintreten könnte. Der Fracht
ſchiffahrtsverkehr hat mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen, teil
weiſe iſt er bereits ganz eingeſtellt worden. Der Perſonenverkehr hat
bis jetzt abgeſehen von den unvermeidlichen Verſpätungen, noch
im vollen Umfange aufrecht erhalten werden können.

Liebenwerda, 8. Juli. (Der Stadtälteſte) Karl Freitag
ſtarb im 74. Lebensjahre. 25 Jahre lang war er Stadtverordneker,
dann Senator und zuletzt Beigeordneter geweſen.

Dürrenberg, 8. Juli. (Selbſtmord eines jungen
Mädchen s.) Jn der Nähe des Kunſtturmes der Königl. Saline
ertränkte ſich ein junges Mädchen. Den Kleidungsſtücken nach, die am
Ufer gefunden wurden, gehört die Selbſtmörderin den beſſeren Ständen

an, Die Leiche iſt noch nicht gefunden.
Lützen, 8. Juli. (Schwediſche Bäume an den

Gräbern der Schwedenkrieger.) König Oskar II.
von Schweden hatte im Vorjahre dem hieſigen Magiſtrat 1000
lebende Bäumchen aus dem königlichen Schloßgarten in Stockholm
zur Anpflanzung an dem Guſtav Adolf Denkmal bei Lützen über
ſenden laſſen; dieſe Bäumchen wurden auf dem Schlachtfelde von
Lützen angepflanzt und wachſen nun in dem hieſigen üppigen

ſodaß. demnächſt ſchwediſche Kiefern,
Fichten, Eichen und Birken über den Gräbern der alten Schweden
rauſchen werden, die in der Schlacht von Lützen den Heldentod er-
litten haben. Wahrlich ein ſchönes lebendes Denkmal! Um das
alte Schlachtfeld von Lützen den vielen Beſuchern zugänglich zu
machen, hat die hieſige Stadtvertretung einen großen, Teil des
Schlachtfeldes angekauft und auf dem ca. 50 Morgen großen Areal
in dieſem Frühjahre einen waldartigen Park anlegen laſſen, der
beſonders den vielen Schweden, die in pietätvoller Erinnerung an
ihren großen König ſein Denkmal auf dem hieſigen Schlachtfelde
gern beſuchen, große Freude bereitet. Es ſind aber nicht nur
Schweden, welche zahlreich das Denkmal beſuchen, ſondern es
kommen aus allen Ländern, ſelbſt aus dem fernen Japan, alljähr-
lich viele Fremde hierher, um die Stätte zu beſuchen, wo der große
und edle König Guſtav Adolf in jenem gewaltigen Kampfe für
Glaubens und Gewiſſensfreiheit den Heldentod gefunden und
an der die dankbare Nachwelt dem großen Könige ein einfaches,
aber würdiges Denkmal errichtet hat.

Lützen, 8. Juli. Kaiſerliches Geſchenk.) Der
Herr Landrat Graf d'Haußonville zu Merſeburg übergab vor
rinigen Tagen dem hieſigen Kriegervereine die ſchöne Fahne,
welche Se. Majeſtät anläßlich des 50jährigen Beſtehens dem
Vereine geſtiftet hatte, dabei herzliche und warme Worte an den
Verein richtend, der ſich auf dem Marktplatze unter dem Denkmal
unſeres unvergeßlichen Heldenkaiſers zur Entgegennahme der
Fahne aufgeſtellt hatte. Stolz und freudig bewegt nahmen die
alten Krieger und Soldaten dieſe Ehrengabe ihres oberſten
Kriegsherrn entgegen.

Schkölen, 8. Juli. (Die Beerdigung der ermordeten
Martha Meiſter) fand unter großer Beteiligung der Bürgerſchaft
ſtatt. Namentlich legten die Jungfrauen von Aue durch ihr vollzähliges
Erſcheinen Zeugnis dafür ab, wie lieb ihnen die Kameradin geweſen.

T

Der Grabrede, welche der Ortsgeiſtliche, Herr Probſt Jeſſen, hielt, war
das Wort 2. Kor. 5,1 zugrunde gelegt „Wir wiſſen, ſo unſer irdiſches
Haus dieſer Hütte zerbrochen wird, daß wir einen Bau haben, von
in Jrant, ein Haus nicht mit Händen gemacht, das ewig iſt im

immel“.
S Ouerfurt, 8. Juli. (Obſtverpachtung. Jmkeriſches.

Mannkönig. Brandmeiſter.) Der diesjährige Hartobſt
anhang der ſtädtiſchen Anlagen wurde geſtern für 1004 Mk. verpachtet.
Jm Vorjahre wurden etwa 800 Mk. erzielt. Die Jmker in hieſiger
Gegend ſind in dieſem Jahre mit dem Honigertrage ſehr zufrieden.
Neue Schwärme aber gibt es teilweiſe wenig. Bei dem diesjährigen
Mannſchießen des Kriegervereins Querfurt, gegründet 1870, erlangte
die Königswürde der Krankenhausinſpektor Franke von hier. AlsVrandmeiſter der hieſigen Feuerwehr iſt der Uhrmacher Guſtav Richter

hier gewählt und von dem Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg
beſtätigt worden.

W. Weißenfels, 9. Juli. [Telegr.) (Der StreikderZimmerer,)
der faſt ein Vierteljahr dauerte, wurde durch einen geſtern gefaßten
Beſchluß der Zimmerer beendet. Sie nehmen die Arbeit bedingungslos
den auf. Die Maurer und Bauhandwerker dürften dieſem Beſchluſſe

olgen.
Sangerhauſen, 8. Juli. (Schenkung.) Frau Auguſte

Vogel in Milwaukee hat den für die Zwecke unſeres Verſchönerungsvereins
von ihr geſtifteten Fonds um fünftauſend Mark erhöht.

RNordhauſen, 9. Juli. (Wegen dringenden Mord-
verdachts verhaftet.) Wie die „Nordh. Zig.“ aus Bennecken
ſtein erfährt, iſt dort der Spindelſchmied Louis Eckardt wegen dringenden
Verdachts des Mordes an dem Schneider Alwin Acker (zwiſchen Walkenried
und Neuhof) durch den GendarmerieWachtmeiſter Haſe aus Salza ver
haftet und in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert worden.
Eckardt will merkwürdigerweiſe von dem ganzen abſcheu
lichen Vorgang bis zum Augenblick ſeiner Verhaftung gar
nichts gewußt haben und leugnet die ruchloſe Tat, obwohl
die Schuldbeweiſe ihn erdrücken. Eckardt iſt ein dem Trunke ergebener
Menſch, der ſich ſchon ſeit Jahren domizillos in der Welt herumtreibt.
Jn ſeinem Beſitze wurde ein Küchenmeſſer gefunden, deſſen Schneide an
der Spitze eine walnußgroße Scharte hat. Anſcheinend ſind zwar mit
dieſem Meſſer die tötlichen Stiche nicht geführt worden, dennoch wird es zur
chemiſchen Unterſuchung an den bekannten Gerichtschemiker Dr. Jeſerich in
Berlin geſchickt werden. Eckardt will ſich dieſes Meſſer erſt in Walken-
ried haben geben laſſen und vorher überhaupt kein Meſſer bei ſich
etragen haben. Auf den Verhafteten trifft die kurze charakteriſtiſche
erſonalbeſchreibung, ſoweit ſie der Verſtorbene dem Gendarm gegeben

hat, zu. Auch hielt ſich Eckardt, wie bereits feſtgeſtellt, in dieſer Woche
in jener Gegend zwiſchen Walkenried, Neuhof und Branderode auf.

Langenſalza, 8. Juli. (Verſchüttet.) Ein Geſchirrführer,
welcher in der bei Ufhoven befindlichen Lehmgrube damit beſchäftigt
war, Lehm abzugraben, wurde von einer einſtürzenden Maſſe ver
ſchüttet, wobei er ſich verſchiedene Brüche zuzog. Dem Verunglückten
mußte ein Bein amputiert werden an ſeinem Aufkommen wird
gezweifelt.

Langenſalza, 8. Juli. (Zur Errichtung einer
Ruhmeshalle auf dem Schlachtfelde von Langen-
ſal z a) ergehen von den ſtädtiſchen Behörden auf höhere Anregung
hin in dieſen Tagen Anfragen an die Kämpfer von Langenſalza bezw.
an deren Hinterbliebene mit der Bitte um Mitteilungen von Perſonalien
und Ueberlaſſung von Photographien der Krieger ſowie Uniformſtücken,
Waffen und ſonſtigen Sachen, die in der Schlacht getragen wurden.

Mühlhauſen, 9. Juli. (Verbrannt. Diebſtahl.)
Der Stubenbrand, welcher ſich in einem Hauſe in der Weinbergſtraße
ereignete, iſt von höchſt traurigen Folgen für die beteiligte Familie
geweſen ein fünfjähriges Kind, das durch Spielen mit Streichhölzern
das Feuer angelegt hatte, iſt an den erhaltenen Vrandwunden ge
ſtorben. Auf dem Tennisplatze in Popperode wutde einer Dame
eine goldene Uhr mit Kette entwendet, welche die Beſitzerin während
des Spiels auf eine Bank in der Nähe gelegt hatte.

Halberſtadt, 8. Juli. (Falſchmünzer.) Geſtern wurde
in einem Hauſe der Beckerſtraße die Wohnung eines Falſchmünzerpaares
durchſucht und dabei Formen ſowie ſämtliches zur Herſtellung von
falſchem Gelde notwendige Werkzeug gefunden und. beſchlagnahmt. Das
Ehepaar hatte vor einigen Tagen die Stadt verlaſſen, iſt jedoch unter
deſſen verhaftet worden. Der Ehemann iſt jedenfalls der Verfertiger
von den falſchen Zwei und Zehnpfennigſtücken, die ſeit drei Wochen im
Umlauf ſind, während die Ehefrau wahrſcheinlich diejenige Perſon iſt,
die a per geſchickter Weiſe das falſche Geld unter die Leute zu bringen
verſtand.

Stendal, 8. Juli. (Ueber einen Fallvonunerhörter
Tierquälerei) ſchreibt ein Augenzeuge dem „Altmärker“ folgendes
Als ich heute (Dienstag) abend den Weg von Tornau nach Stendal zu
Fuß zurücklegte, bemerkte ich auf dem Feldwege einen Kutſchwagen,
deſſen Zugpferd wie tot auf der Erde lag. Der Führer des Wagens
hieb mit voller Wucht auf das Pferd mit der Peitſche ein
und brachte das ſehr ermattete Tier dadurch auch auf die
Beine. Jch bemerkte, daß das Pferd ſtark blutete, und ein
Eiſenbahnarbeiter aus Wahrburg ſagte mir dann, daß der
auf ſo rohe Art das Pferd behandelnde Führer des Geſpanns, der
Landwirt Julius Graßmann, das Pferd vor einer kurzen Weile, als
es auch vor Mattigkeit geſtürzt ſei, ebenſo grauſam bearbeitet habe,
damit aber nicht zufrieden, habe Graßmann das Pferd mit einem
Taſchenmeſſer mehrmals ins Genick geſtochen und das Meſſer darin hin
und hergezogen. Da der Vorſall bereits bei der Staatsanwaltſchaft
zur Anzeige gebracht iſt, darf man hoffen, daß den Tierquäler eine
exemplariſche Strafe treffen wird.

X Seehauſen i. Altmark, 8. Juli. (Forſtbereiſung.) Die
diesjährige Forſtbereiſung unſerer 5000 Morgen großen ſtädtiſchen Forſt
durch den Regierungs und Forſtrat Oberförſter v. d. Heydebrand und
der Laſa fand geſtern ſtatt.

Deſſau, 8. Juli. (Pferderennen) des Anhaltiſchen Reiter
und Pferdezuchtvereins findet in dieſem Jahre am 24. Juli auf dem
Kiebitzheger bei Deſſau ſtatt.

Weimar, 8. Juli. (Pferdezucht.) Das Großherzogliche
Staatsminiſterium hat genehmigt, daß die Sektion Weimar des Pferde
zuchtvereins für das Großherzogtum Weimar ſich mit dem Züchter
verein ſür die Zucht des ſchweren Arbeitspferdes vereinigt und deſſen
Satzungen annimmt.

Jena, 8. Juli. (Penſionsanſtalt.) Der An aus
der Rechnung der Kaſſe der allgemeinen Penſionsanſtalt für Witwen
und Waiſen der evangeliſchen Geiſtlichen des Großherzogtums für das
Jahr 1903 weiſt in der Einnahme 54 606,23 Mk., in der Ausgabe
51 931,80 Mk. auf.

Schmölln, 8. Juli. (Ueberfahren.) Unweit der Station
Großſtöbnitz an der GlauchauGeraer Bahnlinie wurde der Handarbeiter
Conath aus Zürchau vom Zuge überfahren und tötlich verletzt.

Aus Thüringen, 8. Juli. (Eine geradezu beiſpiel-
loſe Trockenheih) herrſcht im weſtlichen Thüringen. Seit Monaten
ſind hier keine Niederſchläge von längerer Dauer gefallen. Die dann
und wann niedergegangenen Gewitterregen haben wohl den Feldfrüchten

ſodann nach dem Stalle, die böſen Geiſter zu vertreiben.

und Wieſen die erwünſchte Erquickung gebracht, ſind aber ohne Einfluß
auf die Quellen und Waſſerläufe geblieben. Viele Bäche ſind deshalb
entweder völlig oder zu gänzlich unbedeutenden Gerinſeln zuſammen
geſchrumpft. Dies gilt auch von vielen Thüringer Waldbächen. Die
Höſel führt gegenwärtig ſo wenig Waſſer, wie es ſeit Menſchengedenken
kaum jemals der Fall war. Und in gleichem Verhältniſſe iſt auch der
Waſſerſtand der Werra zurückgegangen. Ausgedehnte Kies und Sand-
bänke haben ſich in dem Bette derſelben gebildet, und der Flößerei
betrieb hat völlig eingeſtellt werden müſſen. Leider ſteht auch zu be
fürchten, daß die zu ſo ſchönen Hoffnungen herechtigende Obſternte
durch Abfallen des Obſtes arg geſchädigt wird.

Pößneck, 8. Juli. (Betrügeriſcher Schauſpiel-
direktor.) Die Staatsanwaltſchaft zu Rudolſtadt hat gegen den
Schauſpieldirektor Albert Roſenthal wegen Urkundenfälſchung und
Betrugs einen Steckbrief erlaſſen. Roſenthal kam im Mai d. J. mit
einem größeren Enſemble, das er „Leipziger Novitäten Enſemble“
nannte, nach Pößneck, um hier Vorſtellungen zu geben. Da aber die
Aufführungen nicht gut beſucht wurden, zog es der Herr Direktor, der
ſich hier den Namen A. Roſeen zugelegt hatte, vor, bei Nacht und
Nebel zu verſchwinden, ohne ſeinen zahlreichen Verpflichtungen nachge
kommen zu ſein.

H. Gera, 9. Juli (Das Kriegsgericht) der 8. Diviſion
verurteilte geſtern den Musketier Max Gentey von der 6. Kompagnie
des 155. Jnfanterie- Regiments in Altenburg zu zwei Jahren ſechs
Monaten Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt, auch wurde Aus
ſtoßung aus dem Heere und Stellung unter Polizeiaufſſicht ausgeſprochen
Der Angeklagte war trotz Leugnens überführt, mehrere Ladendiebſtähle
begangen zu haben.

Meerane (Sachſen), 8. Juli. (Mordverſuch.) Auf
einem Krautfelde des Kirchenholzes hat geſtern der beim Guts
beſitzer Kernſe in Bornshain bedienſtete, aus Oeſterreich gebürtige
Knecht Bartholomäus Rauch die 26 Jahre alte, beim Gutsbeſitzer
Schnabel in Götzenthal in Dienſten ſtehende Magd Fanny Heintel
zu erdroſſeln verſucht. Ueber die Tat wird folgendes nähere be-
kannt: Der auf Meeraner Flur tätige Flurſchütze Schilling hörte,
als er auf ſeinem Dienſtgange in der Nähe des Kirchenholzes ſich
befand, plötzlich laute Hilferufe erſchallen. Er eilte durch Korn-
felder der Richtung zu, aus der die Hilferufe ertönten, und da ſah
er auf einem Krautfelde, wie der Knecht R. mit beiden Händen
das Mädchen, das cm Boden lag, am Halſe würgte. Als Rauch
den Flurſchützen erblickte, ließ er von dem Mädchen, das mit Kraut-
hacken beſchäftigt geweſen war, ab. Aus den Reden des Knechtes
ging hervor, daß er die Abſicht hatte, das Mädchen zu erwürgen
und nur durch den plötzlich erſchienenen Flurſchützen vom
Schlimmſten abgehalten worden war. R., der ca. 18 Jahre alt iſt
und die Tat aus Eiferſucht begangen hat, wurde der hieſigen
Polizeibehörde übergeben, die ſofort eine Unterſuchung einleitete.
Der rabiate Burſche hat ſchon früher mit dem Mädchen ein Liebes
verhältnis anknüpfen wollen, doch hat die H. nichts von ihm wiſſen
wollen. R. führte übrigens einen Strick und ein Meſſer bei ſich,
die ihm von der Polizei abgenommen wurden. Jedenfalls hat er
z Waſche gehabt, nach Tötung des Mädchens Selbſtmord zu

egehen.

Gerichtszeitung.
Stendal, 8. Juli. (Der Kurpfuſcher) Friedrich

Riekenberg aus Ellenberg, der Tiere und Menſchen behandelte,
wurde von der hieſigen Strafkammer wegen verſuchten Betruges
in zwei Fällen und vollendeten Betruges in vier Fällen zu
122 Jahren Gefängnis, 200 Mk. Geldſtrafe und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren verurteilt.

Forſt, 8. Juli. (Ein Beleidigungsprozeß.)Der „Berl. Ztg.“ wird aus Sorau gemeldet: Wegen Beleidigung
des Superintendenten und Kreisſchulinſpektors Böttcher in Forſt
durch die von Frau Unhöfer verfaßte Senſationskomödie „Der
Herr Ephorus“ wurden Rektor Unhöfer und ſeine Gattin zu 300
bezw. 50 Mk. Geldſtrafe und zur Zahlung der Koſten verurteilt;
ferner wurde auf Publikationsbefugnis ſowie auf Vernichtung des
Buches erkannt. Der Prozeß hatte vier Tage gedauert;
81 Zeugen, darunter viele Paſtoren und Lehrer, waren vernommen
worden. Jn der Komödie wird das Verhältnis eines Super-
intendenten und Kreisſchulinſpektors zu ſeiner Gattin behandelt,
die infolge der ihr zuteil gewordenen Behandlung wahnſinnig wird
und ſtirbt. Der Held der Komödie wird als ein Mann geſchildert,
bei dem ſich Gefühlsroheit, Unfähigkeit und Unlauterkeit der Ge
ſinnung vereinigten. Jn dieſer wenig ſympathiſchen Geſtalt des
„Herrn Ephorus“ fühlte ſich nun der Superintendent Böttcher in
Forſt getroffen, der dann auch als Nebenkläger zugelaſſen war.

Braunſchweig, 8. Juli. (Aufſehen erregender
Pro ze ß.) Heute morgen begann ein Aufſehen erregender
Prozeß. Angeklagt iſt die Frau des Majors v. Sydow, welche be
ſchuldigt iſt, ihr 12jähriges Mädchen grauſam gequält und einge-
ſperrt zu haben. Die Angeklagte beſtreitet jede Schuld und be
hauptet, daß es ſich um Dienſtbotenklatſch handelt. Da über
30 Zeugen zu vernehmen ſind, wurden die Verhandlungen heute
noch nicht zu Ende geführt.

Zwickau, 9. Juli. Ein Kulturbild eigener
Art) entrollte ſich jüngſt vor der Strafkammer des Zwickauer
Landgerichts. Die Schmiedswitwe Friederike Seilkopf aus Mitt-
weidaMarkersbach, die in der ganzen hieſigen Gegend als „weiſe
Frau“ und „Zauberin“ galt und bei der die Einfältigen in ihren
Nöten Rat und Hülfe ſuchten, wurde im Herbſt 1903 von dem
Gütler Ullmann um Rat gefragt. Er klagte ihr, daß es in ſeinem
Stalle umgehe. Jn mitternächtiger Stunde werde das Vieh plötz-
lich unruhig und fange ängſtlich zu brüllen an. Die Seilkopf ver-
ſprach dem geängſteten Manne Hülfe. Jn der nächſten Nacht kam
die „weiſe Frau“ zu Ullmann, brannte in der Stube eine Anzahl
Lichter an und ſtellte in die Mitte ein Kruzifix. Unter Gebeten,
Anrufung Gottes und allerlei Beſchwörungsformeln ſchritt ſie

Sonder
barerweiſe hörte ſeitdem der Spuk auf. Sie forderte dafür
20 Mk. Weiterhin beſprach die Seilkopf das Vieh des Guts
beſitzers Heß in Oberſcheile gegen „alle böſen Geiſter“ für
30 Mk., und ſiehe da, auch hier wirkte ihre „wundertätige über
natürliche Kraft.“ Ferner kurierte ſie eine Frau, wie dieſe be
hauptet, in wenigen Minuten vom „Reißen“ (der Gicht). Wenn
ihre Wunderkraft verſagte, ſo trug nicht ſie die Schuld, ſondern
ihre Klientin, deren Glauben an ihre Heilkraft nicht feſt genug
ſei. Sie hätte ſicher noch die ganze Menſchheit von ihren Leiden
und Nöten befreit, hätte nicht die Gendarmerie mit rauher Hand
eingegriffen und ſich die wundertätige Frau etwas näher ange-
ſehen. So kam es, daß dieſe unter der Beſchuldigung des Betruges
auf der Anklagebank Platz nehmen mußte; neben ihr ſaßen die
Eheleute Georgi, die im Einverſtändniſſe mit ihr den Spuk in den
Ställen verübten, unter der Anklage der Beihülfe zum Betruge.
Das Urteil lautete, nach einer Blättermeldung, gegen die Seilkopf
auf zwei Jahre Zuchthaus, die Eheleute Georgi wurden freige

ſprochen. eßer Tisohweine Feinschmeckern und Liebhabern eines eleganten Tischweines empfohlen wir nachstehende geltom proisAMarken, die seien vermöge ibrer odlen Art, ihres hervorragenden Beuquets und ihrer grossen Berkunia

besonders auszeichnen

Moselweine. Rheinweine. BRordeauxwein1900er Clottener à Fl. 1,00 1899er Oppenheſmer i Fl. 1,00 1899er St. Julien 1 1 00
1899er Winninger Hamm,, 1,251899er Nlersteiner 1,28 1899er CRat. Citran 1,25
1900er Neeſor Rogenberg 1,50 1899er Hahnheimer Knopf 1,50 1899er CRat. Boyenevelle 1,50

Bei Mehrabnahme Preisermässigung.

Pottel BrosKowslrü, Weingrosshandlung. e7



Amtliche Fekanntmachungen.

Bekanntmachung.Vetrifft Abgabe ſteriliſierter llmilch in
den heißen Sommermonaten.

Wie in den Jahren 1902 und 1903 a z in dieſem Sommer
Brechdurchnetu ehrSrni Drei ſteriliſterte Vollmilch zu e

durch die Halleſche erei und die Mo otha abgegebenwerden, nachdem die bisherigen Verſuche ein iſſchen Er
gednis gehabt haben

Wer ſteriliſierte Vollmilch für Kinder zu dem von uns r
ermäßigten Prei fenni die dtehaben e a V d Preh Brrr v Z hieſigen
(in HalleTrotha auch bei Herrn Kaufmann Saet Tro

28) die von uns ausgegebenen Milchmarken zu löſen.

Milchwagen der genannten beiden kVerkaufs e der Halleſchen olkereien (außerdem auch in der
Molkerei, Glauchaerſtraße 15 undin der von der Trothaer Molkerei in Crölwis m Ver

kaufsſtelle bei Herrn Kaufmann Creuzmann, Talſtraße 9),
ſowie gegen Entrichtung des von den Molkereien feſtgeſetzten Fiaſchen
Pfandgeldes wird die entſprechende Anzahl Flaſchen veradfolgt.

Die Differenz zwiſchen dem ermäßigten Preiſe von n pro
Liter und dem von den e v n reiſeträgt für die Marken Empfänger die Stadtkaſſe. et wird ver aug

drücklich darauf aufmerkſam d dieſe lediguo in n

u getre Kedtiſs Einrichtung in kei
eiſe den C einer r hat. Afallen in Veſege e jede Feſtſtellung der Namen und Ver

zältniſſe der Marken Empfänger, jede Vermittlung des
en-Vereins für Armen- und Krankenpflege oder einesonſgen wohltätigen Vereins und jede ſonſtige Nach gntrene ter

um der Einrichtung die Benutzung ſeitens der beteiligten Kreiſe im
weiteſten Umfange zu ſichern

Der Verkauf der Marken beginnt am S. d. Mts., die m
abe der Milch am 9. d. Mts. Letztere wird vorausſichtlich im

w. ren un wird auf dieVerkaufſteuen zu Wer gedruckten Belehrungen und die den

S laſen h Etiketten r clixi S ut r eieSekretarjat V,Rath nei 19, r mer Nr. 53 anbringen. Voliz

Halle a. S., ver 1904. [0140er Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Nach Mitteilung der Jnſpektion der Telegraphentruppen in
Berlin wird in der Umgebung hieſiger Stadt in der Zeit vom
19. bis 28. Juli 1904 eine Nachrichtenübung abgehalten.

Das Publikum wird darauf hingewieſen, daß die von den
genannten Truppen hergeſtellten TelegraphenLeitungen unter dem
Schutze der S 317 und 318 des Reichsſtrafgeſetzbuches ſtehen und
etwaige Zerſtörungen oder Beſchädigungen derſelben ſtrafrechtlich
verfolgt werden.

Juli 1904.Halle I. S., den 6.
Die Polizei Berwaltung.

Ausſchreibung.
Neubau von Kanälen in der Altſtadt. Die Ausführung der

Erdarbeiten für den Sammlerzug Mühlpforte--Mühlberg-Kleine
Ulrichſtraße-Jägergaſſe--Kaulenberg, ſowie die Herſtellung der
zugehörigen Tonrohrſtrecken ſoll im Wege der Wettbewerbung ver
geben werden. Angebote ſind bis

Freitag, den 15. Juli, vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen
und Zeichnungen ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge ent
nommen werden können.

Halle a. S., den 8. Juli 1904.
Der Stadtbaurat.

Ausſchreibung.
Die Maler- und Anſtreicherarbeiten einſchließlich Lieferung

der erforderlichen Materialien zum Erweiterungshau des ſtädti
ſchen Elektrizitätswerkes ſollen im Wege der öffentlichen Wett-
bewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum 15. Juli d. J., vormittags 10 Uhr
auf unſerem Geſchäftszimmer, Holzplatz 8 I, einzureichen, woſelbſt
auch der Verdingungsanſchlag und die Bedingungen entnommen
werden können.

Halle a. S., den 6. Juli 1904.Die Verwaltung des ſiadtiſchen Elektrizitätswerkes.

Genzmer.

Bekanntmachung.
Die Verſtei er der verfallenen, bei dem e Leihamte u

m Monat 903 verſetzten und erneuerten Pfänder,welche die von 48041 bie 53 102 tragen und
per Ppiche die Pfandſcheine in blauem Druck ausgeſtellt

wir
Mittwoch, den 20. Juli d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, vorausgeſetzt, vaß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

egenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib undLlwaſche Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und ver

ſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

aerh dieſer Marken an den mehrmals umherfadrenten l e

en erutſchenthal Reuftner Co.
iſt heute folgenAus e Sei ausre n bis Zu o en anre, t 0r verpachtet werden.er e in etvag Sorz

dinand BVoltze in Hör Gaben gerrinant e
ingszu un S h r Ter in Eisdorf, der Guts

iSrent eah ehe a
Dagegen ſind

ende te neu ei derſcherben, der r dagf in Zſcherben, der See
beſitzer i Zanke in Schotterey,

der der Gutsdeſitzer Robert Butten
berg in Höhnſtedt, der Gutsbeſitzer
Otto Eckardt jun. in Eisdorf,
der Gutsbeſitzer m
in Bennſtedt, GutsbeſitzerZur Se in in Höhnſtedt.

le a. den 1. Juli 1904.önigl. uigi. Amtsgericht, Abt. 19.
n das Handelsregiſter Abteilung V

B Nr. 101 iſt heute die durch Ge
ſellſchaftsvertrag vom 18. Juni 1904
errichtete Geſellſchaft Schaub S
Co., Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung, mit dem Sitze in Halle

Je e vonark eingetragen enſtand des Unternehmens iſt die
Herſtellung, der Ein und Verkauf
von Darm und ſchwaren und
tieriſchen Fetten, ſowie der ander

u v

en Geſchäftsführernd die Kaufleute Hermann Leube
in Hamburg und Otto Haupt inHalle a. S. écſcentt rer
lein ſt zur Vertretung der
ſellſchaft befugt. Die Zaannt-

v machungen der Geſellſchaft erfolgen
durch den Deutſchen ReichsAnzeiger.

Halle a. S., den 29. Juni 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In unſer Handelsregiſter Ab
teilung A Nr. 1388, betreffend die
FirmoLouisPröſchelzu Teutſchen
thal iſt heute eingetragen Offene
Handelsgeſellſchaft. än
haftende Geſellſchafter find der
Ingenieur Hans Pröſchel und
der Kunſtgärtner Louis Pröſchel
jun.,, beide zu Der enth henDie Geſellſchaft hat am Juli
1904 begonnen.

Halle a. S., den 2. zu 1904.Königl. Amsgericht, tl. 19.

Domänen Verpachtung.
Am Montag, den 18. Julid. S vormi tags 11 Uhr ſoll

in unſerem Sitzungszimmer im
Erdgeſchoß des Regierungsgebäudes
hier ein zweiter Termin zur Neu
verpachtung der im Kreiſe Sonder-
burg unmittelbar bei dem Flecken
Auguſtenburg auf der Jnſel Alſen
belegenen zu dieſer Gemeinde

Königlichen Domäne
uguſtenburgerhof mit einem

Flächeninhalte von 237,0412 ha2539,50 Talern Grundſteuer
Reinertrag auf die Zeit von
hannis 1905 bis zum 1. Juli ges 1
abgehalten werden.ie d e ingtbedinghege
liegen in unſerer Domänenregiſtratur
und auf der Domäne zur Einſicht
für Pachtdewerber aus, können
auch gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren von unſerer Domaänen-

etzige jährliche Pachtzins beträgtr 40 Mk. Pachtbewerber haben

ihre landwirtſchaftliche Befähigung
n den Beſttz des zur Uebernahme
der Pachtung erforderlichen ver
fügungsfreien Vermögens von
75 000 Mark unſerem mit der Ver
pachtung beauftragten Domänen-
departementzrate, Regierungsrat

Einlöſung oder Ernenerung der verfallenen Pfänder Leiter hier, vor dem Verpachtungs
findet bis zum 19. Juli d. J8. ſtatt, worauf das beteiligte termine, ſpäteſtens aber in dieſem
Gublikum beſonders aufierkſam gemacht wird. nachzuweiſen.

Halle a. S., den 22. Juni 1901. r n2 Leben ver h für Srern,du und Forſten
Bekanntmachunx. Seriine

Der v der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten
für R zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,

oßſtückige Koke 1 Mk.,e l oke 80 Pfg.Bei un von mindeſtens 15 hl deren wir die Anfuhr

und das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.
Halle a. S., den 1. Auguſt 1903.

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
uerſozietätsbei für das erſte HaF a de von den Genoſſen der geren n

tums Sachſen für das erſte Halbjahr 1904 zu m Beiträge audrei Viertel des u Ausgenommen in
hiervon die Ortſchaft Dachwig im Landkr rt, in welcher dasplreageverbüitais nach Beſchluß des Direllorioltetes vo zur Hebung

elang9 Wegen n und e der Beiträge wird von den
Herren Kreisdirektoren das Erforderliche veranlaßt werden.Eine Ueberſicht ber den tand der Sozietät wird nach 27 End

abſchluſſe der Rechnung für das Jahr 1904 veröffentlicht werden

Merſeburg, den 1. Juli 1904.
Der Generaldirektor

der LandFeuerſozietät des Herzogt. Sachſen.
WinekKler.

Vier Abſchluß von Geſchäften, ſelb
direkt oder indirekt hiermit D

a ltrat bezogen werden. Der Qu

DomänenPerzathtung.

Dre Be wer o von

Ernte verkauft werden. Neue
Gebäude, Molkerei im Orte. Hierauf
Reflektierende wollen ſich wenden
an den Beſitzer [0195
J. Knopr, Klein Veieguin

bei Camburg a. d. Saale.

Gutsverkauf.

Ein prima Gut von 294 Morg.
mild. erſtkl. Boden, wovon 20 Morg.
Wieſe, mit 3400 Mk. Grundſt.- Rein
Ertrag, vorzügl. Lage, ganz im

adrat am fe, arrondiert, anChauſſee bel., 2 km v. Bahn und
Zuckerfabr., ö xm v. Kreisſtadt mit

her Garniſon, hohen Schulen,
berreichl. tot. u. leb. Jnventar,

8 Pferde, 2 e ſen, 40 Hpt. Rind 85
vieh, 40 ſchweine, 54 rWeizen, 33 Morg. Roggen, 30 MorgGerſte, 40 Mo e r veer 24 gir
e org. Kartoffeln un
elt. gut. Bauſtand, ſeit 60 Jahrenin der eben Familie, ſoll an Selbſtrefl.

erbteilun gshalberveimin
deſtens Mk. Anzahl. evtl.
ſogleich durch den Unterzeichneten
verkauft werden. Näh. d [9249
von WenekKstern, Liegnitz.

Sohn erſt 14 Jahre alt, iſt aus

Anzahlung von 500 000 Mark.
Auskunft der Beſitzer der Güter unter Chiffre O

d Berlin, Poſtamt 7, Dorotheenſtraße.

Ginſige Kaunfoferke von 2 vornehmen Begüterungen

von circa 10 000 und 5000 Rorgen.
Der hochbejahrte, ſchwererkrankte BVeſitzer, deſſen einziger

dieſem Grunde gezwungen, beide
z Begüterungen, die hohe Rente abwerfen, vornehmen Wohn

e e i 54 nach BerimannDanzig, a i
Waſſer und

je Güter töhnen ſchuldenfrei über
geben e ist d iſt indeſſen für jede Begüterung eine bare

lungsfähigen e erteiltz S. 42 5
ſtände halber

Verdinäungen. ein

Günstige Kapitalanlage and

VilIa, 9 Wohnräume n. Zubehör, Park, r Obs
Nähe boliebtester Stadt der Prov. Sachsen
Walde goelegen, vollet. 2. sofort. Beziehen

wert zu verkaufen. Geseunde, schöne Lage, praehtv.
Aussicht, stundenl. Waldspaziergänge, Zurückgezogenheit bei besten

in n 2adetor
(Hauptbahbni tet, re

W Idealeg on-Repos.Terrainspekula De ähbsres s
A. V. 455 Rudolf Mosse, Magdeburg.

c en,

Grundstücxs- u. Geschlfts-Verxaufs-Börse, Deſſauerſtr. S

vermittelt ſchnellſtens und diskret An und Verkäufe von Grund

Gütern, Fabriken, Hotels, Gaſthöfen u. Reſtauranuts.
Beſichtigung und Beſprechung des Vertreters koſtenlos. [0224

Die im Kreiſe Fritzlar leree Verzeichnise

der im Beſte
Hale (Saale),

der Kaiſerlichen

69. Wörmlitzerſtraße 97

und Reideburg en Ter
A. Jm Ortsbeſtellbezirk

der Kaiſerlichen Poſtämter K und 2 in
s Kaiſerlichen r in HalleTrothalleCröllwitz, Dir

Jelen für Poſwectgeiger

Geſamtfläche 90,563 hba, da von Hallerunter Acker d. 79 be, Dieſen 1. Veeſ r ro Bin ſenersei 2. Slumenthal a 23 S h
3640, 35 z iWberiger Pachtzins 3. Hülbergaſſe 3 E., Arloeelmans,11 600,87 4. Böllbergerweg 1 et Hbl. fioiar. Kunr,ans Bietungstermin iſt Burgſtraße 55 u. Herrmanm,

dr. Wuih. Hondr ieks,Sontag den 2e. r 7. 62 Zinn lienhdl. Kari Reiobort,vormittags 9 8. 72 gril Wwe. z Ganhof
im oberen r J 9. 2 2 a V iel tgierungsgebäudes vor e 9. Da iktual dänd Bügohouieentee Scholtz anberaumt. 10. t e 19 Frau Gaſtwirt Anna Köhler,

Es werden zwei Bietun sgänge 11. 75 Kaufmann Aldreoht Saduies,
ſtaltfinden, und zw 12. Deſſauerſtraße 4 NMaterialw.-Hdl. Joh. nſoko,en, zwar ſt einer 1 5 ur Otto oa re e. is eiviung be Nigien iur u. 18. Domblatz 5 Neterialw Händler Senmet,

e t eund ventars, it es u ezur Bewirtſchaftung der nen elſenſtraße Viktualienhdl. Max Voigt.
Wanne gr erforderlich iſt, und 55 orſerſtreße e Kari

G zweiter vhne n 21 eſenſtraße 12 r Kaufmann Cir.
9h err 3 S en argtat bares Vermögen von 52 000 Mk. 19 Frau Wwe. Amalie Dermororderlich. Vachtvewerber daben 35. S nſich über dieſen Beſitz und über ihre Goetheſtraße 19 4 Kaufmann ber Terhern

landwirtſchaftliche und ſonſtige 97, Kaufmann Fr. Eokarät,Defäbhiaung durch alaubbafte Zeug Gr. Brunnenſtraße 28 Reſtaurateur P. bohe
niſſe womöglich vor Beginn des 59 63 Kaufmann S. KornTermins, ſpäteſtens in demſelben 30. 7 Go ſenſtraße 12 m 7 Drogiſt t Ernotauzzuweiſen. z1. Slaneſraß 21 twalienbdi. Karl Saohmahn

denn r hier Steinſt J Weber,näne n Rientamts Il hierſeidt 33. a 2 See üeinzo,
W 14, offen r 3 lrichtraße e c rfmain Franz u

W n Sei von uns 7 e errn J Edm. Sorg,
we. da Mohseſichtigung der Domäne iſt nach 40. 22 Herrn Gaſtwirt Hoinrien Kraues,

vorheriger Anmeldung bei dem 2 Frau eDomänenpächter Freiherrn von T akovſraſe 42 S J
Oldershausen geſtattet. 43. Kapeüeng aſſe 1 Herrn Vnaneerele 0.

Kaſſel, am I7. Juni 1904. 44. Kl. 28 Viktualienhändler G.Königl RNegierun 45. Körnerſtraße NMaterialw.-Hdl. Ernst Llebig,

46. Kauf Herm.Abteilung direkte Skeuern, 47. e So KaufmannDomänen und Forſten B. r CUl1ludwig
Behrendt 9864 e Febortl 49. ars Werſteege 37 e fmann F. Lang,

artt h r n I 31 h R en Louise Eraul,e eſtaurateur Bernh. KnabeHa b ſtwerpachtuug. 52. Martinſtraße 5 „Buchbinder K. Rooke,
Dienstag, den 12. Juli, 53. Merſeburgerkraſe 20 Kaufmann H. Bagrmann,

vormittags 12 Uhr ſoll im 54. 32 e an Hänisgh,Gaſthof zu Weiſchütz bei Laucha 55. 109 Frau je Strohl,a. Unſtrut das Hartobſt des 56. M e An der, 1 Herrn Kaufmann H. Reusener,

e r a Kaſſmerletaſe 1 VJaſwirt Franz Albreont,we raneDie Rittergutsverwaltung. 59. Viktualienhdl. Friedr. Wolfraw,
et ne erſtraße 16 Rauftnann ne evon ra. mit nahen Ländereien, 63. i Karlgar vorzüglichemRüben u. Weizen 64. e 56 Frau Wwe. H. Giebler,

den, eine dalbe Stunde von Bahn 65. St Herrn Schubm ſtr. O. Sahräder,hof und Zuckerfabrik Camburg, v 66. h 14 e ienhdl. Hermann Koeh,
mit vollſtändigem lebenden und 67. Triftſtraße 2 Karl Bacohmann,
toten Jnventar und der geſamten 68. Frau Lina Frapke,ualienhändler K70. Alte Promenade Poſtamt i Sewuben am e

71. Marktpla72. Riebeck D.
on r73. hei Herrn &wann H. Sehbaaf,

74. Trothaerſtraße 8 a Sohmiegel,7 Gaſtwirt
78. 78 Koufnangvon HalleCrö

79. Z. 880. Lettinerſtraße 4
Talſtraße Da

83. eißenburgerktraße 15

von
84. c ä 6 eſtaurateur Willy Toobiroh,85. Werderſtraße 6

B.
Dreckente

wintſchöngAue e Po
ſthülföſtellen in Böllberg, Hrusdorj,Caneng, Gutenberg, Kleinkugel, Mötzlich, Nanſet

burg Seden Schernering zie

bot Herm änenn r

5 e Hentze
Joh. Herrmannt I

Frau r A. Reineokeo.
v Herrn Ge è. Hoinrieh,

Roſengarten 9
Senn

B. NMöllers,Kaufmann Wenig,

Kaufmann Bren

Stennemie rade
Kaiſerliches Poſtamt I.

StarKe-

inder von 7,
Loden-oppen,
Tlroler S

di Eure

Wettin

ne R e

Roeiseplai eisemütnen, Roeiseh Roſgo-schuhe, e ruuah e Schweiß
Julius Sachoer, m u.

Mitglied des Rabatt gpan vete

in meinem Schaufenſter den
mit dem aus Lodenſtoe e Se ne

Für die

Sonderzäge
nach Tirol und der Schweiz

empfehle meine vollſtändigen Reiſe-Auzrüſtungen, wie

orös- r für Damen, Herrenoröswaſſerdichte h

den Spring

Crouzmann,

eurul
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